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1. I^( 



ro dankenswerth die Leistungen unserer Zeit auf dem Gebiete 
der Topographie yon Kleinasien sind, so kann es doch dem näher Betrach*- 
tenden nicht entgehen, dafs hier noch unendlich viel zu thun übrig bleibt, 
bis man im Stande sein wird, die letzten Resultate in eine genügende 
Summe zusammenzufassen. Die älteren Hülfsquellen, welche man bisher 
Behufs einer yergleichenden Topographie auszubeuten pflegte, reichen nicht 
mehr hin, den aus dem Alterthum bekannten Städten, namentlich im Her-* 
zen Ton Eieinasien, ihren geographischen Werth und Bedeutung zurückzu- 
geben. An die Masse tob Urkimden und Beriditerstattungen aus dem Mit- 
telalter hat sich noch Niemand mit Ernst gewendet, und wenn diese gleich 
nicht überall eine erhebliche Ausbeute zu versprechen scheinen, so dürften 
sie doch schwerlich die Gleichgültigkeit yerdienen, mit der sie bisher be- 
trachtet worden sind. An Lücken imd Zweifeln wird es auch nach Un- 
tersuchung dieser Quellen nicht fehlen, so dafs ein bedeutender Fortschritt 
der Topographie nach wie yor yon der Entdeckung schriftlicher Denkmäler 
abhangen wird. Niemand wird läugnen, dafs diejenigen, welche früher Klein- 
asien durchstreift, der Reihe bekannter Denkmäler wichtige Nachträge hinzu- 
gefugt haben. Aber eben das, was auf diese Weise neu hinzugekommen 
ist, läfst hoffen, dafs wiederholte Nachsuchungen nicht minder, ja yielleicht 
ungleich glücklicher und erfolgreicher sein dürften. Viele Denkmäler näm- 
lich, welche yon fiüheren Reisenden aufgezeichnet worden, scheinen ihre 
Berücksichtigung so sehr dem Zufall zu yerdanken, dafs man sich yielleicht 
diesem nur zu empfehlen brauchte, um sich einer ähnlichen Nachernte mü- 
helos zu yersichem. Wie yiel mehr ist man daher yon Nachsuchungen be- 
rechtigt zu hoffen, die nach einem bestimmten Plane unternommen, das 
Terrain yon festen Punkten aus allseitig bestreichen imd die gewissenhafte 
Aufzeichnung nur aller derjenigen Inschriften garantiren, welche zur Zeit 
über der Erde befindlich sind. 

Für Phrygien und Galatien lieferten bisher die Inschriften in topo- 
graphischer Hinsicht keine erheblichen Resultate. (*) Es ist daher tun so er- 

(*) Inschriften haben in Phrygien die Städte Aizanoi, Eomeneia, Apameia Kibotos, Hierapolii, 
und in Pisidien Apollonia, Sagalassos, Lakos(?) bestimmt 
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freulicher, die Anzahl der durcli schriftliche Urkunden gesicherten Plätze 
in diesen Ländern vermehren zu können, je einflufsreicher sich oft einzelne 
Entdeckungen der Art auf die Topographie eines ausgedehnten Gebietes ört- 
licher Verhältnisse zu erweisen pflegen. Indem der Verfasser vorliegender 
Abhandlung solche Entdeckungen der Öffentlichkeit übergiebt, ist er jedoch 
weit entfernt, sie für eine Befugnifs zu halten, über ihre Consequenzen ein 
anderes als flüchtiges Urtheil fällen zu wollen. 

Auf dem Terrain, mit dem wir es hier zu thun haben, kann man 
Dorjlaion imd Ankyra als die zwei Hauptpunkte betrachten, von denen aus 
^ich topographische Bewegungen machen lassen. Die Lage dieser beiden 
Städte ist mit vollkommener Sicherheit bestimmt, indem Ankyra noch den Na- 
men Angura fuhrt, Doiyläion aber nach sicheren Zeugnissen das heutige Eski- 
Shehr ist (s. Leake Journ. of a Tour in Asia minor p.l9.). Von Dorjlaion lau- 
fen drei römische Strafsen südwärts, wovon die westliche nach Philadelphia 
(Allah -Shehr) führt, die Östliche nach Ikonion (Koniah), die mittlere nach 
Laodikeia eirl Avx^ (Eski-Hissar). Auf der westlichen Strafse ist die Lage 
von Koty^on durch den heutigen Namen Kutahijah, so wie durch Itinera- 
rien aufaer Zweifel gesetzt. In der Umgegend von Kutahijah nun hat Hr. 
Baron R. WoUT aus Ruüsland, welcher im Jahre 1834 eine Reise durch 
Auatolia machte, mehrere Inschriften entdeckt, wovon er im Jahre 1835 
bei seiner Durchreise in Rom dem Verfasser eine Abschrift mittheilte. Die 
Bicschaffenheit dieser Abschrift läfst indefs nicht überall eine genügende Er- 
klärung zu. Von den lesbaren Inschriften aber gehören drei dem Schlosse 
zu Seidykasj (sie) und vier dem Dorfe Ahatkoi an. {*) 

Was ersteren Ort betriftt, so liegt er nach Angabe des Hm. Baron 
Wolff 9 Stunden von Eski- Shehr (Dorylaion) auf dem Wege nach Koniah 
(Ikonion) \md ist auf der Karte Sidi-Ghazi oder Seid-el-GhazL Vgl. Leake a.a. 
O. p. 20. Unter den hier entdeckten Ii^chriften befindet sich eine, welche über 
die Lage des alten Prymnessos (Hierokles p. 677.) oder Piymnesia (s. WesseL 
zu Hieroki.) entscheidet Es ist bekannt, dafs Poeocke diese Stadt in Afium 
Karahissar entdeckt haben wollte. Schon Hr. Leake wies diese unbegründete 



(*) An diese reihen sich in denselben Papieren drei Inschriften aus dem Dorfe Semme, 9 
Stunden von Kolabijali, ai), welche nicht entsifTert werden können. In einer derselben ist nur 
ETEIMHEH. (eTBifjLY,T$u oder hsifjLriO-ocv) sichtbar, woraus hervorgeht, da(s wir es mit einem 
Volks- oder Seoatsbeschlub su thun haben. £s wäre daher interessant zu wissen, in welcher 
Richtung das Dorf Semme liegt, da hier Überreste einer alten Stadt vorausgesetzt werden kön- 
nen. Auf den Karten ist Semme nicht verzeichnet und aus Itinerarien ist es auch nicht bekannt 
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Vermuthung mit Recht zurück (Asia min. p. 55.) und setzte Prjmnesia ver- 
muthungsweise nach Kosru-Pasha, südlich von Seid-el-Ghazi, aber unsere 
Inschrift beweiset, dafs es zu Seid-el-Ghazi selbst zu suchen sei: 

HBOYAHNAIOAHM 'H ßovXii [«]«« o [S^w[o9 

OnPYMNHZZEnNE o n^vnvviTTswv I[t£i1 

MHEINRAIAIONKAA ixviT\e]v n. Athiov KXa[v- 

AIANONNITEPANEON ^i-c.; N/ye^a, vsov 

PßA vij^ooa. (*) 

Die Form nPYMNHZZEÄN geben ebenso die Münzen (Eckh. D. N. T. III. 
p. 170.). Die anderen hier entdeckten Inschriften sind von keinem beson- 
deren Interesse. Die eine ist dedikatorischen Inhaltes und lautet so: 



GEOIEKA 


0«e?[5] 


KATAX0O 


KaTa%^o- 


NIOIEKA^ 


vui[s] jea[j] 


AinSPON 


Alp] ß^ev- 


TNNTl 


TWKTI. 



Unter dieser sind zwei aufgehobene Hände abgebildet. Vgl. Corp. Inscr. 
n.2042. Die andere ist eine Grabinschrift: 

IKAONHA 
AnEHOYnXHMOYEYN 
EKNOIEPAICüKAA^ 

noYPNicononAAAi 

APirAYKYTATCOMNH 
MHEXAPIN 

Die Buchstaben der ersten Zeile enthalten den Namen einer Frau, der nicht 
leicht zu entziffern ist. Dann heifst es weiter: 



(*) ''B^wg ist IQ späterer Zeit gewöhnliches Prädikat einet yerdienstvollen Maanes. Corp. 
Inscr. n.2583. wird einer Y,^ujg xet) xoTiAoiro^jg genannt Vgl n.3285. Hier haben wir die Formel 
Aog Y^^^g, welche die derberen viog "A^vjg, i^'o? Atouva-og (vgl. Keil, Spec. Oaomatol. gr. p. 11.) 
zur Seile bat Es ist nicht unwahrscheinlich, dafs wir Corp. loser. n.l944. in dem fragmen- 
tarischen ANHPAIAA [t4]ca/ Yi^botia zu erkennen haben. Bemerkenswerth ist, dafs diese Ti- 
tuiar- Auszeichnung (fsoc Y,gu)g) noch heut na Tage in Griechenland besteht Wir erinnern 
hier nur an den bekannten Volksgesaog: 

KMcvTccTt E}^^YivBg av^Du ysm^alov, 

Tov Ma^ov Bo^a^YfV, yj^utia viov. 
Über einen anderen Gebrauch des Wortes if^ciu^ in Grabinschriften vgl. Elem. ep. gr. p. 331. 339. 
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[T]exvoi[^] r<u((f KoA- 
TTOv^vuv noirX\a\ a[v]- 
8^1 y[X]vKvr[a]Tw jlm^'- 

Die Lage yon Piymnesia zu Seid-el-Ghazi stimmt mit Ptolemaeos aufs Ge- 
naueste überein, und läfst ims jetzt viele Orte des nördlichen Phijgiens 
näher bestimmen. S. am Schlüsse die Erläuterungen zur Karte. 

2. Eben so sicher als Prymnesia auf dieser Strafse können wir auf 
der westlichen den Ort nachweisen, wo das alte Akmonia lag, dessen Ent- 
fernung von Kotyaion (Kutahijah) übrigens schon durch die tabula PeiUin- 
geriana bekannt war. Nämlich auf dem Wege von Eotjaion (Rutahijah) nach 
Philadelphia (Allah -Shehr) liegt das Dorf Ahatkoi, dessen Entfernung von 
Kutahijah mit den XXXV. MP. der tah. Peuting. vollkommen übereinstimmt 
(s. Rennell treatise on the comparative Geogr. of west. As. T. Tl. p. 266. 
und jetzt Hamilton's Reisebericht: Joum. of the Royal Geogr. Society Vol. 
Vn. p. 39.). Folgende von Hm. Baron Wolff auf dem Gottesacker von 
Ahatkoi entdeckte Inschrift setzt die Lage von Akmonia aufser Zweifel. 

'O ^yiog Hm i5 /3ou- 

>^ tniiJLYi(rBv Ntx[^- 

av 'Ao"x[X]>i[7r]io^wjot; [rov koI 

TTig Evßo(riag &a /3i- 
ov, ayo^avofJLYia'avra 
iroXvr[€X]üig koi fTr^Or- 
-njytjTavra ayvZg 
Koi yvfJLvao'ia^y/iO'avra 
ro]v[g ir$]vTa€rvi^iKOvg I- 
m *r|öt;[>.]/a^ 2[e]uou)ifa^ 
KOi [2s]j[öv>i]viot> \K']a\7riT\u>vog, 
Kai [y]^a/Lt[/Li]aTCvVavTa [irt]T- 
r\wg* T^v [IjTTijLieXciav [^]ö- 
YifTaixivov TT^g (lvaT[r]aT[s- 

Ka\i i]s^eu)g, rov a[^f[A^]oS 
aärdv. 
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ATAGHTYXH 
OAHMOZKAIHBOY 
AHETEIMHZENNIK. 
ANAZKAHHIOAßPOY 
AOYKIONIEPEAZEBAZ 
THZEYBOZIAZAIABI 
OYArOPANOMHZANTA 
nOAYTFAflZKAIZTPA 
THrHZANTAArNnZ 
KAITYMNAZI APXHZANTA 
XYOIPNTAETHPIKOYZE 
THOY/IAZZFYOYHPAZ 
KAirYPPßNIOYPATEßNOZ 
KAIFPAMATEYZANTAIMZ 
rnZTHNPniMEAFAEIANHO 
HZAMENOYTHZANAZnAZH 
flZZYMMAXOYElHBAEXOY 
KAHEPEßZTOYAXENIOY 
AYTOY 
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Obgleich hier nach o ^fJLog Kai yi ßov)^. der Genitiy ^AKfjLovewv fehlt, 80 finden 
wir doch in der Inschrift den Beweis dafür, da£s die Ehre, welche einem 
NiLias, Sohn des Asklepiodoros, zu Theil wird, von dem Volke und dem 
Senat der Akmonenser ausgegangen ist. Es sind nämlich mehrere Münzen 
von Akmonia vorhanden, mit der Aufschrift: emCePOYHNlOYKAniTß 
NOCKAIlOYAlACCeOYHPAC oder €niAPXC€POYHNIOYKAniTflNOCKAl 
lOYAlACCeOYHPAC Eckhel D. N. m. p.l28. fuhrt deren zwei auf, die 
eine mit dem Kopf des Nero, die andere mit dem der jüngeren Agrippina. 
Mionnet T.IV. p.i98. und SuppLVIL p.484. zählt deren fünf mehr. Alle 
sind unter Nero geprägt, dessen Bildnifs im Ganzen vier Münzen tragen, 
theüs mit der ausführlicheren Aufschrift: AYTOKPATnPNEPilNKAAYAlOE 
KAIZAPrEPMANIKOZZEBAZTOZ, theUs mit der kürzeren NEPANCEBA 
CTOCAKMONeiC oder NCPIiNKAICAPCeBACTOCAKMO. Zwei davon 
haben die Aufschrift e€ANPCüMHN.AKM0N6IC mit dem Kopf der jungem 
Agrippina. Mionnet hält ihn einmal für den der Poppaea. Die Magistrats- 
personen stehen fünfmal im Genitiv ohne ETII und dann ist EdlAPX auf 
dem Felde durch ein Monogramma ausgedrückt. Zu diesen sieben Münzen 
gesellt sich aus der Sammlung von Fontana in Triest (AnnaL delF Inst. 
Archaeol. 1833. p. 266. pl. LVII. B. 8.) eine achte: AYTOKPATßPNEPßN 
KAAYAlOZKAIZAPZEBAZTOZrEPMANIKOZ. Rv. €niAeYKIOYC€POYH 
NJ0YKAniTXlN0CAKM0N6IC Es ist nun keinem Zweifel unterworfen, 
dafs die Magistrate unserer Inschrift Z. 12. u. 13. dieselben Personen sind, 
welche diese Münzen geben und wir haben somit offenbar eine Akmonen- 
sische Inschrift aus der Zeit Nero's vor uns. Weibliche Ardtonten kenneu 
wir aus karischen Inschriften, s. Corp. Inscr. n. 2694. Elem. epigr. gr. p.323. 
In Verbindung mit den männlichen erscheinen solche ebenfalls auf Münzen 
von Bjzanz. S. £ckh. D. N. 11. p.31. Die Annahme, dafs sie Priesterinnen 
seien, erweiset sich durch den Zusatz EDIAPX als imhaltbar, wenn es gleich 
nicht unwahrscheinlich ist, dafs sie vorzugsweise den Opferdienst mit ihren 
männlichen Coliegen theilten. Und vielleicht nimmt eben in dieser Rück- 
sicht Julia Severa in unserer Inschrift die erste Stelle ein, weil die Angabe 
des Archonten hier in unmittelbarer Verbindung mit den Festspielen steht. 
Hinter irevrcuTyi^Kovg erwartet man das Wort aywvcw, welches in der Re- 
gel folgt (Corp. Inscr. n.3082.). Nikias fuhrt auch einen römischen Namen, 
und es ist nicht unwahrscheinlidi, dafs am Schlüsse der Zeile 4 Hr. Baron 
Wolff die Wörtchen TONKAI oder TONI^ übersehen hat, welche m einem 
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solchen Falle nicht ro fehlen pflegen. (*) Auf ähnliche Weise hat Hr. Baron 
Wolff Z.14. die Buchstaben nicht recht erkannt und man hat offenbar IM 
in ni zu verwandeln. In dem Worte EHIMEAEIAN hat aber wahrschein- 
lich der Steinhauer selbst die Sylbe EA zweimal eingegraben, wie dei^lei- 
chen öfter vorkommt. Merkwürdig ist die Aufführung unseres Nikias als 
koevg Xtßacrrfig EvßoTtag ^a ßlov, woraus erhellt, dafs er lebenslänglicher 
Priester einer Kaiserin war. Über die göttlichen Ehren der Kaiser und 
Kaiserinnen vgl. Eckh. D. N. V. VIII. p. 466. ff. Da auf einigen der oben- 
genannten Münzen die jüngere Agrippina, Gemahlin des Claudius, abgebildet 
erscheint, so liegt die Vermuthung nahe, dafs Nikias Priester dieser Agrip- 
pina war. Aus äolischen Inschriften wissen wir, dafs die ältere Agrippina, 
Gemahlin des Germanicus, unter dem Prädikat ^ta Aio>ig Ka^TrG<f>o^og als De- 
meter verehrt wurde (Corp. Inscr. n.3528.), und wenn man mit Eckhel die 
Inschrift n. 2183. auf die jüngere Agrippina beziehen darf, was übrigens 
noch einem Zweifel imterliegt (s. zun. 2960.), so war die Ehre der Mutter 
auf die Tochter übergegangen. Der Name Evßoa-ta scheint allerdings auf 
die cerealischen Epitheta Ku^o^i^og und ToXvKa^Tog (Corp. Inscr. n. 2176.) 
hinzudeuten, allein auf eine Person übertragen gewinnt er selbst durch Ver- 
gleichung des Beinamens der Livia X^ßaa-rii JJ^evoia (Corp. Inscr. n. 313.) 
eine nur sehr bedingte Erklärung. Da nun aha:* diese Form nicht verschrie- 
ben XU sein scheint, so bleibt nur die Vermuthung offen, dafs wir hier den 
Namen einer Lokal - Gottheit anzuerkennen haben. Der Verfasser hielt 
diese Eu/3om anfangs für die personificirte Fruchtbarkeit, welche in Phrjr- 
gien einen Kultus erlangt haben mochte. Wenigstens schien der Name selbst 
darauf zu führen. Aber gerne unterschreibt er jetzt das Urtheil des Hm. 
Prof. Welcker, der nach einer schriftlichen Mittheilung vom 27. December 
1839 hier nicht an einen Nebendämon denken möchte, sondern Evßoo'la 
als einen örtlichen Namen der Demeter selbst betrachtet, obgleich er zu- 
giebt, dafs auch besondere Dämonen, worin einzelne Eigenschaften ver- 
schiedener Götter sich abspiegeln, diesen oft zur Seite stehen, und dafs 
man gerne einen ganzen Akkord von Göttern statt eines einzelnen verehrte, 
wie z.B. in den Thesmophoriazusen vs. 297. Demeter und Kora, Plutos 
und Kalligeneia, die Kurotrophos u.s.w. Was hiernach die Form EvßoiTia 
anlangt, so ist nun klar, dafs sie nur zufällig mit dem Substantitum (tvßo* 
crla) zusammentrifft. Sie ist Adjectivura und verhält sich zu wßorog etwa 



(♦) Seilen fehlt der Artikel, wie Corp. Inscr. n. 1318. 
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so, wie (in 'k^^oihifi 'Ewurr^qif^la Paus. I. 40. 6.) emar^ia zu hnvr^o^og. Q 
Die Annahme einer Demeter Eubosia in Phrjgien lä&t sich sofort nicht nur 
mit den in jenem Lande gangbaren Städtenamen Poljbotos, Eukarpia, £u- 
phorhion, sondern auch mit einer Erzählung bei Stephanos von Byzanz 
(s.y. ^k^avoi) in Zusammenhang bringen, wonach ein gewisser Euphorbos 
zur Zeit einer Hungersnoth den Göttern ein so wohlgefölliges Opfer darge- 
bracht haben soll, daüs sie evßo(riav und iroXvKa^mav über das Land verbrei- 
teten. Auf diese Weise ist also anzunehmen, dafs Agrippina nach dem Vor- 
gang ihrer Mutter, welche ^m kio>jig Ka^iroif>o^o9 hieis, in phrjgischen Städ- 
ten unter dem verwandten Namen der Demeter Eubosia verehrt wurde. 

Die aufserdem in und um Ahatkoi entdeckten Grabinschriften sind 
von keinem besonderen Werthe: 



AYPONHEIA 
CEZflTIKH 
(ÜNEAYTQ 
KATECKEYA 
EENKAITI 
NAIKIAYPI 



vcuKi avlrdv oder AC^[y^] 



NOAHHTAC. 
OKACüNnATPYrA 
NHTPICeKOYNAH 
enOlHCeNMNHMHC 

XAPIN 
KAIAAMAAAeA<|)G 

ocTicezHceN 

ETHNKAITSYN 
AYTOYnAOKAO 



TraT§\J] ra\tuf kcu 

KCU [AjojLca äie><^[S, 

BTIfl V, KOI ruf V\l(() 

airov n[f]oKA[öt;. 



(^) Die nngebräucblicbe Form ti^ßia-tog giebl das Femininiiiii $vßoa-ut, wie das nogebräach- 
liche €mTTfo<ptog das Femininum imTv^oiplou Der Übergang des r in t bat analoge Beispiele. 
Man Tergleicbe: 

— rraa-ig, arccrog, (liriVrAfToc), iwiTTcirtog (PInt. Rom. C. 18-), iToarao'tog. 

— ioTig, Borig, ^BogSorog^ ^9oiiortog (Hesycb.) 

— ßoa-tg, ßoTog, tSßoTog, («vjSqtios). 

B 
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VQ AMMrAeVTYXOY . . 'A^ijua [EjtSrux,«' 

CAAlMAXtüANA K]aX[A]iju<ix,y «»^ 

PIKAICAYTHE fl xoJ eovrj. 

Das Zeichen am Schlufs ist ein siglum interpimctionis'y zu Anfang mag KAfi 
(KXtt)^) oder dergleichen gestanden haben. 

3. Nachdem wir so zwei Städte im Norden von Phrygien nachge- 
wiesen haben, wenden wir ims nach Südwest. Von den Städten, welche 
auf der von Dorylaion nach Laodikeia hr\ Auxw (Eski-Hissär) führenden 
Strafse lagen, haben Eumeneia und Apameia Kibotos durch Inschriften be- 
reits ihre Stelle gefunden. Eumeneia ist das heutige Ishekli. Die hierher 
gehörenden Inschriften sind drei; eine bei Pococke P.II. 5. p. 1 1 . der Ishekli 
fälschlich für Apameia Kibotos gehalten hatte; die zweite bei Arundell. 
Discov. in Asia min. Vol. I. p. 1 49. Die dritte ist eine unedirte aus den Pa- 
pieren des Hm. Alexander Delaborde. Die beiden von Pococke ebenda- 
selbst gefundenen Inschriften, welche Hr. Letronne in dem Journal des Sa- 
vans 1825. p. 329. ff. zu erklären versuchte, sind nicht von der Art, dafs 
sie in topographischer Hinsicht eine sichere Anzeige enthielten. Die eine 
dieser Inschriften ist bei Pococke P.I. c. 2. s.6. p. 11. und lautet also: 

AYTJOKPATOPAKAIZAPA 
0EOY]ANT«NEINOY[YION 
0EOYAAPIANOY[YIQ 
YION0EOYTPAIA[NOY 
5 nAP0IKOYErrO[NON 
0]EOYNEPOYA[Anor 

ONONMAPKON[AYPH 
AIONANT«NE[INO 
NZEBALTONHBOY 
10 AH]KAI0AHM0E0£EBAE 
fiNTONIAiON0EON 
KAI]EYEPrETHN[Eni 
MEAH0ENTO£TI[£ 
KAT]Z:ZKEYH2:KA I AN[A 
15 ZTA]ZEQZTQNTEAA[AP 
IA]NT2NKAITQNYn 
0]BAZE2N[nY 
PPQNOYEPMEOY 
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Dafe Eumeneia den Beinamen ^tßairrvi fahrte, hat an sich nichts Befremden- 
des. Die Eumenenser konnten sich daher X^ßaarrrivdt nennen, aber nicht 
ohne den Zusatz EvfjL8v&, da es sieher ist, dafs das von Hierokles, in de» 
Concilienakten imd den Notitiis Episcopatuum vorkommende Sebaste mijt 
Eumeneia nicht identisch sein kann. Yermuthirngsweise ist Sebaste auf der 
Karte bei Segiklar angesetzt, wozu aufser anderm (s. die Erläuterungen am 
Schlüsse) ein naher Flufs Sebasli einlud. Wenn daher obige Inschrift wirk* 
lieh nach Ishekli gehört, so mufs man annehmen, dafs Pococke eine Zeile 
übergangen hat, und dafs die Inschrift auf folgende Weise gelesen werden 
mufs: 

B'Bov] 'lLvru)vuvov \yiov, 
3'idv ^A&ouivoZ \ytuH 
vo]v, &SOV T^ai«[vo5 

S'']eov üi^ova [aTroy* 
ovov, Ma^KOv [Av^- 
Xiev 'AvTwvfpvo- 
V X^ßaTTOv fi /3ov- 
10 A})] KOI ^jxog X^CLO-' 
[rvivwv Eüjtxcve-] 
u)v Tov i^ov &eov 
KOi] cve^enjv [Itti- 

16 (rra\^ewg rwv re d[y&^ 
ta]vru)v Kcu rwv utt- 
o]ßa(r€u)v [IIu- 
^la)v[i]ov (?) "E^iu[i]ov cet. 

Die andere Inschrift bei Pococke P.I. c.2. s.S. p. 12. ist von Hm. Letronne 
gröfstentheils wiederhergestellt worden. Die Ansicht jedoch, wonach 2ci3a- 
o"T^ Ei^vTi auf die Stadt Eumeneia selbst bezogen und danach EujUfvewv rfig 
TTokiw aufgenommen werden soll, können wir unmöglich theilen. Wenn es 
überhaupt wahrscheinlich wäre, dafs hier eine Stadt oder yielmehr Kolonie 
{Pax Augusta) gemeint sei, so würde es ohne Zweifel ein Ort sein, den man 
nicht mit Eumeneia zu identificiren berechtigt wäre. Es läfst sich dies schon 
aus der Stellung ^9 irokiwg in der Zeile 9 entnehmen, welchem Genitivus 

B2 
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nothwendig das regierende Yerbuhi yoraufgefat, wozu ro Hktov geh&t, eine 
Bestimmung, die nicht zu einer späteren Würde hinübergezogen werden kann. 
Das Natürlichste ist Z[TPATHrHZANTA] zuschreiben. (Vgl. Gorp.Inscr. 
n. 2927.) Aber so schar&innig die Konjektur Hm. Letronne*s [rSv hrl rifip 
^iXo\^lxovog icoi €[u]a-«j8[«rTaTi)^ 2«]^a(rTJ)? Ei^vf\g erscheinen kann, so läüSit 
sich doch dagegen mancherlei einwenden. Vor Allem ist es nicht wahr- 
scheinlich, dafs in einem Volksbeschlnsse zu Gunsten eines anoyovog T^miji^ 
ira&io%yiravTu>v Aihg 'Somi^cg koI ^ATro?0<wvog kou 'A^/xt^g xai 'kxnü^viov kcu pa^ 
r^og ^em 'kvy^^rrtwg die Stadt, wo dieses Götterfest bestehen soll, mit 
einem neuen, so wenig statarischen Prädikat eingeführt wird, (*) und man 
kann wohl, ohne weitere Betrachtungen hierüber anzustellen, fragen, ob wir 
in dem Abkömmling so würdiger Vorältem nicht yielmehr den Priester 
eines ^k^a^og &uijlwv und einer als Friedensgöttin (X^ßaa-rii Et^vyi) yerehr- 
ten Ejiiserin anzuerkennen haben? wonach die Inschrift auf folgende Weise 
constituirt werden dürfte: 

OZiHMOZEfEIM[HZEN 

MONIMONAPIZTfiN[OZTONAnonPOrO 
TflNAAMnAZiAPXHNI[NTfiNZilOZ 
ZflTHPOZKAIAnOAA[fiNOZKAIAPTE 
6 MI NOZAZKAHNOYI[AIMHTPOZ 
0EflNANrAIZTEfi[ZIEPEAArA0OY 
^AIMONOZKAIEIZEB[EZTATHZZE 
BAZTHZEIPHNHZZ[TPATHrHZANTA 
THZnOAEfiZTOEKTON[rYMNAZIAP 
10 KHZANTAKAIEnAOriZTT[YZANTA 
KAIArOPANOMHZANTAI[AI 
XHZANTAPAinAPA<D 
MITEYZ 

'O UniMog lT4t[ij(W KAoiJ&ov (?) 
Moyifxoy *A^t(rrm[ogs rov diro x^oyo- 

X(^^og xai *A.7ro?OJ[mog xoi 'A^f- 



(*) £f ist nicht von it^ol^, sondern von einem Feste oder von Festen die Rede, welche 
sich bedeutend genug waren, um auf eine durch Alter ehrwGrdige Lokalität Anspruch sn 
eben. Was aolserdcni noch Zweifel erregt, ist die Diction selbst t^y iv\ rrg u.s.w. 
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6 /üu[^]w [kcu] 'ka^K^^ilirtjov [kcu ßviT^og 
3ewv *Avv&orT«w[^, k^ea 'Aya&6v 
SatfJLovog ica< $[v]nß\ta'rdrvig 2«- 

TYig iroXzwg ro enrov, [yvfJLva^ta^» 
10 xj^travTa xcu e[y]Xoytcrr\evTavTa 
xai ayo^avoiMYicavTa [kcu et^va^ 
Xi^Tavra [K\ai wa^a [irdvra rov xj- 
ivov woX\mvc\aixevov a^iürra cet. 

Wenn wir hier eine Friedensgöttin (*) in den Kreis kaiserlicher Vergötterun- 
gen einzufuhren wagen, so können wir freilich eben so wenig die Kaiserin 
nachweisen, welcher diese Ehre zu Theil wurde, als es Hm. Letronne mög- 
lich war, der Kolonie Fax Augusta in Fhrjgien einen Flatz zu sichern. 
Das Epitheton cöo'tßvig könnte indefs auf die jüngere Faustina zu beziehen 
scheinen, welche auf Münzen DIVA. FAVSTINA. PIA. heifst (s. Eckh. D.N. 
Vol.Vn. p.81.) und sonst den Ehrentitel Mater castrorum fuhrt (s. ebend. 
p.79.). EtJo-c/ScorraiTi wenigstens ist nicht auffallender als nv(nßi(Trarog in einer 
Inschrift von Antoninus (Corp. Inscr. n.3l63.). Es ist aber jedenfalls ge- 
rathener, sich vorerst an das Wahrscheinlichere zu halten und nicht durch 
unzeitiges Konjekturiren die Sache mehr zu verwirren als aufzuklären. So 
viel ist gewifs, dafs die Inschrift keine nähere topographische Anzeige dar- 
bietet. 

Apameia Kibotos (Kelaenae) mit den Flüssen Orgas, Marsjas, Maean- 
dros und der Aulokrene sind durch ArundelFs u. Hamilton*s Berichte über 
Dineir (Discov. in Asia min. T.I. p. 190. ff. und Joum. of the Royal Geogr. 
Society, Vol. VII. p.69.), wo es schon Hr. Leake richtig vermuthete, ganz 
genau bestimmt, wozu das Zeugnifs einer lateinischen Inschrift bei Arundell 
(a.a.O.) kommt: 

QVi:APAMEAE 

NECOTIANTVR 

H • C • d. h. hoc curai^eruni. 

Indem wir hier auf die beiliegende Karte verweisen, gehen wir weiter herab 
an die Orenze von Karien, tun mit einer Inschrift aus Sberard. p.9. Cod. 
Spanh. n.98. Cod. Ask. I. 81. das aus Münzen bekannte Attuda zu fixiren. 

(*) Ei^'yi) cffhuigte «choo bei den Atbenera frühzeitig einen «peciellepi Kultus (Plut Cim. 
12. 9mm. L8.3.). Bekannt iii ihr Tempel in Rom (Pm. VI 9. 1.). 
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Die Inschrift ist diese: 

M V AYP . . AYÄIONEni M. Avj. [KX]au&ov hi- 

TPOnONZEBAZTCJN t^otov Xtßao'rZv 

HBOYAHKAlOZiHMOZ n ßcvXii Kai i Süixog 

. . TTOYAEENTON ['A]TTot;&tcc;]v rov [eou- 

. . NEYEPrETHN rS^v Bvegyiryiv. 

Bei Sherard werden drei Inschriften n. 96- 98., zu denen obige gehört, noch 
zu den voraufgehenden Aphrodisiensischen gerechnet, während im Cod. Spanh. 
der aus den Papieren des Arztes Picenini hervorging, mit n. 95. die Aphro- 
disiensischen abschliefsen und die folgenden drei nach Ipsali-tusar (sie) ge- 
setzt werden. Hr. Böckh hat nun sehr richtig bemerkt, dafs der zweite 
Ort, wohin Sherard mit Picenini gekommen, nachdem sie Aplirodisias ver- 
lassen hatten, kein anderer sein konnte» als Ipsili-Hissar. Von da seien sie 
nach Gerelicui (Dsherelikoi) und nach Laodikeia hrl Avkuj (Eski-Hissär) ge- 
langt, wie die darauf folgenden Inschriften beweisen. Die Irrung entsprang 
aus den Papieren Sherard*s, in denen der Name Ipsili-Hissar übei^angen 
ist, der in dem Cod. Spanh. in Ipsali-tusar verschrieben erscheint. Dafs 
diese drei Inschriften nicht zu den Aphrodisiensischen gehören, beweiset ne- 
ben der Angabe des genaueren Picenini auch die obenangefuhrte Inschrift 
selbst, welche Attuda nennt und so zugleich den Beweis liefert, dafs Ipsili- 
Hissar auf der Stelle des alten Attuda liegt. Über die Folgen dieser Ent- 
deckung werden die Erläuterungen zur Karte das Nähere beibringen. 

4. Hr. Böckh, der uns gestattete diese Mittheilung über Attuda zu 
machen, veranlafst uns bei dieser Gelegenheit, einer von Hm. Fellows (Journal 
written during an excursion in Asia minor p.3l.) entdeckten Inschrift zu er- 
wähnen, mittelst welcher die Lage einer nur aus Stephanos von Byzanz 
bekannten Stadt nachgewiesen werden kann. 

iDie Inschrift s. .y.l6w.l7.] 

Es ist zu verwundem, dafs Hr. Jacob Yates, von dem die Bemer- 
kungen über die von Hm. Fellows mitgetheilten Inschriften herrühren, 
S. 314. ff. den Volksnamen Tafxß^uZrcu so gänzlich mifsvenstehen konnte. 
Acht englische Meilen {*) von Pergamos auf dem Wege nach Soma nächst 



(*) Was (lir englische Meilen Hr. Fellows im Sinne hat, ist nicht leicht absoselieii. Von Per- 
gamos nach Soma rechnet er 32 engl. Meilen. In der That sind et aber nur 24. So er- 
wartet man auch hier eigentlich 6 engl. Meilen statt 8. S. d. Erlauterangen am Schbufe. 
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dem alten Germa liegt der Ort, den die Inschrift als das alte Faixß^uov 
bezeichnet 9 eine Stadt, welche Stephanos yon Byzanz iroXtg ^Icovio^ nannte. 
Bei der Oberflächlichkeit, mit der die Alten gewöhnlich die Grenzbestim- 
mungen behandelten, hat diese Angabe des Stephanos nichts Auffallendes, 
und es ist nicht nöthig, zwei gleichnamige Städte anzunehmen, wovon die 
eine Jonien, die andere Mysien angehörte. Die Inschrift beweiset aufser- 
dem, dafs neben der yon Stephanos angeführten Form Taixß^sisvg auch jene 
Tctfiß^ittirvig gebräuchlich war. Was den Text der auch dem Inhalt nach 
interessanten Inschrift anlangt, so ist er im Ganzen so beschaffen, dafs der 
Interpretation keine erhebliche Schwierigkeit entgegentritt. An das Z. 1. 
von Hm. Yates vorgeschlagene [OIKJONOMOYNTOE ist hier nicht zu den- 
ken. Die oiKovofJLoi der Städte kommen erst in späterer Zeit vor imd auch 
dann nicht als magistratus eponymi. Es ist im Gegentheil mit Sicherheit 
anzunehmen, dafs Hr. Fellows den gröfseren Raum von sechs Buchstaben 
in der publicirten Abschrift bis zur Hälfte hat eingehen lassen. In der an- 
deren an demselben Ort gefundenen Inschrift (Fellows a.a.O. p.30.) aus der 
Zeit Alezanders des Grofsen erscheint der w^vravtg als archon eponymus. 
In unserer Inschrift hingegen, welche etwas später als jene zu sein scheint, 
haben wir Z. 28. einen cmipcmiipo^og. So wechselt die Benennung der ma- 
gistratus eponymi auch in anderen Städten Kleinasiens (s. Elem. epigr. gr. 
p.323.). Allein ZTE<t)ANH<l>OPOYNTOZ läfct sich hier nicht sub- 
stituiren, und es bleibt allein übrig, dafs diesem Dekrete diejenige Magi- 
stratsperson vorgezeichnet war, welcher die Aufsicht liber die darin ent- 
haltenen Angelegenheiten anheimfiel (vgl. Elementa epigi*aphices graecae 
p. 324. sq.). Dieser ist aber offenbar •^vouncvoiiog. Wollte man dagegen ein- 
wenden, dafs hier auch von Männern und Kindern die Rede sei, deren 
Verhalten bei Trauerföllen nicht weniger berücksichtigt werde, so würde 
man doch wohl die Zeile 17 ff. nicht übersehen dürfen, in denen hinläng- 
liche Belehrung über dieses Verhältnifs enthalten ist. Eben so leicht wird 
es nun sein, einzusehen, dafs der Z. 27. genannte £^fJtiir^iog (rmpawiipo^og ein 
anderer AfiiJLfir^iog sei, als der, den wir Z. 1. zu einem yvvantovoßog machen 
müssen. Der Tre<pavv\<po^og als archon eponymus und der yvvaiKovoßog kön- 
nen zu einer und derselben Zeit jeder AfifJul^r^Mg geheifsen haben. Eigen- 
thümlich ist die Redensart Z.35.36. r^ ^^cJro; Xoyio^^iuf, was nach Hrn. 
Böckh's Ansicht nichts anderes sagen will, als bei der ersten Versamm- 
lung der Logisten im angedeuteten Jahre. AovixTif^iov heifst zwar ur- 

l/o/^i S.18.} 
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Ar]A0HITYXHi . . . ONOMOYNTOZ 
ÄHMHTPIoYMHNOZ0APrHAIßNOZ 
Z^EYTEPAIAAESnNAAMfiNOZEI 
nENNOMONEINAirAMBPEIflTAIZ 
6 TAZnEN0OYZAZEXEIN<I)AIANEZ0[H 
TAMHKATEPPYnflMENHNXPHZ0AI 
ÄEKAITOYZANAPAZKAITOYZRAIÄAZ 
TOYZnENßOYNTAZEZ0HTI«AIAI 
EAMMHBOYAflNTAIAEYKHI EniTE 

10 AEINAETANOMIMATOIZAnOIXOME 
NOIZEZXATONENTPIZIMHZINTfllZ^[E 
TETAPTfllAYEINTAnEN0HTOYZAN 
ZlPAZTAZAErYNAIKAZTXil nEMHTfll 
KA lESAN I ZTAZ0AiEKTHZKHAEI AZ 

16 KAlEKnOPEYEZ0AITAZrYNAIKAZH 
TAZESOÄO YZTAZENTfll NOMfl I TE 
rPAMMENAZERANArKONTONAErY 
NAIKONOMONTONYnOTOYAHMOYAl 
POYMENONTOIZArNIZMOIZTOIZnPO 

20 TflN0EZMO<|)OPIflNEnEYXEZ0AITOIZEM 
MENOYZINKAITAIZnEI0OMENAIZTÄI 
AETfllNOMfllEYElNAIKAITflNYnAPXON 
TflNArA0flNONHZINTOIZAEMHnEI0O 
MENOIZMHAETAIZEMMENOYZAIZTA 

25 NANTIAKAIMHOZIONAYTAIZEINAIflE 
AZEBOYZAIZ0YEINMH0ENI0EnNEniAE 
KAETHTONAEMETA^HMHTPION 
ZTE<t>ANH<|)OPONTAMIANAIPE0ENTA 
ANAFPAH'AITONAETONNOMONEIZÄYO 

30 ZTHAAZKAIANA0EINAITHMMEN 
MIANnPOTflN0YPflNTOY0EZMO<DO 
PlOYTHNAEnPOTOYNEflTHZAPTE 
MIAOZTHZAOXIAZANENEIKATA 
AEOTAMIAZTOANAAflMATOrE 

36 NOMENONEIZTAZTHAAZTfll 
nPÄTÄlAOnZTHPIfll 
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AfifJi^r^imj, ixfivog Qa^yni^dävog 
^vfi^ft, *Jk?J^wv AciiX(g)vog $1^ 
vüß* vofJLov ttvai Vafxß^imaig 
5 rag mv^airag €%tiv fiuav Jo^'&ph 
ra fxii iMtTf^^UTWjütewjv, xpro'^iu 
^ Hcu Toög a^S^ag xal roi^ ^a!^ 
roiig ntv^&üfrag It^^^ti ffxua, 
laju ß)i üo^mrai Acuk^* Itit«- 

tO hiSv ^ ra vofjuixa rcXg ärroFXfiiJii^ 
vetg hy^arov h r^uxi ixffO'iv, rS &[k 
Tira^rw Avfiv rä Trev^ij rovg &- 
i^f, Ta9 Ä^ ywaika? rw m\xirrm 
%a\ z^owliTraxr^m itt Trig Kf\^iag 

15 Ka\ ixTro^ivBrSai rag yvvaTfcag [hrl 
rag k^o^ovg rag- h rw vofxm yc^ 



'■■"- -'-' Ä 



y^afJLixsvag tiravayKOV. rov de yu- 
vaifcovofiov rhv vm red ^/xot> o^- 
^ovjjLivov roTg äyviTpuiig rtXg tt^o 

20 rSv &€TiJLö(f>o^iunf hreuyjBT^ai rw ipi^ 
fjLBvcvfTiv Koi ratg v^^ofiivatg rZ- 
^ rä fifjLU) €u $tvai koI tSf wra^xivf^ 
rmv iiya^Zv ivv^iv, rdk Sk fiii ttci^o- 
fxivoig fJLfiii raig ißiMSVivTaig rd- 

2ö vavrut, nal fjwj oanov airaig bT^cu (i\g] 
do'eßova'aig &v€tv fxnfS'svl &sSv hrl &* 
na €r»j. rlv & fxerä A>jju»fr^v 
a'TB(pavf\(f>o^ov rajMa;(f ou^edivra 
dvay^d\l/ai rov&B rov vofxw zig ^o 

30 0"nfAiw fcoi dva^üvai n^jt* jtxa/ 

ySav TT^o rZv Sv^Zv roZ ®ea'fMo<l>o* 
^v, 7f)v ^ w^o rot) vco^ tiig ^k^* 
fiibog 7i\g Aoyjag' dve)mHdrw 
& rajÄia^ ro d^fokunixa r^ y«* 

35 viiAsvov sig rao-rijAa^ rlfi 
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sprünglich der Ort uiu) itl€ AcftUwoimuiig der Logisten; allein an eine so 
yielverzweigte Administration^ woMch man mehrere Archive einer Behörde 
annehmen müfste, läfst sich hier um so weniger denken, je unbedeutender 
unsere neuentdeckte Stadt im Alterthum gewesen zu sein scheint. Übri- 
gens ist neben der Verschränkung der P^^eg^cm Z. 24« jld]^ ra7g iixixivova-atg 
statt Kcu raig /x^ l/x/i^vovtrai^ tmd den Formea Z* 17# havayKov (für das ge- 
wöhnliche ivavayKeg) ^ Z« 33. 4v^ei^aTw (für avcviVKiirw) , was an einen vor- 
ausgegangenen lonismus erinnern kann^ nCK^ die Orthographie Z. 35. roo-ni- 
}<ag für rag crnliXag bemerkaiisWeirth^ wofür Corp. Inscr. n. 3044. und Elem. 
epigr. gr. p. 110. Beispiele liefern* Schlieislich bemerken wir, dafs wir der 
Form @y welche Hr. Fellows diKPchgehends gid)t, keinen diplomatischen 
Glauben beimessen können« 

5. Indem wir sofort auf Galatien übergehen, dürfen wir nicht ver- 
säumen, einen historischen Punkt in Emnerung zu bringen. Es ist bekannt, 
daOs Galatien von den drei keltischen Stämmen bewohnt wurde, den Trok- 
mem, Tolistobogiem und Tektosagen. Die Trokmer hatten die Gegenden 
neben Pontos und Kappadokia inne* Die Tektosagen wohnten um Ankyra 
herum. Die Tolistobo^r endlich waren von Bithynia und dem sogenann- 
ten Phrygia epiktetos begrenz (Strahl p. 667«) (*). Die Hauptstadt der 
Tektosagen war Ankyra« Dieser Stadt war seit Augustus die Ehre zu Theil, 
den Beinamen 'Xsßao'ri^ zu ibln^en^ und daher nennen sich die Ankyraner 
Xeßaa-ryivol TBKro(rayig, was sm Inschriften begannt ist (S. Montf. Palaeogr. 
p. 164. n. Yin.). Die Hauptstadt der Trokmer war Tavium, welcher Ort 
weder mit Leake in Tshurum^ noch mk Rennell in Tekia zu suchen, son- 
dern südwestlicher in den grossen Ruinen von Boghazkoi von Texier (Joiun. 
d. Sav. 1836. p. 378.) und Hamilton (Joum, of the R, Geogr. Soc. Vol. VIL 
p. 63 und p. 74. ff.) aufgefimden isU Die Tolistobogier endlich hatten das 
berühmte Pessinus zur Hauptstadt (PÜn« V. 32.). Es ist nichts wichtiger 
für die Topographie von Galatien, als die Lage von Pessinus. Die zur 
Bestimmung derselben führenden Angaben der Alten beschränken sich, aufser 
einigen gelegentlichen Angaben der Historiker, auf die Angaben des Ptole- 
maeos und den in dem Itina:*arium Antonini tmd der Tabula Peutingeriana 
enthaltenen römischen Strafsen »widchen Dorj^aion und Ankjra, und wenn 
gleich die Angaben des Ptc^emaeoa thdls vielfach verdorben sind, theils 



O Über diese Samme kann man jetst Diefenbach's Cettica (Abth. L Stuttg. 1840.) ver- 
gleichen. 
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Blcbt auf genauen Mesauogen Bemheo, $o ergiebfe aieh dodi daraus die un^ 
gefthre L»age tob Peamnui (Long. 61^ ImU 41® 30% siemlidi in der Mitte 
sirisdien Dorjlaioa (Long. 48« 4Ö' hU. 41 • 30') und Ankyra (Long. 62® 40^ 
Liit43«). Mehr Genauigkeit geben die Itinerarien, zumal da die beiden 
Bndpunkte der bier in Rede kommenden Straiaen» Dorjlalon und Ankj^ra^ 
wie achon oben bemerkt worden, auf daa aicberste bestimmt aind. Ihre 
Entfernung in gerader Linie betrigt 30 deutsche geographische Meilen oder 
130 Breitenimnuten» welche im römischen MeQenmafs ca. 160 MP. geben 
wiirden. Diese Entfernung Tcrtheilen die Idnerärien wie folgt: 

lUn. Anton, ed. TVes^din^. p. 202« 

Iter a Dorilao Ancjra BIP« CXLI de: 
Arcelaio MP.XXX. GermaXX. YindiaXXXH PapiraXXXlL AncyraXXYn} 

JÜn. Anton, f. 201. 

Iter a Pesinunte Ancyra MP. XGIX sie: 
GennaXVL YindiaXXQIL PaptraXXXIL AncyraXXVH 

Toi. Peuting. sgm. IX. 
DorileoXXyin. MideoXXVXn. TricomiaXXI. Pesinimte. (Die ForUetsung 
nach Ankyra fehlt.) 
Von dieser Route giebt die erste nur f 4iMP.^ da die gerade Entfernung 
doch 160 betrigt. Der Fehler sdieint Hm. Saepert in dem Theile zwischen 
Dorylaion und Germe lu liegen» da der von Germe bis Ankyra nut der 
aweiten Route genau übereinstimmt , auiser dais letztere XXUII MP. statt 
XXXn zwischen Germe und Vindia hat; wahrseheinlidi ist XXUli richtiger, 
da die XXXU der er^en Route vielmehr eine Wiederhohmg der XXXIIMP. 
der folgenden Station zu sein scheint. Die $^9MP. der zweiten Route A%$ 
Itinerarium Antonini mit den 77 MP. der tab. Peutingeriana zwischen Pessi* 
nus und Dorylaion geben 176MP.^ ein sehr korrdites Resultat, wenn man 
dabei berechnet, dafs der Weg über Pessinus ein Umweg war, indem die 
gerade Strafse des Itinerarium Antonini Pessinus nicht berührt. Nun fand 
Kinneir (Joiuney through Asia min. p. 47. ff.) fast genau in der Mitte zwi- 
schen Angura und Seid - el - Ghazi (Piymnesia) , etwa 14—16 geogr* Meilen 
(s70— 76MP.) yon Angura, einen Ort Ghermah, mit Resten einer alten 
Stadt, der nicht nur dem Namen, sondern auch der Entfernung nach dem 
Genua des Itinerarium Antonini entspricht (83 MP. von Ankyra). 

Nach diesen Daten sind in der beiliegenden Karte die Zwisch<morte 
Vindia (Oviv^ bei Ptolemaeos mitten zwischen Ankyra und Pessinus) und 
Papira eingetragen; und es fiült das letztere ziemlich genau auf Reste eines 
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alten Ortes, den Hamilton ^dlidi yom Dorfe Balahnjumi fand, so wie Vindia 
in die Nähe von Mulk-koi (wahrsclieinlich das Bularkoi oder Olukoi Po- 
cocke's und Anderer), wo Hamilton eine lateinische Inschrift, bezüglich auf 
die römischen Strafsen in Galatien, entdeckte (vgl. Auszüge aus Hamilton's 
Reisebericht im Journal of the Royal Geographical Society, VoL VH. p. 66.). 

Einige Stunden westlich von Ghermah liegt die moderne Stadt Se- 
TTihissar (Cjpressenkastell) auf der westlichen Seite einer Bergkette, die sich 
südlich . bis gegen Ghermah hinzieht', hier zu einer beträchtlichen Höhe an^ 
steigt und dann plötzlich in die grofse Central -Hochebene Phrjgiens und 
Galatiens, aus der sie sich isolirt erhebt, abfällt. Diefs ist aber nichts an- 
deres als das /üuv&jixov o^og der Alten (vgl. Hamilton a. a. O. p. 67.). Am 
südlichen Abfalle dieser Berge liegen die ausgedehnten Ruinen einer alten 
Stadt, Balahazar oder Balahissar (Obere Burg) genannt, zwei Stunden süd- 
östlich von Sevrihissar, etwas weiter südwestlich von Ghermah entfernt (Po- 
cocke, Texier, Haniilton), die Rennell für Amorion, Leake für Abrostola 
hielt, Texier (Moniteur 18. Dec. 1834,) und Hamilton (a. a. O.) aber mit 
Redit för Pessinus erklärten, welche Ansicht unsere Inschrift unwiderleg- 
lich bestätigen wird. 

Sevrihissar kann keinen Anspruch auf den Namen einer alten Stadt 
machen. Keiner der Reisenden erwähnt daselbst Ruinen, und es ist nicht* 
zu bezweifeln, da£s die dort befindlichen Inschriften insgesammt von Bala- 
hissar dahin verschleppt worden sind. Pococke, der Sevrihissar fleischlich 
für Abrostola hält, führt deren eine nicht unbeträchtliche Anzahl auf, und 
Macdonald Kinneir (Journ. through Asia min. etic. p. 642. n. 9.) kopirte eben- 
daselbst die Inschrift, welche uns möglich macht, die Lage von Pessinus mit 
Sicherheit nachzuweisen und so die Vermuthung Texier s imd Hamilton's (^) 
vollkommen zu bestätigen. Die Inschrift lautet also: 



(*) Wenogleich Hamiltoa (a.a.O.) bemerkt, dab eine zu Sevrihissar befindliehe aus den 
Ruinen von Balahissar dahin gebrachte Inschrift seine Ansicht über die Lage Ton Pessinus be- 
stätige , so will es uns doch bedünken, als ob seine Äufserung hierüber nicht den Grad von 
Überseugmig an sich trage, den man nach der angedeuteten Entdeckung erwarten könnte. Je- 
denfalk kann jene Inschrift nicht beweisender sein, als die unsrige. Und sollte dieselbe In- 
schrift gemeint sein, die wir hier eigentlich zum ersten Male ediren, so würden wir nur ge- 
wartigen dürfen, unsere Entzifterung durch eine bessere Abschrift bestätigt zu sehen. Von den 
Inschriften bei Kinneir sagt Hr. Letronne (Journ. d. Sav. 1819.) mit Recht: „il est impossible 
dHmaginer josqu'^ quel point eiles sont estropi^es.^ 
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lÄHKAlOAHNO 
LniN<DNIOAICTOB<|) 
ILENOEO^OION 0£ 
AOTOYTYPANNOYAP 
6 &ANTAKAIEIPHNAPXE 
TAENAOZtüEKAFAEOP 
MHCANTAnAEIEn IE 
nnOYEKAIPOEK RA 
EACAETOYP lAECüOI 
10 EAYTOYniO DE 

rATAANENAEWEHAEAlE 
MAETCIMHOENTAENEKK 

QAlEYnOTEBOYAlICK 
AHMOYANAnANTCüNAN 
15 EACECIKAIEirKON(ONAM 
OECECIAPETACBNC. 
VEEYNOIACPHEBIE 

'H ßovX]ii K[a]t [^»i[>t]o[? 2«)8a- 

flrT»j]i'[ür|i' [T]o[X]iTTe/3[«yic«)i» huiXr- 

vir]ev [0]6e^o[T]ov [0]eo- 

MTOV Tvoavvev ao- 
6 ^a]vTa KOI e^»)vcjXi[))xav- 

ra lvÄj^c«)[f] xa[l] d[«>']oj[avo- 

jLH)(ravT[a] ira[(r]t [tow Kar^e- 

vstyjovlri] (?) K[a]i^o[7;] x[a*] «•»- 

flrjoff [A]6[i]T0üj[y]ja[s d<p' 
10 eotiTev [ü]To[o'Tavra «aJ eKr]e[?J- 

(TovJT« [a]v«vÄBCii[«], ira[ff']ai[s rei- 

IJm{i9] T[«]ifxi|[S']«i^ra Iv «e»«- 

Ä»iO'i]a*[?] viro rt /3ovXp]? x[ai 

3[)»)'|Liot;, [d]»^oi]avTü)v av[a- 
16 a"T]o(re(r» jt[a]i [^xivav av- 

ctS']«««, «^tTp]5 [e]i'[eKei' 

Kou\ tvvouK [t]^[5 e]i[5 iceuTovf. 

Abgesehen yon dem Eingang unserer Inschrift, so erhellt schon ans 
den Worten Z. 11 — 14. varais rstfum rufM/ßina viro t$ ßmj^Sig xoi ii^fiov, dafs 
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sie einer der Hauptstädte der drei Völkem^ften Galatiens angehört. Die 
Ankyranischen Inschriften bieten dieselbe Votmel cbr. S. Montf. Palaeogr. 
gr. p. 168, n. VII. p. 164. n, V. Gruter. MXXV. 10, 

Welche diese Völkerschaft ist, aeigt der An&ng, wo wir Z. 2. lesen: 
CHN(üNTOAICTOBU). üwere Entrifferrog [X^ayn^wv ToXicrroi3w[yiW] 
ist sicher. Wie nun die Ankjraner in den Insohriften sich ^eßaa-rvivot Tsjc- 
roToytg nannten, die Tavianer auf den Münzen Xtßaa-Tviyol Tjoic/wi (*) (S. 
Mionnet T. IV. p. 402. n. 171, vgl. Suppl. VII. p. 661. 663.), so hier die 
Pessinuntier X£ß(t(rrvivo\ To>u(rroßtjiyiot. {**) So sieht man, dafs jede der Haupt- 
städte der drei Völkerschaften Galatiens seit Augustus den Beinamen Xtßcumi 
trug, und dafs Eckhel mit Unrecht in Gabtien eine besondere Stadt Se- 
baste finden wollte. Richtiger urtheilte hierüber schon Mionnet SuppLVIL 
p. 649. Der ursprüngliche Name der Stadt wurde dadurch nicht etwa ver- 
drängt, sondern es hiefs dann t.B. Xißntrrii Ttnuto^m "^AyKv^a (Montf. Pa- 
laeogr. gr. p. 168. n.IV.)9 Sf/Boo'r^ ToXifrr^ßwyiu^v Tl^a-ivclvg u. s. w. Zugleich 
liefern unsere ^eßarrvivoi To^arroßtjoym umgekehrt einen Beweis mehr, dafs 
Pessinus die Hauptstadt der Tolistobogier war, und dafs wir durch die An- 
gabe des Ptolemaeos nicht irre werden dürfen, welcher bei den Tolistobo- 
giern zuerst Germa Colonia und dannPessiuus nennt (ygL Gellar. Geogr. 11. p. 1 66.). 

Die Lage von Pessinus zu Balahissar, wohin unsere Inschrift ursprüng- 
lich gehört, stimmt mit der Entfernung von 16 MP. nach Ghermah voll- 
kommen überein. Die Route der tabula Peutingeriana von Dorylaion nach 
Pessinus, welche fehlerfrei zu sein scheint, da auch Ptolemaeos dieselben 
Zwischenorte MiicUiov und T^iKUiuua in uugefähr gleichen Abständen ansetzt, 



(*) Die^ T^oHfAot kommen tach ia einer metriscben Steininschrift von AppoUonia in Piddlen 
vor (ArundelFs Discov. in Asia min. T. II. p. 428.). 

(**) Korais fiihrt im Texte des Strabo die Schreibart ToXtrroßoytot durch, wahrend man 
früher daselbst die drei Formen lesen konnte: ToXtaToßoUyot, ToTurroßoiytot, ToXioTo/Boyioi. Era- 
tosthenes schrieb ToXtrroßMyioi, wie Stephaaos von Byaana s. t. ToXtaroßtot (scr. To>uaToßotot) 
berichtet Cellarius Geogr. II. p. 155. erklärt sich (ur ToXtTroß(Zyo$, da Ptolemaeos ToXtrroßoyot 
oder ToXKTToßwyot, und die römischen Schriftsteller (wie Plinius and Floms) einstimmig To- 
listobogi schrieben. Was das o in ßo betrifft, so spricht offenbar auch unsere Inschrift für w, 
dessen Form (|) >" ^^r zweiten Zeile von Kinneir zweimal als $ gelesen worden ist Die 
Formen ToXtrroßwyot und ToXiTToßwytoi aber waren ohne Zweifel beide in Gebrauch, und da 
uns weder Münsen noch Steininschrifteo zu Hülfe kommen, so wShIen wir einstweilen die von 
Eratosthenes und Strabo überlieferte Endung. Es ist übrigens nicht zu verwundern, wenn sich 
bei eiDtni so fremden Namen die griachifche Orthographie nicht coosolidirt hat (Vgl Diefen- 
back Celüca L p. 255.) 
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läfat sich nun^ obgleich noch Niemand die yermuthlich vorhandenen Ruinen 
derselben besucht hat, sehr bestimmt eintragen, während die Rennell*sche 
und Leake*sche Bestimmung von Pessinus mit den überlieferten Entfernun- 
gen nicht in Einklang gebracht werden kann. Weniger sicher ist die direkte 
Route des Itinerarium Antonini Ton Germe nach Dorylaion mit dem Zwi- 
schenort Arcelaio (*) XXX MP. von Germe, da die wahre Entfernung statt 
60 MF. vielmehr 80 MP. beträgt. Hr. Kiepert glaubt, dafs hier ein Zwi- 
schenort ausgefallen seL Dafs übrigens diese Strafse nördlich von der nach 
Pessinus fuhrenden ging, ist auch schon deshalb sicher, weil Pessinus von 
der geraden Linie zwischen Dorjlaion und Ankyra bedeutend südlich ab^ 
liegjt ; sie scheint übereinzustimmen mit der modemai Strafse von Eski-Sbefav 
über Sevrihissar, die audi Pessinus südlich liegen läfiit und $o den Engpafii 
durch den Dindjmos an dessen Südende vermeidend, über die nördliche 
Absenkung desselben führt (^). Auf der beiliegenden Karte ist Arcelaio in 
die vom Itinerarium angegebene Entfemimg von Doiylaion gesetzt, weil es 
nadb Hierokles diesem Orte näher gelegen zu haben scheint, als an Germe, 
andere Angaben aber gänzlich fehlen. 

Diese Übereinstimmung aller Zeugnisse der Itinerarien und imse- 
rer Inschrift für die Lage von Pessinus ist zu einleuchtend, als dafs dage- 
gen die scheinbar widersprechenden Stellen des Livius und Ammianus, die 
es nördlicher zu rücken scheinen, in Anschlag kommen können» Dagegen 
stimmt auch Strabo*s Angabe (p.ö^S.), die mit Rennell's und Leake*s An^ 
sieht ganz unvereinbar ist, dafs des Sangarios Quellen 160 Stadien von Pes^ 
Sinus entfernt beim Dorfe Sangia liegen; nur ist hier nicht der nordöstliche 
von Ankjra konmende An» des Flusses zu verstehen, sondern der südliche, 
der sid[i bei Balahissar vorbeizieht (*'^^). Welchen Einflufs diese Entdeckung auf 
die Topographie des ganzen nördlichen Phrygiens ausübt, wird sich aus den 
folgenden Erläuterungen ergeben. 

(*) Der Name ruht auf wätt fchwacher Auctoritit E9 ist nicht uomSglicb, dab ARCELAIO 
mu AKKIAAION Ttrdorben ist, 90 dafs wir die Stadt einiger ans Phrjgien stammenden Mun- 
sea mit der Aufschrift AKKIAASON (Fontana in AnnaLdell'ImtiL dl Corrisp*ArcheoL Rom. 1833. 
p. 115») hier zu fachen hakten. 

(**) Die« ist Pocoeke's vmi Hamilton's RoaU, wSkrend Kimeir fast genau der Richtung 
der alten Stralse über Pessinus folgte. 

(*»*) Dieselbe Angabe, 6 Stnaden oberhalb Sevrihissar, haben tfirlische Berichte bei Harn- 
(Umbk'cke suf einer Reise vos Keastantinopel nach Bvntsa p. 179.). 
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Erläuterungen zur Karte. 



Da durch die topographischen BestimmuDgen, welche die in obiger Abhandlang erlAa- 
terten Inschriftoi geben , auch die Lage mehrerer anderer antiker Orte genauer bestimmt 
werden kann, welche auf der beiliegenden Karte yon Phrygien danach angesetzt sind, und 
diese aa£serdem noch eine Anzahl von Namen der alten Geographie enth&lty deren Be- 
stimmung durch sorgfältigere Vergleichung der Nachrichten der Alten mit den Angaben 
neuerer Reisenden genauer, als es bisher geschehen ist, möglich wurde, so schien ea 
zweckmäfsig, alle nicht mit den durch die obenerwähnten Inschriften bestimmten Orten 
nothwendig verbundenen topographischen Bemerkungen hier in eine kurze Nachweisung 
über die Mittel zur Konstruktion der Karte und die genauer bestimmten antiken Situatio- 
nen zu vereinigen, ohne dabei auf eine bei den jetzigen Hülfsmitteln noch nicht mögliche 
gänzliche Vollständigkeit Anspruch zu machen. Diejenigen Karten von Kleinasien, in 
welchen allein bis jetzt durch Vereinigung aller Nachrichten älterer und neuerer Geogra- 
phen und Reisender eine möglichst richtige topographische Darstellung versucht worden 
ist, sind die von Rennell (im Jahr 1809 vollendet, erst 1831 publicirt) und die Leake'sche 
von 1822, welche die erstere an Richtigkeit der Positionen und der Zeichnung im Allge- 
meinen bei weitem Übertrifft, obgleich beide erst als annähernde Versuche, so weit sie bei 
der damals noch höchst unzulänglichen Kenntnifs des Innern Kleinasiens möglich waren« 
Wie sehr diese aber seitdem gewonnen hat, wird auch eine nur oberflächliche Verglei- 
chnng der beiliegepden Karte beweisen, die gleichwohl, da noch immer sehr viel zu ent- 
decken übrig bleibt, noch durchaus keinen Anspruch auf Vollständigkeit und absolute 
Richtigkeit der Zeichnung machen kann. Wie viel wir davon jeder einzelnen der neuen 
Reisen verdanken, zeigen die, in Nachahmung der Leake'schen Karte, den Routen bage- 
setzten Namen der Reisenden^ Die Werke, woraus dieselben entnommen, sind (aufser 
den früher auch schon von Rennell und Leake benutzten) besonders O. v. Richter's 
Wallfahrten im Morgenlande, Berlin, 1822., Arundell's Visit to the seven Churches of 
Asia, Lpndon 1828,, desselben Discoveries in Asia minor, 2 Vols. London, 1834. (die bei- 
den Werken beigefügten Karten sind nicht hinlänglich genau konstruirt), Keppel's Nar- 
r^tive of a Jouraey acrofs the Balcan by the passes of Selimno and Pravadi etc. Vol. I. IL 
London 1831., Hamilton's vorläufige kurze Berichte im VoL VII. und VIU. des Journal 
ofthe R.Geogr.Soc. 1837 und 1838^ nebst deß da^u vonArrowsmith konstruirten Karten. 
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F^ow'8 Joimial writtcn dwriai^ an «zcuniOD in Asia Minor. London 1839 (mit einer 
kOehst fehteitoftai Karte). Hiervon sind bei weitem die genauesten and instmktivsteii 
Berichte die von Anindell, denen die von Hamilton (*), wenn sie erst vollständig mitge^ 
theilt wiren, gewifs nicht nachsteht) wQrden. Einzdne zerstreute Nachriditen aus Itine- 
rarien von St Asaph, Hall und Millingen, die sich bei Keppell und Amndell finden , sind 
ebenfalls benutzt worden» so auch Alles, was bis jetzt von Teiier's Reisen bd^annt gewor-» 
den ist, von der freilich mehr versprochen wurde , als sie wirklich zu leisten scheint {**) 
Dagegen konnten die bis jetzt ffir die besten gehaltene Karten (natürlich mit Ausnahmei 
der Leake'schen und Rennell'schen) fast gar nicht benutzt werden, namentlidi die Lapie- 
sdie von 1822, die in dem grofsen Maafsstabe von 1 : 800000 bei allem verfOhrerischen 
Scheine von genau detaillirt^ Zeichnung doch m diesem Detail gröfstentheik Phantasie- 
stfick ist, indem nicht einmal die damals voriiandenen HülCsmittel (besonders englische 
Werke) voUsttedig benutzt sind, so dafs sie dmrchaus kein Vertrauen verdient und d» 
viel anspruchsloseren kleineren Karten von Rennell und besonders vonLeake (welche mit 
dm* den Engländern gewOhnlidien (Gewissenhaftigkeit vorgezogen haben, unbekannte Ge- 
genden leer zu lassen, als sie auf französische Manier mit erfundenem Detail auszufüllen) 
bei weitem nachsteht 

Da von den in den Raum der Karte fallenden Punkten mehrere astronomisch, 
aufserdem aber viele dwrdk eine grofse Anzahl sich in allen Richtungen durchkreuzender 
und im Stundenmaafs meist unter einander und gewöhnlich auch mit den Zeugnissen der 
antiken Itinerarien übereinstimmender Reis^tiuten bestimmt sind, so liefsen sich die Zwi- 
schenorte nur, da die Richtung des Weges leider sehen genau angegeben wird, nach dea 
Zeitangaben verhältnifsmSfsig eintragen. Hierbei ist zu bemerken, dafs, wo die Entfernun- 
gen in Meilen angegeben sind, eine Berechnung, die natürlich nur auf SdiStzung nach der 
Zeit beruht, nach der durchschnittlichen Rechnung der meisten Reisenden, 3 bis 3*^ eng- 
lische Mlles für die Stunde, angenommen wurden, ausgenommen bei Fellows, der, wie aus 
semen Zeitangaben und aus der Yer^ichung mit anderen Reisenden hervorgdit, dordi- 
aos 4 Miles auf die Stunde redinet, so da(s danach eine seiner Miles nur circa \ einer 
Statute mile betragt 

Was die alten Itinerarien betrifft, so sind ihre Angaben, und zwar besonders die 
der Tabula Peutingeriana, da uns das Itinerarium Antomni leider für den grOfsten Theil 



(*) Hamilton's a. a. O. mitgetheilte astronomische BreitenbestimmuDgeo von Kebsud, Kulah, 
Afijum Rarahis5ar und Konijah sind für die Konstruktion der Karte von grofsem Nutzen gewesen, 
bei den beiden letzteren Orten ist xwischen seiner und Kinneir*s nicht sehr abweichender Bestim- 
mung das Mittel angenommen worden* 

(**) Die wenigen xerstreuten and dazu meist sehr ungenauen und oberflächlichen Notizen dar- 
über, welche mir bekannt geworden sind, finden sich im Moniteur 1834 Dec. IS. Feuilleton du Temps 
1834Dec. 17. 1835Janv.9. Febr. 7- Journal des Savans 1835 p. 368. Bulletino delFInstituto di Corr. 
Auch. Dicembre 1834. Genn. e Marzo 1835. Nouvelles Annales de Tlnstitut de Corr. Arck. T. 11. 
IKft bi* )«ut erschienenen drei Hefte Ton Texier's Description de TAsie Mineure enthalten nichts fiir 
die Topographie Wichtiges. 

D 
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4iW inimmn KMmekm, feUti ftlr diefi^ Gtgand nmi subr wvcarläMHg, nur aäW «faiige Rm- 
tWy wabvseheli^cb dur^eh SdniU des Kopiiteia; unv4>UBtöadig» so dafs demiocb die Lage 
melurerer aus dieser Quelle btekanoter Öiter uilsiober blmbt . . 

Mit dem liin^erarien steht Ptolema^os im ^eoaue^ten Z^uaammpnhange. I>eiui nar 
tttrlicK können seine Ltegen- und Breitenangaben nicht anders ab dorch Eintragung d^ 
Zwischenürter auf den HauptstraCsen zwischen die wenigen durch astronomische Messung 
bekannten Hauptorte entstanden sein. Wenn man, Ton diesem Gesichtspunkt ausgebend, 
in eine nach den ptoIemSischen Angaben entworfene Karte (*) die aus den Itinerarien be^ 
kanpt^n Stiabien einträgt, isoergi^ sich duichweg eine überraschende Übereinstimmung 
mit di^eiben, was die Hauptrichtung der Wege und die Bistanzen im Allgemeinen anb<^ 
trifft, näd ttinzdbae Fehler der Kopisten in den Zahlen (**) las^m sich leicht verbesstmL: 
Mit Hülfe dieses Verfahrens lasscai.sicb, wenn man nur nicht maüiematische Genauigkeit 
ia den ptolemäischen Angaben sucht, eine grofse Menge yon Orten, die zwischen völlig 
sicheren Punkten liegen, mit Leichtigkeit und ziemlicher Bestimmtheit ansetzen, besonders 
wenn diese Angabmi nck^h durch die Aufzählung des Hierokles unterstützt werden. Denn 
auch das einfache Namenregister der St^te d^r Proyinzen dea oströmischen Reiches nach 
Constantin's Eintheilung, das wir unter Hierokles Namen besitzen, (***) kann in gewissem 
Grade fiix die Topographie atls Auk^ität dienen, indem es fiist imnaer, wie man aus den 
Aufzählun^n derjenigen ProTinzeci,:in denen die Lage.der meisten Orte, bekannt ist, z^JB« 
A<Aaja, Asia, Karia u. a., 6rsieht,:einegeogFa)^ohe Ordnung» w«m auch nicht ganz aireng, 
beobachtet, worin auch häufig die Aufzählungen der bischöflicbea Sitze derselben Provin- 
zen, die unter dem Namen der. Notitiae Episcopatuum von Jac Goar edirt sind^ (f). damit 
übereinstimmen. 

Begrenzungen. Als Grenzen sind auf der Karte diejenigen angenommen, weldie 
sich aus der Diadochi^zeit unt^ der römi&cben Verwaltung zum Tbeil bis auf Hadriaana 
und noch länger eirbalten haben, und aus Strabon, Pbnius und Ptdemaeds mit ziemlicher 
Grcnauigkeit bekannt si^, obgleich auch nach ihren Angaben manches achwankend blei- 
hen mufs. So rechnen z.B*.Straboa und' Ptolemaeos die Orte Ankjra und Sjruaos zu 
PhrygiaEpiktetos, und Kadoi giebt Strabon (p. 576) als zweifelhaft mjsisch oder phrjgisdi 
an, und Sirabon setzt die beiden ersten in die Landschaft 'AjS/S«s?w, (ff) während die 
Münzen und eine in Kadoi gefundene Inschrift der/ Aß/Sdtm»« konstant den Beisatz Muo-of 



(^) S. das beiliegende Blättchcn nach Ptolemaeos. 

(^*) In den Zahlen ist der lateinische Text zu Grunde gelegt, ohne übrigeas den griechischen 
▼on der Yergleichung auszuschliefseu, obgleich dieser bei weilem inkorrdbler ist. 

(*•*) 'UpoxXiovi rpttjüipaTotou Swtx^jüiec ed Wesscling, Velerüm llomanorum Itineraria p. 6i9 ff. 

(*!') Sie stehen unter den Byzantinern hinter Codini Oilßcia M. Eccl. et Aulae Gonst. 

(tt) D>^ ist die richtige durch Münzen (Eckhel D. N. II. p. 44s.) und Inschriften (Keppel IL 
p. 244.) beglaubigte Lesart ilatt *AßeLrtriCy Strab. p« 576. Eben so wird auch die Form ABAITAI 
bei Strab. p. 625 in ABAITAI oder Aßatcrai korrigirt werden mibsen. 
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haben. Eben so ist Sträbon, der in mebreren Stellen ifj».S64. 572:576.579. 6^8.) über die 
Unsicherheit dieser Grenzen klagt, unsicher, ob er die ganze Landschaft Maionia oäei 
Katakekaumene zu Lydien, Pfarygien oder Mjsien Ziehen soll; früher scheint sie nach 
Xenoph. Anab. I, 2, 10 irirklich Mjsien zugetbeilt gewesen zu sein, und noch l^tolemaeos 
setzt Alydda, Trajanopolis und Temenolhyrai nach ittysien; auf der Karte ist die un- 
gefähre Grenzlinie so gezogen, dafs diejenigen Orte, welche Cicero, Sfrabon und StepL 
von Byzanz bestimmt phrygisch nennen, Kadoi, Akmonia, Blaundos nach Phrygien, die 
Übrigen nach Lydien fallen, womit, Tielleicht zufällig, auch die spätere konstantinische 
Eintheihing übereinstimmt. Ganz Olympenc, früher mysisch, wonach auch derOlym- 
pos bei Prusa den Beinamen des mysiscben behielt, ist auf der Karte als Tfaeil von Bithy- 
nien angegeben, wozu es seit Prusias Eroberungen gehörte und von Plinius und Ptole- 
inaeos gezogen wird (cf.Strab.p.564.ff.). Auch die Grenzt BItbyniens und Phrygiens is^ 
da sich hier nur wenige bedeutende Städte fifiden, üach deren Anföhrung man sich richten 
könnte, nur unbestimmt. Bie phfygisdi-garatische ist nach Strabon und Ptölemaeos an- 
gegeben, so dafs Amorion, Abrostola, Trikomia noch phrygisch sind. Orte, die erst durch 
die Constantinische Eintheilung zu Galatien gezogen werden. Ikonion ist nach Strabon 
und Plinius als lykaonische Stadt bezeichnet, während es bei Ptölemaeos als kappadoki- 
sehe erscheint; eben so nach Plinius und Ptölemaeos Laodikeia Katakekaumene, welches 
Strabon p. 576. noch zu Phrygien rechnet Eben so unbestimmt sind die südlichen Gren- 
zen Phrygiens gegen Karien und Ptsrfdien. Gögen Karlen ist nach Strabon's Angabe 
(p.S78.) Karura als Grenzort angenommen, so dafs zugleich das Kadmos- Gebirge eine 
natürliche Grenze bildet, womit Plinius übereinstimmt, der Antiochia, Aphrodisias, Trape- 
zopolis Karien, Laodikeia dagegen Phrygien zutheilt. Hiervon weicht freilich Ptölemaeos 
ab, der Karien bis Laodikeia incl. ausdehnt, und eine andere Angabe Strabon^ wo Aphro- 
disias und Tabai als phrygische Städte erscheinen. Die gewöhnlich befolgte Anordnung 
hingegen, wonach Attüda, Mosyna, Trapezopolis Phrygien, Kibyra Karien zugehören, Ut 
erst die Constantinische. 

Gegen Pisidien ist die Grenze so gezogen, dafs sie auch hier den weitesten Umfang 
von Phrygien darstellt, und die ^pvyU Uurt^iKii oder tt/jo? ÜKn^Uv nach Strabon's Angabe 
(p.576.) mit umfafst; denn dieser Theil Phrygiens, die Gegend von Antiocheia bis Apollo- 
nia und Sagalassos, wurde nach Strabon (p. 569 und 577.) erst durch Amyntas Eroberun- 
gen vom Hauptlande losgerissen, und blieb später mit Pisidien und Lykaonien unter einem 
römischen Statthalter vereinigt. In der Anordnung des Ptölemaeos erscheint es getheilt 
zwischen den Provinzen Pamphylien, wozu Pisidien, und Galatien, wozu Lykaonien ge- 
reehnet wurde. Auch der zu Phrygien gehörige Theil von Kabalia mit Kibyra erscheint 
auf der Karte als Theil des zwischen Phrygien und Pisidien schwankenden Gebietes, da 
nach Strabon (p4 631.) die Einwohner pisidischen Stammes waren; wahrscheinlich war 
dies eben so der Fall mit der Gegend von Themispnion undSanaos nördlich bis iHim Kad- 
mes-Gebirge, das die ' natürliche Sfidgtenze Phrygiens bildet; idlein da dalQr keine aoa- 
drücklichen Zeugnisse vorhanden sind, und Strabon OP-576*) jene Orte phry^sch nennt, 
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$o, sind sie auf der Karte aach nur ab sokbe beseidiiiet aod vom pisidischen Gdiiet aus- 
geschlossen worden. 

Bei den folgenden special topographischen Erläut^nngen wird beim Leser nur 
Bjekanntschaft mit dem noch immer vorzüglichsten Werk Über die alte Geographie Kleii^ 
asiens, Leake's Asia minor {*) und höchstens noch der wichtigsten der neueren Reisebe- 
schreibungen, Arundeirs Discoveries, vorausgesetzt , alle Übrigen für Topographie wichti- 
gen neueren Entdeckungen sind an den betreffenden Stellen angeführt worden. 

Südliches Phrjgien und Grenzgebiet von Karlen und Pisidien. Da 
die Lage von Laodikeia (Eskihissar), Tripolis (Jaiidshe), Hierapolis (Pambuk Kalessi), 
Eumeneia (Ischekli), Apameia Kibotos (Dineir), Attuda (Ipsili-hissar) durch Ruinen und 
Inschriften feststeht, so ist es hier leicht, die kleineren Zwischenorte festzusetzen« Nach 
Laodikeia und Hierapolis nennt Hierokles (p. 665.) Moa^y«^ ^Attv^ (**) TptuniCfiviro?^ 
KoXa^rcui. Dieselben Namen haben mehr oder weniger korrekt (cf. Wesseling's Noten) 
auch die Not. Episc. und Acta Conc. Da nun Attuda durch Inschrift bestimmt ist, uiid 
unfern davon ein Flufs Moovyo^ fliefst, der bei Antiocheia in den Maiandros fällt, so möchte 
Mo(ruv0t wohl mit Recht an die Quellen dieses Flusses gesetzt werden, nördlich von Aphro- 
disias, das schon zu Karlen gehörte. Trapezopolis, das auch Ptolemaeos nördlich von 
Aphrodisias ansetzt, scheint östlicher als die vorigen Orte gesetzt werden zu müssen, nicht 
nur weil Hierokles es zwischen Mosyna und Kolossal setzt, sondern auch weil es später 
0n den Notit.) zur Provinz Pacatiana I, deren Hauptstadt Laodikeia ist, gerechnet wird, 
während Attuda, Mosyna und Hierapolis zur Pacatiana II gehören; auch mufs es dem 
Kadmos- Gebirge südlich gelegen haben, da es Plinius V. 29. zu Karien rechnet; es ist 
demnach auf der Karte auf die Stelle der Ruinen von Kisildsha Buluk (Arundell Disc IL 
p.l47.) (***) gesetzt. Kolossal endlich, dessen genaue Lage Arundell (Disc. IL p. 168 ft) 
nicht zu bestimmen wagte, ist durch Hamilton's Auffindung des Katabothron des Lykos 
innerhalb der Ruinen, 3 Miles NW. von Chonas völlig gesichert. (R. Geogr. Soc Joum. 
Vol.Vn.p.60.) 

Nach Kolossal nennt Hierokles Kff^/r«Tct, das nach den Münzen belEckhel D.N.IIL 
p.l49. den Beinamen AioKAiToptiA führte; unter diesem Namen setzt es Ptolemaeos zwi- 
schen Laodikeia und Apameia, und danach ist es auf der Karte ohne genauere Bestimmung 
angesetzt. 

(*) Cramers Asia Minor, ein Werk, das Ton englischen Reisenden oft lobend angeführt wird, 
habe ich leider bei dieser Arbeit entbehren müssen. 

{**) Genau an derselben Stelle, wo Attuda liegt, d. h. zwischen Aphrodisias, Antiocheia und Lao- 
dikeia, hat Ptolemaeos einen sonst unbekannten Ort, BITOANA, was man für eine Corruption aus 
ATTOTAA hallen könnte, wenn nicht Bitoana neben Attuda in einer Notit. Episc. Torkäme, die 
Arundell (Disc. I. p.89.) mittheilt, deren Quelle er aber nicht angiebt und ich durchaus nicht habe 
auffinden können. In den von Goar edirten yicr Notitien erscheint nur Attuda, kein Bitoana. 

(***) Wenn diese nämlich wirklich Ton den Ruinen tu Kisil-hissar rcrschieden sind, wie auch 
Lapie auf seiner Karte annimmt, wahrscheinlich nach Coraseei, denen Itineraire d*aiw pari pea 
coonae de FAtie mineure ich leider habe entbehren miuseo. 
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Die Tab. Pait hat eine Strafte von JLaocbkeia nach Perge, auf welpher Themiso- 
nion und Conuasa als Zwischenorte, aber nur zwei Elntfemungen, Them. bis Corm. 
XXXnn MF. und Corm. bis Perge XU MP«, angesetzt sind. Der Geographus Ravennas, 
dessen Hauptquelie durchaus eine ältere Kopie der Tab. Peut gewesen zu sein scheint» 
imd bei dem daher die Ortsnamen gewöhnlich in der Reihefolge der römischen Straften 
angezählt sind, nennt (Lib.I.cp.18.): ^SiUeo, Cretopolis, Apollonia» Cormasa» Tagina, 
Apamea Cyboton» Taxon, Latrileon, Filaction, Themissinion." Obgleich hier zwei ver- 
schiedene Strafsen durch einander geworfen und einige Namen unerklärlich sind, so läftt 
sich aus dieser Stelle doch wohl schlieCsen, daft die oben erwähnte Strafse, östlich von 
Themiaoniony zwischen diesem Orte und Cormasa, Phjlakaion (denn dies bezeichnet ge- 
wift das komimpirte Filaction) berührt habe, welche Stadt auch Ptolemaeos in kleiner 
Entfernung östlich von Themisonion ansetzt (*). Ich möchte daher die von Arundell be- 
achriebenen Ruinen von Kaihissar und Kisil-hissar (DiscIL p. 136. 148.), welche er für 
Themisonion und Kibyra hält, lieber jenes für Phylakaion, dies für Themisonion halten, 
da Kibyra sowohl wegen Strabon's Angabe (p. 630. 635«), daft es an den lykischen Gren- 
zen unweit Tlos und Termessos liege, als wegen seiner Verbindung mit den drei kabali- 
schen Städten Oinoanda, Bubon und Balbura, deren Lage sich durch Ptolemaeos einiger- 
mafsen bestimmen läftt, und wegen Livius Bericht über die Elxpedition des Manlius weiter 
südlich gesetzt werden muft, womit auch Ptolemaeos Ansetzung stimmt, wenn man, wie es 
der ganze Zusammenhang fordert, die Breitenangabe 38^ 55' (wonach Kibyra nördlich 
von Hierapolis fallen würde) in 37° 55' korrigirt 

In der Fortsetzung der Strafse zwischen Themisonion und Cormasa scheint auch 
Lagina oder Lakina gelegen zu haben, denn so kann man leieht das Tagina, das beim Ra- 



(*) Die Flüfschen bei JaUgan und Kisilhisiar bilden nach ihrer Vereinigung mit den anderen Ge- 
wässern der Ebene Ton Karajuk den Flufs, der sich Östlich von Koigez (Kaunos) in Karien als be- 
deutender Strom ins Meer ergiefst (Fellows p.249. und Lapie*s Karte nach Corancez), und den Plin. 
(Y. 29.) Azon nennt. Da nun eine Ton Arundell (1. c.) angeführte Münze Ton Tbemisonion den 
Fluüi AZANHS nennt, so könnte leicht Plinius* Azon (denn sonst kommt dei* Name nirgends vor) 
nur aus Azanes korruropirt sein, im Fall man diesen nicht für einen Nebenflufs hallen will. Der- 
selbe Flufs kommt, wie es scheint, unter rerdorbener Benennung bei Li?ius Yor (XXXYIII. l4.), 
wo der Gonsul Manlius auf seinem Zuge gegen die Galater nach drei Tagemärschen yon Tabai 
(jetzt Dayas, Corances und Richter, Wallfahrten p.543.) zum Flufs Ghaot kommt, denn so rcstitui- 
ren die Herausgeber den komimpirten Namen der MSS. „ad Causamenem, ad Casuannem, ad Ca- 
sum amnem , ad Cahum amnem.'* Da ein Fluls Chaos sonst nicht vorkommt , so könnte man auch 
dies für eine CoiTuption des Namens Azanes halten, zumal da die angegebene Entfernung auf kei- 
nen anderen Flufs pafst, denn gleich darauf kommen die Römer nach Eriza , der Stadt der *Ept^rtvoi 
(§o ist gewiCi statt *Ept^fik9i zu lesen), welche Ptolemaeos in Karien an der Ijrkisch - phrygischen 
Grenze ansetzt , und dann zum Flufs Indos, den Plinius (Y. 29,) auf den Bergen von Kibyra ent- 
springen lädt. Die weitere Fortsetzung des Zuges bei Kibyra vorbei, über Sinda und den Kaularis 
Flufs läfst sich aus Mangel an Kenntnifs der Gegend jetzt noch nicht erläutern, so wie eben des- 
halb die Lage von Kibyra nicht mit Gewifsheit bestimmt werden kann. Ober die weiter folgendan 
Lokalitäten Caralitis palus, Mandropolis, Lagon findet sich die genügendste Auseinandersetzung bei 
Arundell (Diso. U. p. 119. 125. l4s. ff). 
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venfias dicht neben Cormasa steht, korrigir^. Dieser Ort, der in den Actb Conc. nnd 
Nötit Episc. in der Provinz Phainphylia 11 unter dem Namen Actyifvow oder Kayvuv voKi^ 
oder Actyctv/et vorkommt (cf. Lequien oriens Christ. T.L p. 1031.), ist durch die von Arun- 
dell (Disc. n. p. 117.) zu Jarisli aufgefundene Inschrift mit dem ^/^o^ KAKwibsv bestimmt, 
und gewifs mit dem Ldgon (oder Lacon Cod. ßamb.) des Livius (XXXYIIL 15.) Identisch; 
vielleicht ist audh das FaX^va des PtoL sfldOstlich von Themisonion nur aus Aeucffv« oder 
Kaaum korrumpirt. (*) 

trber Ljsinia, Darsa, Kormasa, Baris, Sagalassos, Sandalion, Kremna, Selge gentige 
es auf Arundell zu verweisen; die Obrigen Orte dieser pisidischen Grenzgegend sind 
hauptsachlich nur nach Ptolemaeos und Hierokles angesetzt, daher nicht vollständig 
sicher. 

Ober Apameia Kibotos, Keläinai und Umgegend ist ebenfalls alles topographisch 
Wichtige vonLeake (p.lSS.ff.) und Arundell (DiscLp. 184 — 231.) zusammengestellt und 
erläutert, auch ist noch Hamilton (Jouril. of the R. G. Soc. Vol. VTI. p. 59.) zu vergleichen. 
Nur nach ArundelFs und Hamilton's Maafsangaben und Beschreibungen ist das Plänchen 
auf der beiliegenden Karte konätmirt, kann daher keinen Anspruch auf grofse Genauigkeit 
machen, vfird aber doch besser als )ede Beschreibung dienen, sich die Lage der beiden 
antiken Städte und den Lauf der Flüsse Maiandros und Marsyas anschaulich zu machen. 
Ich bemerke nur, dafs alle Karten den Orgas erst nach der Vereinigung des Marsyas und 
Maiandros in diesen fallen lassen, ganz gegen Strabon's Ausdruck: (rv,uß%\\u (o MaLproAi) 
icpU Tov MttikvJ/soy 7rpo(reiXv\<l>o7eL xcl) ixXov "xoxAfMv 'O^yav, vronach der Maiandros den 
Orgas früher aufnimmt als den Marsya^, ib dafs der Orgas kein anderer als dcrFhifs sein 
kann, über den Arundell (I. c. p.l85.) zwischen Dineir und der Brücke des Maiandros bei 
Digetzi kam. — Die Convallis Aulocrenis decem millia passuum ab Apamia Phrygiam 
petentibus bei Plin. V. 29. scheint mir das auf beiden Seiten von hohen Bergen einge- 
schlossene enge, aber lange Thal Dumbari oder Dombai Ovassi zu sein (s. Arundell L c. 
p. 187.229. Kohler bei Leake p.l38. Fellows p.l59.). Leake (p.l53.) hielt Dombai für 
Korruption aus TajSa/und somit das Thal für das TctjStim Tre^/ov, allein nach Fellows und 
Arundell ist die richtige Schreibart Dumbari Ovassi, der Name aber bedeutet türkisch 
Büffelthal, so dafs daraus nichts bewiesen werden kann. Die von Fellows und Köhl^ 
erwähnten Ruinen einer bedeutenden alten Stadt in der Nähä, die wahrscheinlich Leak^ 
veranlafsten, Tabai hier anziusetzen, sind gewifs keine anderen, als die von Apameia, bei 
dem nach Arundell nur zwei Stunden entfernten Dineir. Es ist somit kein Grund, das 
Ta^ai mit dem TcLßmv m^iov Strabon's (p. 576. 630.) und das Tabae, welches von Livius 
im Zuge des Manlius erwähnt, von Hierokles (p.68%) und den Notit Episc. nach Karlen 
gesetzt wird, und noch jetzt Davas heifst, für verschiedene Orte zu halten, obwohl Steph. 
Byz. mit der ihm oder wohl mehr seinem Excerptor eigenen Flüchtigkeit sogar drei TajScu, 

(*) Hätte die Inschrift nicht deullich in dem Namen ein », so würde y vorzuziehen sein, da 
aufser der konstanten Schreibart aller Auktoren, die den Ort erwähnen, auch die Analogie mit Aa^tVa 
in Karien und Aayavla in Bitbynien dazukommt. 
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ift Lydien, Kaiien Imd. UepmU (sc def Jlhodier, die in flirer gröfsten Ausdehaimg: giw Ku- 
rien tudlafst), unt^rscbeidety dabei aber doch' tob dem Ijdischen T«0ai Stiftun^sagea er- 
Ubkf welche mit Kü^n und Pisidieii im engsten Zusammenbange stehen. Biese südli- 
eheKe Lage TOn Tabai wird bestttfgt durch Strabon^s Angabe^ dafs die Bewohner der 
Tabeaischen und KiUanisdien Ebene mit Pisidiem gemischt seieou Das sonst unbekannte 
KiAX«vMy Tctitov f^kt dann sehr ^ auf di^ groCse Ehme von Karajuk (ArnndelilL 

Zwischen Apameia und Enmeneia (Ischekli) hat die Tab. Peut die Namen P^ 
itfid ad Vioim (eben so der Geogr. Bayennas L18.), aber nur zwei 2iahlen IJL und XUL, 
deren Summe schon ffir die ganze Distanz zu gproCs ist; wahrscheinlich ist also ^n Name 
lu viel; und es ist nicht unmöglich, dafs Pella Peltai bezeichne, welchas auch in dieser 
Geg^d, obwohl mdir nördlich von Apameia, lag,. dieser Name aber in eine andere Stra&e 
(vielldcht von Eumeneia übm: Pettai nach Synnada) gehört, die aus Mangel an Raum in 
der Tab. Peut. weggefallen wäre. Der Ort ad Vicum föUt übrigens, wenn man die Distanz 
von Eumeneia aus XIIMP. in YU korrigirt, auf die von Arundell unweit Omai gefundenen, 
Ruinen (Visit to the seven Churches p.239.). In diese Stra(se fäUt aufserdem nach der 
Tab. bei ad Vicum eine Verbindnngsstrafee Ton Hierapolis ein, die leider in Namen und 
Zahlen unvollständig ist; indessen läfist sich die erste Station von Hierapolis XV MP. Tral- 
les ziemlich gmau bestimmen, da gmiau in dieser Entfernung Arundell Ruinen einer allen 
^dt bei d^n Dorfe Kualar fand (Visit to the seven Churches p. 231.). Der Name Tral- 
leis kommt auch bei Hierokles (p.670.), kl den Notit Episc. und Act. ConsiL unter den 
Städten Lydiens vor, bezeichnet also, wie schon Wesseling bewiesen hat, eine von dem 
bekannten Tralleis in Karien völlig verschiedene Stadt; und es liefse sich gegen die hier 
angenommene Lage nur einwenden, dafs alle übrigen uns bekannten Städte der constanti- 
nischen Provinz Lydia nördlich vom Maiandros liegen. (*> 

Westliches Phrygien, Maionien, lydisches und mysisches Grenz- 
gebiet In diesem ausgedehnten Landstrich hat die Tab. Peut. nur eine Strafse, von Phi- 
ladelphia über Clanudda (sie, Dianida Geogr. Rav. L 19.), Alydda, Akmonia, Kotyaeion 
(Codeo!) nach Dorylaion. Da von diesen Orten aufser den beiden Endpunkten Ko- 
tyaeion, durch den noch fortdauernden alten Namen Kutahijah, Akmonia durcb die In- 



{*) Ganz nahe bei diesem Orte faod Arundell (1. c. p. 232.) Reste einer anderen allen Stadt , die 
ich yermuthungsweise Dionysopolis genannt habe, weil diese Stadt nach den Nolit. Episc. mit Hiera-- 
polis, Attuda, Mosyna und iienigea anderen ganz unbekannten Orten die Pi*orinz Pacatiana Secunda 
büdete, früher aber nach Plinios (Y. 29.) zum ConTentus Apamenus gehorte, also jenen Orten, die 
mit Laodikeia zum ConTentus Cibymtacut gerechnet wurden, ndi*dlich lag. Nach diesen beiden Be- 
stiounuiigen« und mit Rücksicht auf den Fluls Blaiandros, der auf ihren Münzen Torkommt, kann 
sie kaum anders angesetzt werden, und rerglcicht man damit ArundelFs Schitderung dieser Gegend 
(p. 233.) : we were oompletelj in the territories of Bacchus ; nothing to be seen on all sides but rine- 
jardf « the fruit hiack and of ddidovi flafoar, so lifst sich für eine Aiom/rou ^iXif gewiis kein bes- 
Platz finden. 
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sehriften za Ahatköi sicher, und die ZaUea der Tabak so wttt correkt sind, (*) so Mei- 
nur Alydda und das unsichere Cbnudda zu bestfaoDien. Die für Aiudda in der Tab. Pect 
angegebenen Entfernungen, 25 MP. von Akmonia und 65 MF. von Philadelphia passen so 
gut auf Uschak, dafs schon Arundell, und gewüs mit Recht, diese Stadt oder dBe nahen 
Ruinen Tschok Koslar fOr Aljdda (**) erklär^ und zugleich ihre Identität mit Flaviopt^ 
aus Inschriften und Münzen bewiesen hat (Visit to the seven Churches p. 252., Disc T. L 
p.l05.). Weniger glücklich ist er mit dem anderen Zwischenort gewesen, dessen Name 
nicht einmal vollkommen sicher ist Da indessen die NotitEpisc ein BKamh^ in Phiygia 
Pacatiana, die Akten des Chalkedonischen Condls Blaundos in Lydien, Stephanos Byz. 
BXaSiog als Stadt Phrygiens nennen, Ptolemaeos BW«y^/9o« (wofür gewifs BXavfiäi zu le- 
sen) südlich von Akmonia ansetzt, endlich Münzen mit der Aufschrift BAATNAEHN von 
Arundell in dieser Gegend gefundm sind (DiscI. p.92.), so muCs diesen vereinigten 2^g- 
nissen gewifs die Lesart der Tab. Peut. „Clanudda" nachstehen, die nur scheinbar unter- 
stützt wird durch einige von Arundell angeführte Münzen mit der Legende KAANNOT-^ 
AEHN, indem diese bei der leicht möglichen Yerwediselung von K und ^ leicht fakdi ge- 
lesen sein konnte, .wenn anders überhaupt dieÄchtheit der Münze aufser Zweifel ist (***). 
Diesem Blaundos schrieb Arundell (Disc I. p. 81. ff.) die von ihm entdekten bedeutenden 
Ruinen bei Suleiman (oder, wie Hamilton schreibt, Suleimanli) zu, was die gerade in die- 
sen Theilen durch die Menge von Itinerarien ziemlich sichere Konstruktion der Karte, mit 
Berücksichtigung der in der Tab. Peut. angegebenen Entfernungen, durchaus nicht erlaubt, 
indem jene Ruinen bedeutend östlich von der Richtung der Strafse fallen. Ihr wahrer al- 



(*) Ahatköi ist nach Seetzen und Rennell angesetzt, da HaniiIton*s Angaben (1. c. VII. p. 39.) 
einmal 6 MÜes und dann wieder 6 Stunden (d. h. 18 Miles) gerade östlich Ton üschak und A Stun* 
deo nördlich von Segikler unzuverlässig scheinen, wie überhaupt sich in diesem Bericht yiele Nach- 
laangkeiten finden , so z. B. die Richtung des Weges Ton Segikler nach Robek östlich angegeben ist. 
während sie gerade westlich liegt. Hamilton wiU auch zu Susus bei Ahatköi eine Inschrift gefun- 
den haben, woraus hcrrorginge, dafs die Ruinen von Ahatköi Trajanopolis angehören, da er sie 
aber nicht mitiheilt, so läfst sich über die Zulässigkeit dieser Annahme nicht urtheilen. 

{*^) Bei Ptolemaeos werden Alydda, Trajanopolis und Temenothjrai unter den mysischen Städten 
aufgezählt und durch falsche Längengrade so weit westb'ch gerückt, dafs sie nicht, wie es nach der 
wahren Lage der Fall sein würde, die Yei-bindung zwischen den südlicheren maionischen Städten 
und Kadoi, welches Ptolemaeos ebenfalb nach Maionien setzt, unterbrechen. Der Fehler kommt 
aber gewifs auf Rechnung des Ptolemaeos selbst, indem diese ganze, historisch immer unwichüge und 
Ton keiner Hauptstrafse durchschnittene Gegend den alten Geographen selbst nicht genau bekannt 
gewiesen zu sein scheint. 

(***) Nicht zu Tcrwechseln ist mit diesem Blaundos das BXavJoc, welches Sbubon (p. 567.) in die 
TfÜhe des phrygischen Ankyra und der Makestosquellen setzt, und Hierokles (p. 663.) in der Form 
BXcf^o; in Mysien ansetzt; diesem entspricht nach Lage und Namen der neue Ort Bolat, nach Ha* 
milton (1. c. YIII. p. l40.) 12 Stunden SO. Ton Kebsud am Makestos. Da in diesen drei Formen 
des Namens nie ein v vorkommt, so werden die Ton Eckhel (D.N.IILp.95) augcführten Münzen 
mit BAATNAEON und dem Flufs inilOTPIOS gewifs dem südlicheren lydophrygischen Blaundos 
zuzuschreiben sein, was ich bemerke, weil die Karten von Rennell und Lapie auf diese Autorität 
bin einen Flufs Hippuiios in den Makestos flielsen lassen« 
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ter Name, den Hamilton (L cVoLVII. p.39.) in einer Inschrift zu Kobek gefunden haben 
will, würde, wenn es ihm gefallen hätte, die Inschrift oder wenigstens den Namen mitzu* 
theilen, für die Topographie dieses Theils von Phrjgien von grofsem Nutzen sein. In Er- 
mangelung dessen ist auf der Karte von den Städten, welche Ptolemaeos und Hierokles 
hier nennen, die einzige hierher passende Tiberiopolis, nach Suleimanli gesetzt Eben so 
unsicher sind die Reste byzantinischer Städte, die Arundell zu Besch-Scher und Kalinkesi 
land (Disc I. p. 101.127.)9 i^^b Hierokles und Notit TlewovC^A und Bp(a,va, benannt Auf 
diese folgt bei Hierokles (p.667*) ^ßcurrii, dessen Lage durch eine von Hamilton (l.cp.39.) 
za Segiklar gefundene, den Namen iSEBAlSTH enthaltende Inschrift bestiumit und durch 
den heutigen Namen des Flüfschens bei Segiklar, Sebaslü Su (Arund. Disc I. p. 131.), be- 
stätigt wird. 

Über die anderen Städte des oberen Hermos- Thaies oder Maioniens genüge es, auf 
Arundell und Keppel zu yerweisen, die hier sehr vollständig sind; nur bemerke ich Fol- 
gendes: Da das Kxipov ir§im bei Strabon (p. 630.) wegen der Verbindung mit dem ^TpKAviov 
dem oberen Hermos-Thale zu entsprechen scheint, so könnte vielleicht der Flecken Kureb, 
wo Arundell (Disc. I. p. 119.) antike Reste fand, den alten Namen erhalten haben. Die 
Lage von Selendi, dem alten StXctt^^^ der Notit Episc., das Keppel fälschlich an den Her- 
mos setzt, ist nach Hamilton berichtigt Synaos würde ich trotz der Namensähnlichkeit 
nicht nach Simawul gesetzt haben, da Keppel (II. p. 262.) meint, dieser Name sei aus Ismail 
korrumpirt, wenn nicht, aufserdem dafs die Lage zu den nahen von Hamilton entdeckten 
Ruinen des phrygischen Ankjra oder ^Ayicu^« Xvvaov an den Makestos-Qnellen (1. c. YIIL 
p.l41. StrabonS76. PtoL) sehr gut pafst, Hamilton in einer Inschrift daselbst den Namen 
Sjnaos gelesen zu haben versicherte. In den angränzenden Theilen von Mysien und Bi- 
thynien bleiben mehrere von Hamilton und Anderen aufgefundene alte Orte ohne Namen, 
da es Willkür sein würde, bei dem völligen Mangel anderer Zeugnisse, die nur aus Hiero- 
kles und den Notitien bekannten Namen nach Konjektur beizuschreiben. Nur bei den 
byzantinischen Ruinen von Kerteslek (Ham. 1. c YU. p.35.) könnte man vielleicht an das 
KEPFH denken, das Hierokles (p. 663.) gleich nach Miletopolis und Germe (Ruinen bei 
Germaslü) nennt, und eben so gut KEPTH gelesen werden könnte. 

Im nördlichen Theile von Phrygia Pacatiana, welcher östlich durch die zu Phrygia 
Salutaris gehörige Gegend von Nakoleia und Dorylaion begrenzt wird, nennt Hierokles 
(p.668.) nach *AKfuiva, (AKfAovfct) die Orte: 'A\io4 *Iou;^Ä^ctTA^, AioxX/Jt, 'Apürrtov^ KlSijcTo^^ 
'ATMt, EvioKUL^^ 'A^Avo^ Ortc, die aufser dem letzten meist nur noch in den Concilienakten 
nnd den Notitien vorkommen (s. Wesseling's Noten), und denen es daher schwer ist, eine 
bestimmte Stelle anzuweisen. Auffallend ist, dafs eine so bedeutende Stadt wie Kotyaeion 
hier fehlen sollte, wenn der Name nicht etwa in dem ohne Zweifel korrumpirten lOTXAPA- 
TAS verborgen ist, eine Yermuthung, die wenigstens durch die Reihefolge der Na* 
men bestätigt wird, die von Eumeneia an immer nördlich hinaufgeht In diesem Falle 
wäre Alioi zwischen Akmonia und Kotyaeion zu setzen, vielleicht nach Ottorak-Köi, wo 
Seetzen Inschriften fand. Kydissos ist^ da PtoL den AvifJLOi der KuiiTTUi in Phrygien an 
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die Grrenze Bifhjnieiid setzt, vielleicht lü Ongi; Diokleia, das auch Ptol. bat, aber zH 
weit {^stUcb, zwischen Nakoleia dtid Prynmesia (wodurch es innerhalb Phryg. Salutaris 
fallen würde), ansetzt, wird vielleicht durch die Ruinen und Felsengräber bezeichnet, die 
K^^hler (Leake Asia Min. p.l42.) beiin Übergang des Pursek zwischen Kutahijah nnd !■ 
Öngi bemerkte. (*) 

Über die Ruinen von Aizanoi (dies ist nach den Münzen und Inschriften die nd^ 
tige Lesart) zu Tschavdere-Hissar vergl. St. Asaph bei Arundell Disc. II. p.347.ff^ Keppel 
11. p. 204. ff., Hall bei Keppel IL p.445. ff., Fellows p. 141. ff., Texier im MoniUur 1834 
Dec.l8., Temps 1834. Sept. 6., 183S.Janv.9., Bulletino deU'Instit diCorr.arch. l&34.Dee. 
Zwischen Aizanoi und Kotyaeion mufs ein alter Ort gelegen haben, da Keppel in mehre^ 
ren Dörfern daselbst Fragmente und Inschriften fand, allein ich möchte nicht mit Keppel 
(II. p. 197.) aus der Inschrift zu Tatar- Basardshik: Tpriipufv MmVitdv Au hai toJi B«vyfiTAi5 
auf einen alten Namen ßenna schliefsen. 

Über die Strafse der Tab. Peut. vonDotylaion über Nakoleia, Konnoi und Enkar- 
pia nach Eumeneia und Apameia verweise ich auf Leake (p.24.ff.). Eine genauere Bih 
^tiihmnn^ ist noch nicht möglich, da noch kein Reisender diesen Weg gemacht hat; ich 
bemerke nur, dafs in der Gegend ^ wohin nach den Zahlen der Tab. Peut Konnoi flült^ 
südlich von Altüntasch, Richter (Wallf. p.368.) in den Dörfern Evetet und Tatahmer (sie, 
nach Kinneir p. 234. u. Niebuhr Tatar -Muhammed) viele antike Fragmente fand, und 
dafs ich nicht mit Leake Nakoleia nach den Ruinen von Pismesch-kalessi bei Doganbi 
setze, die, wie Leake selbst gesteht, viel weiter als XX MP. von Dorjlaion, und für die 
Richtung der alten Strafse viel zu weit Ostlich liegen. S. über die Ruinen bei Doganla 
oder Duaslan weiter unten p. 38. 



(*) In der Gegend dieser Reste liegt ein türkischer ßegrabnifsplatz , wo Fellows unter änderte 
ArchitekturfragrocDten eine Votiv^Ara mit Reliefs fand, die auf der einen Seite eine Votiv- Inschrift 
(A.yaB9i '^X?)' ^^^^^ ^*(^tt naX itmlotf *Hp«^iXoc Ilcnra tu;(i]ir}, auf der anderen die Inschiift : 

ACIXAEKAlACKXimAE 
OlACKÄHnAÄATYnor 
KOYPNAETHNOr"*^" 

trägt (Fellows p. 127.)* Yates in seinen Anmerkungen zu. den Fellows^schen Inschriften (p. 323.) 
Will aus dem letzten Wort, welches er Kovpvattfivöl liest, scbHefsen, dafs hier ein Ort Hiovpvdtto; ge^ 
legen habe (auf den Übrigens ein kühner Emendator das *tovxclp9tTai% des Hierokles auch beziehen 
könnte), dber weder er noch Fellöwi erklärt das letzte Wort der zweiten Zeile, welches Dr. Ftvkt, 
sehr glücklich in Xarvitot restiluirt (so dafs^ wenn in der letzten Zeile nach Kevpvturripoi noch ein 
Wort fehlt, wie Fellows es bemerkt, hier etwa liroiow oder inolY^a-av ergänzt werden kann), und zu- 
gleich bemerkt, dafs die Vaterstadt dieser Personen nicht nothwendig mit dem Fundort des Denk«- 
mals identisoh sein müsse. Man brautht indessen kamen alten Ortsoamtn KovpmUv^ zu sekaflen, da 
der Buchstabe, den FelloWs und Ylites für E lesen, eben so gut 2 sein kann, das in dieser Inschrift 
immer die eckige Gestalt hat, and es scheint mir daher keine gewagte Konjektur, Kopviavnrivoi oder 
KovpvuLcmivol (von Komiaspa an der Ostgi-enze Galatiens bei Tavium, ein Ort, der in der Tab. Peut. 
tmd mc&reren Byzantinern totkönont) zu lesen. 
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Mittleres Phrygien und Paroreios. Von Apaw^ia aos gehen 2 Stilen m 
itMlicber Bichtmig nach Lykaonien. Yoa diesen ist clie sQdliirbere im ^ Tab. Peut. enf^ 
JiidteA, sie föhrt mit XXIIH MP. nach ApoUooia und XLV MP. nacb Aotiocbeia; beid« 
Städte sind durch Arundelis Entdeckungen der Riiioi^ bei Olubarbii und Jalobatscjli 
jMaBtivwt (Dlaco¥. VdLL pag. 236 u. 268.) <*). 

Die zw^te wenig nördlichere StraCse ist die von Strabon (p. 663^) aus Artemidoros 
«IS aufbehakene grofse Kara^anenstrafse von Ephesos nach dem Euphrates, welche von 
Apaneia aus über PWomdiion und Tjriaion nach Laodikeia (Jorgan Ladik) ging und in 
dem Tbeile von Apameia bis Philomdion von ArundeU (Disc. L p.282 ff.) hinlänglich er-^ 
lUntert ist Da nach Arundell's Eiotdedtung von Antioeheia zu Jalobatsch» Abschehr (we- 
f en Strabon's Angabe p. 577.) nur Philomelion sein kann, so blejbt von bedeutenden Städ- 
ten auf dieser Strafse mvt Tjiiaion zu bestimmen, welches nach der von Strabon aiuf 840 
Stadien angegebenen Entfernung von Garsaura (Akseraj) (**) hOchslwahrsdieinlich Ilgün 
ist, womit audi Xenophon's Angabe der Eatfemung nach Ikonion 20 Parasangen zi^nlicb 



(*) Von Aotiocbeia geht die Strafte mit LX MP. Dach einem Zwiscbenart, desseo Ulmne auBge^ 
iaasen ist, wo sie mit einer Seitenstrafse toh dem LXXX MP. enlfernlen Side fKusamnu^f^IU; die 
Pistani von diesem Ort bis Ikonion fehlt ebenfalls. Nun giebt uns der Geogr. Ravennas die fehlen*^ 
den Namen dieser Strafse in zwei Stellen 1,17: Neapolis, Papa, Mistia, Antiochia Pisidiae und I, 18: 
Antiocfaia Pisidiae, Neapolis, Papa. Auch setzt Ptolemaeos Neapolis südlich von Antiocheia, und 
iben so verbijadea Hieroyes (p.'672.} vnd die Noiit. Epiec. beide Orte, und da Hieroldes gWoh dux* 
auf AifMMU (oder Aifivfilir 9oXif der Not. £p. uQd Ac;t. Gonc.) nennt, so ist in der Karte jenes auf die 
Ruinen bei Tutioek und Ejerkler (ArundeU Disc. I. p. 320.) , dieses auf Galandos, dessen Lage einer 
alten Stadt entspricht (Ar. I. p. 326.) und in der Nähe von Sümpfen und des Sees von Ejerdir an- 
gesetzt. Diese Orte gehören bei Ptol. zum Piaidischen Phrygien; den 'Opov^tMol (oder nach andern 
Autoren 'Opoav^«rc), dagegen theilt er Mto-^ioy und II«unra zu, jenes westlich, diestfs östlich eetsend; 
aber die wahre Lage mufate die umgekehrte sein, indem bei HieiTokles und den NoC. £p. Pappa noch 
ftur Provinz Pisidia, Mto^sut dagegen zu Ljkaonia gehört. Leteteivr Ort würde dann «twa auf das 
queilenreiche Sergi Seraj fallen (Paul Lucas sec. Yoy. II. p. 254.), wo auch am bequemsten eine Routa 
nach Side an der Südküste Pampbylien's sich abzweigen würde, so dafs wahrscheinlich der Nama 
ifistfaia in der Tab. Peut. Hehlt, aumal da die Distanaen ungefähr zutre£Qui. In dieseUie Ctegen/d 
wüxA auch Amblada gesetzt werden, dessen La^ dadurch ziemlich bestimmt wii'd, dad es bei Punl. 
als Östlichster Ort von Phrygia Piaidike, zwischen Antiocheia und Misthion angesetzt ist, bei Hiero<* 
kies aber mit Mistheia unter die Städte Lykaoniens gesetzt wird; wabraoheinlioh gehören ihm die 
Ruinen von Reis bei Doganhissar, 6 Stunden von Akschchi* an, von denen ArundeU hörte (Disc. I. 
p.285.), der sie westlich von Akschehr ansetzt, aber ialschlich, indem nach Leake^s Itinerar Do^ 
^anhissai* bedeutend östlich von ^kschebr nach Ijgün zu liegt, 

(*^) Dafs Archelais das heutige Akseraj ist, beweist die Übereinstimmung der alten Itinerarien mit der 
durch Hamilton (1. c. Yol.TlII. pag.155.) bestimmten Lage von Akseraj, aber Archelais rouft selbst 
erst späterer Name des ältci^en Orts Garsaura «ein, weil bei Ptolemaeos in der Kappadokischen Prae* 
feklnr Garsauiitis kein Garsaura, wohl aber Archelais als Hauptstadt vorkömmt, weil ferner die mon 
Strabon auf 680 Städten angegebene Enrfemimg von Mazaka Kaisareia voUkoramen der EmCrrnang 
■wiachen Akseraj und Kaisarijeh nach Hamillon entspricht, und weil auch die i«ags von Koropaesos 
(oder Koropissos, wie die Mimzen haben) nach Strabon 120 Stadien von Garoaiara, «oUkomiUQa a»H 
der Lage dieses Orts za Archekts Jbei Pld. (wo 'AImpmWc in Koponiß-o-i^ zm veitbesMm ist) und d«r 
Tab. Peut. (wo es in Comitanasso verschrieben ist) iibereinstimmt. 
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gut übereinstimmt Da nun in der Tab. Peut zwifidien Philomelion und Leodikeia die 
Zahl XXYni steht^ die wirkliche Entfernung aber das doppelte beträgt, so dafs jene ZaU 
auf Ilgün sehr gut passen würde, so ist gewifs in der Tabula der Name Tyriaeum und eme 
Zahl vor oHer hinter demselben durch Fehler des Kopisten ausgefallen (*). 

Nördlich von Apameia mufs nach PtoL Peltai gesetzt werden, worauf auch Kyros 
Zug nach Xenophon führt, der von Kelainai in der Richtung nach der Mysischen GrSnze 
mit 10 Parasangen TliKrAt erreichte. Diese Angaben scheinen die alte Stadt zu bezeich- 
nen, welche Hamilton (L c. YoL YIII. p.l44.) 8 Miles südlich von Sandukli mitten in 
einer Ebene fand, die somit dem UeXTfivov ict^m Strabon's (p. 630.) entspricht (♦*). 

In die Mitte zwischen Peltai und Synnada setzt Ptol. Stektorion (♦♦*) , welches 
Hierokles und die Notitien in Phrygia Salutaris vor Synnada nennen ; der Lage nach ent- 
spricht All j um Karahissar, welches durch natürliche Festigkeit und viele antike Reste als 
alter Platz von Wichtigkeit bezeichnet wird. Die Lage der andern zwischen Eukarpia 
und Stektorion von Hierokles (p.676.) genannten Orte l«f)AiroX/f/OaT^ou^, BpoC^o^, läfst 
sich natürlich noch weniger bestimmen, doch setzt auch Ptol. A^gO^ov (statt B^oO^ov) zwi- 
schen Eukarpion und Stektorion (also etwa bei Sitschanli) und den heifsen Quellen mit 
Ruinen bei Eriet oderEiret (Niebuhr Reisebeschreibung Th. III. p.l35.) würde der Name 
Hierapolis sehr gut entsprechen, da bei allen Städten dieses Namens sich heifse Quellen 
finden; dann könnten vielleicht die Ruinen 7 Miles S. von Afijum Karahissar (Kinneir 
p. 229.) Östrus bezeichnen. — Südlich von Stektorion, östlich von Peltai setzt PtoL 
'S^iov (auch Plin. nennt Silbiani), bei Hierokles (p. 667* wo es zu Phrygia Pacatiana ge* 



(*) Weon man bei Ptol. die Längeoangabe TOn Laodikeia gß'^o in fy'yo Teii>esscrt, was wegen 
der EnlfemuDg Dach Ikonion kaum zweifelbafl ist (auf den Haoptslrafsen sind die Distanzen bei 
Ptol. fast durchaus korrekt), so fällt sein T*tupiov mitten zwischen Philomelion und Laodikeia, und 
ist also wahrscheinlich aus Tvpituop rerschrieben. — Reste einer alten Stadt bei Chanum Chanah zwi* 
•chen Bgün und Ladik (Flamilton 1. c. p. l44.) sind in der Karte Yasada benannt, welchen Ort Pto- 
leroaeos nahe bei Laodikeia nordöstlich Ton Mislhion in Lykaonien ansetzt, Hierokles (p. 675.) mit 
Amblada und Mistheia unter den Städten yon Lykaonien nennt (also südlicher als Laodikeia, welches 
bei ihm zu Pisidien gehört), und Basilius (Epist. 118.) als Mfioriec benachbart anführt. — Die Rnt« 
nen zu Arkutchan bezeichnen vielleicht Adrianopolis, da Hierokles p. 672. diesen Ort zwischen Ty-* 
riaion und Philomelion nennt. 

{**) Man würde versucht sein mit Hamilton (p. l43.) die viel bedeutendere vom Maiandros durch* 
flossene Ebene von Ischekli, für die sonst kein alter Name bekannt wäre, für die Pclleniscbe zu hal* 
ten, zumal da die Tab. Peut. ein Pella zwischen Eumcneia und Apameia setzt, wenn dies nicht ein« 
TÖlltg retrograde Richtung für den Zug des Kyros ergäbe, was sich doch schwerhch annehmen läfst. 
Die folgenden Orte Kspa/uiuir dyopi an der Mysischen Grenze, Kauorpov m^ior, und Qi^ßpiov lassen 
•ich wegen der üngenauigkeit von Xenophon*s Enlfernungsangaben nicht bestimmt ansetzen; Thym«* 
brion lag wahrscheinlich etwas nordwestlich von Philomelion, wegen der Reihenfolge bei Plinius V» 
25: Philomelienses» Thymbriani, Leucolithi (wofür gewifs Juliopolitae zu emendiren), Pelteni. 

(***) Diese Lesart des alten lateinischen Textes des Ptolemaeos statt des 'Iffropcoi^ des griechischen 
oder XutTopiov und 'Exrppiov späterer Auktoren wird durch die Münzen bestätigt, daher schon Eckhel 
(D. N. ni. p.l72.) bei Paus. X. 27. h opotc ^pvySv k T^xtopvima» mit Recbt in ^pvyw STucTopijviSy 
emendirt bat. 
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Jittrt, "VTSlireiid Stekforion in Ph. Salataris liegt), S^a, aach.^vjSAftotf^SujSWot u. a^ bei 
bjzaQtinisdien Aaktoren (cf.Oriens Christ p.809.) ^vjSXtt^. bei Kinnamos, p. 174, der es 
vtfi Tpeira^ ttov tou i/lAMvSpov ocjSoXa^ setzt, also etwa bei Sandukli^ das nach Kühler und 
Fdlows unweit der Quellen des nördlichen, audi jetzt noch Mendere genannten Arms des 
Maiandros liegt Ob aber dieser Flufs oder irgend ein südlicherer Nebenflufs, z. B. der 
Kodsha Tschai, dem alten Obrimas (cf. Leake Asia Minor p. 162.) entspricht, möchte 
schwer zu entscheiden sein; für letzteres wäre die Stelle des Livius XXXVUI, 15, wo 
Jilanlius von den Quellen des Obrimas aus Gepäck und Kranke nach Apameia sendet; 
wenn man nicht mit Arundell (DiscL p.231.) annehmen will, dafs bei Livius die Quel- 
len der Aulokrene oder des Marsyas und Maiandros bei Subaschi oder Besch Bunar mit 
dem Obrimas verwechselt seien. Von diesem Ort aus erreicht Manlius in einem Tage die 
Ebene von Metropolis (über dies s. Arundell 1. c), am folgenden Diniae, am dritten Syn- 
xiada. Statt des unbekannten Namens Dinias, den die Herausgeber aus einigen Codd. 
aufgenommen haben, zeigen andere Mss. die Form Dymas oder Dimas; welche vielleicht 
auf die Yermuthung einer Korruption statt Tymandos leiten könnte, welcher Ort bei 
Hierokles (p. 673.) unter den Pisidischen Städten zwischen Philomelion und Sozopolis (*) 
östlich und Metropolis und Apameia westlich gesetzt wird, also in dieselbe Gegend, wie 
der angeführte Ort bei Livius fällt 

Die Lage von Synnada ist bestimmt durch die von Gallier und Texier zuEskikara- 
hissar, 4 Stunden von Afijum Karahissar^, unweit Bejat 2 Miles NW. von den berühmten 
Marmorbrüchen (Hamilton VU, p. 58, 3 Miles W. Texier) gefundenen Reste (und Inschrif- 
ten? Texier führt sie als Beweis für die Ansetzung von Sjrnnada an diesem Punkte an, 
sagt aber nicht ob sie den Namen von Synnada enthalten, cf. Moniteur 1834..Dec 18. 
Feuilleton du Temps 1835. Janv. 9. Fevr. 70* Wenn sich auch nach diesen Angaben 
die Lage von E^kikarahissar nicht völlig genau bestimmen lä(st, so stimmen doch die in 
der Tab. Peut angegebenen Entfernungen, 73 MP. von Apameia und 65 MP. von Philo- 
melion, wie es scheint, sehr gut, und nach Texier soll auch der Ort Strabon's Beschrei- 
bung (p.577.) ganz entsprechen;^ sonst künnte msak eher versucht sein, die von Kinneir (p. 
228, 233.) zu Surmina zwischen Bulwudun und Afifum Karahissar gefundenen oder die 
in derselben Gegend von Hamilton (YIII, p.l44.) gesehenen byzantinischen Ruinen, da 
dieselben unmittelbar an der Ebene liegen sollen, für Sjnnada zu halten. Doch kann man 
hierüber ohne genauere Berichte als die bisherigen, oder eine zuverlässige Karte, durch- 
aus nicht urtheilen, eben so wenig wie über die Lage von Dokimeion> die Texier in alten 
Felsengräbern und Ruinen zu Seid-el-Ar(?) 2 Miles nördlich von den Marmorbrüchen auf- 
gefunden zu haben glaubt, was wenigstens mit Strabon und Ptolemaeos ganz gut überein- 
stimmt Als gänzlich falsch muf s freilieh die Angabe der Tab. Peut XXXII MP. zwischen 
Docymeo und Synnada verworfen werden; die ganze Strafse nach Dorylaion, durch wel- 



(*) Dessen Lage durch den Zog der Kreuzfahrer siemlkk bestimmt wird; cf. Ctttusii Thesamr. s. 
Monumenta eccles. et bist. T. IIL p.518. 
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cbe ^ie La^ von Symiada bei suverfitedgett EntfieniiiiigsaDgabeii leicht zu ermiÜelA wire^ 
ist m der Tabuk korrunpirt, indem ohne Zweifd zwischen Dorjrieo und Docymeo eitt 
Name aoegelassen iet, wahrscheiidich Piymiieftsos (Seid-el-Ghazi), das genau in die Rieb- 
t«g dieser Stra(se fäHt In diesem Falle würde die Eatfemung von XXXII MP. ganz gof 
zwisdien Prynnessos und DokisBeion passen, so dafs in der Tab. PeuL die Zahl oder 
^der Maine Bocjmeo versetzt wäre. 

Nördlich von Be^t eine halbe Tagereise entfemf (*), nahe bei Chosrcw Pascha^ 
fand Teuer zwei ake Nekropolen, lUrk*htim nnd imbasardshi Hinn, welche den aliea 
Städten Lysias und Tribanta, die Ptoleouieos zwischen Prjmnesia, Nakoleia und Symada 
dicht nthetk einander ansetzt , der Lage nadi ToUkemmen entsprechen. Auch Hierokles 
nennt (p.677.) Lysias unmittelbar vor Synnada, Prjmnessos und Dokimeion; ebenso die 
Kirchennotizen. 

Zwischen diesen Orten und den nördlidieron Nakoleia und Dorylaion nennt Hie* 
rokles MnrpoTroXig {**) nnd M?^o?. Meros erwähnt auch Constant. Porph. de Them. 1 u. 4 
als nordwestlichen Grenzptinkt des Thema Anatolikon der Heraklianischen Einthetlung 
des oströmischen Reichs gegen das Thema Obseqaiumy d^sen östlichste Punkte Kotyaeion, 
DorylMon und Midaeion waren; nach dieser Angabe hat es schon de Tlsle auf sctner Karte 
zu Const Porph. in Banduri's Imp. Orient, richtig südöstlich von Kotjaion angesetzt, so 
dafs es den von Fellows (p.l35.) beschriebenen Ruinen von Duarslan entspräche, öst- 
licher nahe bei Piymnessos liegen die von Leake ^tdeckten Ruinen von Pismesch kalessi 
^oder Jasilikaja, d. L beschrtdiener Stein nach Fellowj und Teiier), mit ausgedehnten 
Felsen-Nekropolen imd dem Grabe des Königs Midas, auf wdchc also der eine alte Haupte 
Stadt bezeichnende Name Metropolis sehr gut passen möchte (***). 

Nordöstliches Phrjgien nnd Galatisches Grenzgebiet I>arch die mit 
genau bekannte Lage von Pessinus läfst sich die der übrigen Städte Westgalatiens und 
der Phrygischen Grenze leicht bestimmen. Die Lage der in den Itinerarien zwischen 
Dorylaion und Ankyra vorkommenden Orte ist schon oben (S. 18 ff.) behandelt worden; 
aufserdem enthält dieTab.Peut noch »eine StraCse, welche von Pessinus in südlicher Bidli«- 
tung (dies geht aus PtoL hervor) nit 47 MP. nadi Amorion führt, welcher Stadt ohne 
Zweifel die bedeutenden Ruinen von Cherjan Kaleh angehören, die nach Vergleichung 
der Berichte von Pococke und Hamilton (1. c YIL p. 57.) genau in die angegebene £nt<- 



(*) Klso 5'6 Slunden, Texier sagt: il est bien difficile dlndiqner plus exactement leur place (f). 

{**) Dafs dies Meti*opo1is Ton dem südlichereii bei Apameia yöllig Tei^chieden sein müsse, liefse 
sich schon aus der Nennung beider Orte in yerscbiedenen Prorinzen bei Hiei'okles und den Notitie^ 
Boblieiliea, wenn ancb Sieph, Bfz. nicht ausdrücklich zwei Metropolis in Phrygien netmlt, 

(***) Dieses aSixiliche 2%rygien bildete nimlieh nach Strabon (p.566.) das älteste Phrj^fm, dm 
Königreich der Gordios und Midas (im Gegensatz zu dem südlichen, dessen alte Hauptstadt Kelainai 
war); daher auch in mehreren Städten dieser Gegend, wie Midaeion, Kadoi und dem den genannten 
Ruinen ganz nahen Prjmnessos, wie ilure Münzen zeigen (Eckhei D. Pi. HI. p.l43,l^S,170.), der 
Kultus des Midas als Stadtheros fortdauerte. 
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femimg fallen. Die Strafie führte ohne Zweifel is derselben Aichtang weiter, d.L nach 
Sjnnada (toü wo sie auch bis Apaueia dieselbe Richtung behält), und hierher scheint 
wohl die in der Tab. Peut mit XX MP. toq ,,Amnrio'' nach ^^Laudida catacecaumeno'* 
gezogene Strafse richtiger za gdtdren. 

Zwischen jenen Rainen und Be)at (Beudiis V etns des Lir. XXXYHI. IS. wie schon 
Leake und Rennell richtig bemerkt haben) fand Hamilton Ruinen einer alten Stadt beim 
Dorfe Gomukköi, die dem Anabura, welches LiT. gleich nach Beudos nennt, sehr gut ent- 
sprechen, so dafs wohl der Name Ttifj^fJuCcvrA oder VcCfißov» (Cod« Pal.), den PtoL in die« 
selbe Gegend setzt, in 'Avoißovpcu zn korrigiren sein möchte. 

Zwischen Pessinus und Amorion setzen PtoL und die Tabula Abrostola an, und 
diese führt Ton hier an eine Strafse (deren Orte auch bei PtoL fast alle in derselben Ord^ 
nung sich finden) quer daroh die wasserloten Steppen des nördlichen Ljkaoniens nach 
Salamboreia 20 MP. südlich von Archebis, wo sie in die grofse Strafse von Ankyra nach 
Tyana und Tarsos fllllt. Dafs eine solche Strafse, welche das innere Kleinasien vom 
nördlichen Phrygien bis Tjana in der kürzesten Diagonale durchschneidet, ihren Anfangs* 
punkt nicht in Abrostola mitten in einer Querstrafse von Pessinus nach Sjimada haben 
konnte, ist wohl gewifs, ihre Richtung fährt auf Dorylaion, den grofsen Theilungspunkt 
aller Strafsen die vom Bosporös und der Propontis aus nach dem Übergang tber die Berg« 
ketten des Oljmpos in verschied^ier Richtung Kleinasien durchschneiden; wahrschein- 
lich ist das betreffende Stück nur aus Mangel an Raum in unsrer Kopie der Tab. Pent. 
weggdlieben, und vielleicht gehört dazu die Zahl XI, welche links von Abrostola steht 
In dasselbe fielen vermuthlich Orkistos 0etzt Alekian s. Leake p.710 und der Ort dessen 
Ruinen Kinneir (p.43.) westlich von Kümak fand (*). 

Hiermit schliefse ich diese topographischen BemerkungeiL in der Hoffnung daCs sie^ 
wenn auch nicht alle Yermuthungen sich als haltbar erweisen sollten, doch manche be* 
gründete Beiträge zur Berichtigung der alten Topographie Kleinasiens enthalten dürften. 
Noch glaube ich einem Vorwurfe begegnen zu müssen, der mir vielleicht von denjenigen 



(*) Diese scheinen dem Orte Tyscos unferd des Flusses Alftnder (wohl derselbe deu Kinneir bei 
Kümak antnf) bei Lir. XXXVIII. 18. in der Expedidon des Manlius anzugehören, welche auf der 
Karte ton Anabura an direct nördlich und dann nordösüich angegeben ist, weil sich in keiner an- 
dern Richtung ein dem Alander entsprecfaeader Flu£i zu finden und wdl ein bald darauf voi*kom- 
mebdcr Ort Alyatti mit dem 'AXuarrc x^P^^*' BiBwlag bei Sieph. Bjz. identisch zu sein scheint. 
Leake*s Annahme von einer südöstlichen Richlung nach Lykaonien zu stützt sich wohl nur auf das 
TOQ ÜT. genannte Castdl Cubalhim^ Welches er fdr die €aballncome der Tab. Peut. bei Laodikeia 
hält, allein ein so bedeutender Umweg ganz abwärts von den Galalischeo Gi'enzen ohne Angabe einet 
Grundes dafür möchte schwerlich anzunehmen, und bei dem Wassermangel des nördlichen Ljkao- 
niens auch kaum ausführbar gewesen sein. 

Das Dorf Mirgon, durch welches Kinneir (p. J4.) nahe östlich Ton Jerma kam, scheint den Na- 
men des alten "NlvpixiSv, das Hicrokles (p.698.) neben Ftpfica nennt, erhalten zu haben. Unmittelbar 
vorher nennt er £v^o|(ac, welches auch die Vita Theodori Syceotae c. 8. (nach Wesseling's Note zu 
Hier.) nahe bei Germe setzt ; dies könnte man in den Ton Hamilton (1. c. VII. p. 56.) nördlich Ton 
Jerma bei Arslankoi gefundenen, wahrscheinlich byzantinischen Ruinen finden. 
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gemacht werden könnte, welche die» wenigstens in Deatschland, zu grofsem Ansehen ge- 
langten geographischen Werke von Mannert und Reicfaard als höchste Auktorität in die- 
sem Fache anzusehen gewohnt sind und hier die Berücksichtigung der Annahmen jener 
beiden Gelehrten vermissen. Aber so wenig die gro&en und mannigfachen Verdienste 
Mannerfs um die alte Geographie zu verkennen sind, so sehr leidet doch sein Werk, na- 
mentlich in den entfernteren weniger bekannten Gegenden an mangelhafter Benutzung der 
Quellen, an willktihiüchen Hypothesen und an vollständigem Fehlen aller topographi- 
sdien Anschauung, imd ist auch in keinem Theile mehr veraltet als in der Bearbeitung 
Kleinasiens, wo gerade die neueste^Zeit so aufserordentliche Entdeckungen und Bereiche- 
rungen unsrer geographischen Kenntnisse gebracht hat Reichard's Kartenwerk hingegen, 
welches bei dem Mangel besserer Karten einen ganz unverdienten Ruf erlangt hat, ist so 
nachlässig in der Situationszeichnung, so willkührlich in der speciellen Topographie (die 
bei ihm fast nur auf der Namensähnlichkeit neuerer Orte mit alten beruht, einem Mittel, 
das zumal bei Unkenntnifs der neueren Sprachen unendlich oft irre führen mufs), über- 
haupt so voll der absurdesten Fehler, dafs es jeden der ihm Vertrauen schenkt, eher üb^ 
die gewissesten Punkte verwirren als über ungewisse aufklären kann und nicht die min- 
deste Rücksicht verdient, namentlich ist sein Kleinasien ein Muster einer Karte wie sie 
nicht sein soll und von allen Karten dieses Landes unbedingt die schlechteste. 

Zu dem beigefügten Blättchen nach Ptolemaeos bemerke ich nur noch, dafo esnidit 
aus den der Mercator'schen und Bertius'schen Ausgabe beigefügten Karten kopirt, son- 
dern nach dem Text des Ptolemaeos selbst konstruirt ist, wobei bei einzelnen Orten (die 
auf der Karte durch ein * bezeichnet sind) Emendation der Zahlen, selbst des korrekte- 
ren lateinischen Textes nothwendig wurde. Vollständige Korrektheit liefs sich auch hier, 
in Elrmangelung der noch nicht bekannt gewordenen Lesarten der beiden besten Codices, 
des Vaticanus und Ambrosianus, nicht erreichen. 

n. Kiepert 



Nachträgliche Anmerkung. 
Da die Karte von Phrjgien durch Nachläfsigkeit der Steindruckerei vor der letzten Revision 
dem Druck übergeben worden, so sind einige Angaben weggeblieben, welche man ungern yermifst, 
nämlich aufser mehreren Routen neuerer Reisender und Anführung der allen Auktori täten (Ptole* 
maeos, Hierokles), folgende Million -Zahlen aus dem Itin. Antonini: Sardeis XXVIII Phibdelphia 
XXXIII Tripolis. - Gordion Juliopolis XXIIII Lagania XXIII Mnigus L (!) Ankyra. (Die Zahlen 
der Tab. Peut. wird der Leser leicht aus dem zweiten Kärtchen eintragen können, in welchem auch 
die falsche Lesart BXavou^c in BXaw^oc zu andern ist.) 
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BRANDSTiBTTER (F. A.) Seythia, Diaaertatio, c. Tab. aen. 8. 1837. 2V2«* 
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Fr. EUeadt. 2 Volumina, maj. 1840. 22a. lOd. 
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1819. 5s. 

DBUMANN (W.) Geschichte Roms in seinem Uebergange von der re- 



ßHIUM 



G, 



MDCCCXLVII. 



\ 



Digitized by 



Google 



/ 




pablikaniscben zur monarcbisclieD Verfassang;; oder Pompejai, 
Cäsar, Cicero und ihre Zeitgenossen. Nach Geschlechtern ond 
mit genealog. TabeUtn. 6 Bände mit Begistern complett. gr. 8. 
1834 — 1844. Zis 6f. 

EBERT (J. F.) ZIKEAISIN sive Coromentarioram de Siciliae veterif 
Geograpbia, Historia, Mytbologia« Lingua, Antiqnitatibas Sylloge. 
Accedunt praeter Inscriptionnm aliquot enarrationem , Scriptorun 
ut rattone fiiculorum, ita horuni, qui de rebus Sicults egerunC, 
▼itae cum reliquiis Operum illustratis. Vol. I. p. I. 8. maj. 1831. 3s. 

ELLENDT (Fr ) Lezicon Sopboclcum adhibitis veterum interpreton 
explicationibus, grammaticorum notationibnS) reeentiorum doctoniB 
commentariis compos. II. Vol. 8. maj. 1834. 35. 2L. 

FBAGHENTA, Vaticana juris civilis antejustinianei, e Cod. reseripto 
ab A. Majo edita recognov. commentario tum critico tum exegetico 
nee non quadruplici appendice instruxit A. A. de Buchholx. 8. 
maj. 1828. 6«. 8d. 

LEHRS (K.) deAristarcbi Studiis Homericis, «d praeparandum Homeri- 
corum Carminum teztum Aristarcheum. 8. maj. 1834. Ts. 3d. 

Quaestiones Epicae. 8» m. 1837. ^ 5s. 6d. 

LOBECK (C. A.) Aglaophamus sive de theologiae mysticae Graecoram 
causis libri III. Aoeedant Pol^tarum Orphieorum reliquiae 2 VoL 
a mig. 1829. 1£ ITs. 3d. 

'PriyauxoVy sive ▼erborum Graecoram et Ifominum Verbalinn 

Tecbnologia 8m. 1846. 7s. 6d. 

SCHUBERT (F. W.) de Romanorum Aedilibus libri IV. quibus prae- 
mittitur de similibus magistratibus apud potentiores populos anti- 
quos Diss. duae. 8. maj. 1828. lOs. 

8TRUVE (K. L.) über die lateinische Deklination und Conjugatios, 
eine grammatische Untersuchung, gr* 6« 1888. geh. Os. 3d. 

Quaestiones die dialecto Horodoti Spec. T., IF. et Ilf. 4. maj. 

1828—1830. 3s. 9d. 

WANNOW8KI (Dr. A.) Antiquitates romanas 8m. 1846. 5s. 4d. 

THEOLOGY AND PHTLOSOPHY. 

AUGUSTINI (Aur.> de spiritu et lictera ad Sfarc^Uum liber tum«. 

Praefatns est iL Olshanaea« a maj. 1896. Is. 2^. 

BOHLEN (P. V.) die Genesis historisch -kritisch erlintert gr. 8. 

1835. lls. 8d. 

DRUMANN (Dr. W.) Grundriss der Citlturgesehtehte. 8. 1847. 4b. 

FRET8TADT (M) Philosophia cabbalistica. Ez fontibi« etc. 8. maj. 

1832. Sa. 9d. 

ILEVERNICK (Dr. H. A. C.) symbolae ad defendendam avthentiam 
vaticinü Jesaiae C. XIIL XIV. a maj. 1849. li. 9L 
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HENDEWERK (C. L.) Obadiae PropheUe Oraculum in Idumaeos. 8. 

maj. 1836. 3a. 9d. 
Des Propheten Jesaja lYeiaaagungen. Chronologisch geordnet, 

übersetzt und eikllirt. 2 Bde. gr. 8. 1838 und 1844. complet. 10s. 8d« 
Principia ethica, a priori reperta in libris S. V. et N. T. obvia 

& maj. 1833. Is. lOd. 

UEBBABT (C. T.) de attentionis mensura causisque primariis. Psycho- 

logiae principia statica et mechanica exemplo illustraturus. 4. 

1822. 3s. 
übar die Möglichkeit und Nothwendigkeit, Mathematik auf 

Psychologie anzuwenden. 8. 1822. Is. 7d. 

LBNaERKE (Dr. Cäsar v.) Das Buch Daniel, fibersetzt und ausgelegt 

gr. 8. 1835. 10s. 
Kenäan. Volks- und Beligionsgeschichte Israf^ls IrTheilbis 

zum Tode Josuas. 1845. 14s. 4d» 
Die Psalmen metrisch fibersetzt mit Commentar. 2 Bünde, gr. 8 

1846. 12s. 

ROSENKBANZ (K.) Kritische Erläuterungen des Hegeischen Systems. 

gr. 8. 1840. 6s. 2d. 
Psychologie oder die Wissenschaft vom subjectiven Geist. 2te 

sehr verbesserte Auflage. Nebst Widerlegung der vom Herrn 

Dr. Ezner gegebenen vermeintlichen Widerlegung der hegelschen 

Psychologie, gr. 8. 1843. 7s. 6d. 
aber Schelling und Hegel. Ein Sendschreiben an Pierre L er ouz. 

gr. 8. 1843. geh. 2s. 
die Pädagogik als System 8m. 1848. 48. 

GERMAN LITERATURB AND BELLBS LETTRBS. 

ABHANDLUNGEN, historische u. literarisehe, der königL deutschen 

Gesellschaft zu Königsberg. Herausgegeben von Fl W. Schubert. 

1—4. Sammlung. 1830—36. 23s. 

ALiBRECHT (W. E.) die Gewere, als Grundlage des alten deutschen 

Sachenrechts dargestellt, gr. 8. 1828. 5s. 7d. 

BARTHOLD (F. W.) der Bömerzng König Heinrichs v. Lützelburg» 

In sechs Bttchern dargesteUt. 2Thle. gr.8* 1830. 78. Od. 

BliUMAUER's <A.) sämmtliche Werke. Neue Auflage. 7 Bände, mit 

Kupfern, fein carton. 8s. 4d. 

Taschen -Ausgabe in 4 Bflnden 4s. 2d. 

FÖR8TEB (J. H. C.) Geschichte der Deutschen und des deutschen 

Rechtes in 2 Bänden, Ir Band. gr. 8. 1848 6s. 

HOLTT (L. H. C.) Gedichte. Neu besorgt und vermehrt von J. H. Voss. 

?feae Aut. mit deutsch. Lettern, gr. 12. 1833. Sauber cartonirt. 2s. lld. 
Auf Velinpapier, schön gebunden mit Goldschnitt 4s. 
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LUCAS (C. T. L.) aber Klopetocks dicbterisehes Wesen und WirkeB. 
a 1824. geh. U 6d. 

über den Krieg von Wartbnrg. 58« iL 

ROSENKRANZ (Dr. K.) 06the und seine Werke, gr. 8. 1847. 8s. 4d. 

zur Gescbicbte der deutseben Literatur, gr. 8. 1836. St. 

SCHEINERT (Dr.) die Erziebung des Volkes durcb die Sehnte 3 Bde. 
8. 1845. 12^ 

VOIGT (Job.) Gescbicbte Preussens von den Ältesten Zeiten bis zum 
Untergang der Herrscbaft des deutseben Ordens. 9 Bände nit 
Kupfern und Karten, gr. 8» 1827-39. vollstAndig. 4£i U^hfi. 

auf Velinpapier. IZ V/^ 

Briefwecbsel der berttbmtesten Gelehrten des Zeitalters der 

Reformation mit Herzog Albrecbt von Preussen. Beiträge zur Ge- 
lehrten-, Kirchen- und politischen Geschichte des 16ten Jahrhun- 
derts aus Originalbriefen dieser Zeit. gr. 8. 1841. geb. lüs. 

Geschichte Marienburgs, der Stadt und de« Hauptbauses dei 

deutschen Ritter« Ordens in Preussen. Mit einer Ansicht dei 
Ordenshanses, gest. von Rosmäsler. gr. 8. 1824. lAs. 

Handbuch der Geschichte Preussens bis zur Zeit der Reformation. 

In drei Bänden, gr. 8. 1841 — 43. 238. 4d. 

Mittheilungen aus der Correspondenz des Herzogs Albrecht toi 

Preussen mit M. Luther, Ph. Melanchthon u. G. Sabinua. — Eii 
Nachtrag zum Briefwechsel der berühmtesten Gelehrten des Zeit- 
alters der Reformation mit Herzog Albrecht von Preussen. gr. S. 
1841. Is. % 

PHILOLOGIE, MIDDLAGE LITERATURB. 

CODEX diplomaticus Prussicus. Urkundensammlung zur ftltern Ge- 
schichte Preussens aus dem Königl. Geh. Archiv zu Königsberg, 
nebst Regesten ) beransg. v. Job. Voigt. 1— 3rBd. gr. 4. 1836 bii 
1848. 186. 8d. 

FREIBERG preussische Chronik, nach der Handschrift, ▼. Dr. Meekel- 
bürg. 8. 1848. 58. 

GRAFF (E. G.) die althochdeutschen Präpositionen. Ein Beitrag 
zur deutschen Spraobknnde und Vorläufer eines altbochdentsefcen 
Sprachschatzes nach den Quellen de« 8ten bis Uten Jahrhunderts* 
Fttr Lehrer der deutschen Sprache nnd Herausgeber •ttdeutscher 
Werke, gr. 8. 1824. ^ 5i. 

MRONGO VIUS CCb. C.) Dokladny Slownik Polsko-Niemiecki krityonic 
"wypraoowanj. Ausfabrlicbes Polnisch - Deutsches Wttrterbuck 
kritisch bearbeitet, gr. 4. 1830. 158. 

Dokladny Niemiecko- Polski Slownik. Ausführliches Deutsch* 

Polnisches Wörterbuch. 3te vermeh* u» verbess. Aufl. gr. 4. 
1837. 148. 74. 
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NAMENS -CODEX der deuteolieii Ordensbeamten, Hochmeister, Land- 
meister, Oroesgebietiger, Komthure, Vöfi^te, Pfleger, Hochmeister- 
Kompane» Kreuzfahrer und Söldner -Haaptleute in Preussen, von 
Joh. Voigt, gr. 4. 1843. 5s. 

OTFRID'S KRIST, das ftlteste im Oten Jahrhundert verfasste hoch« 
deutsche Gedicht, nach den drei gleichzeitigen zu lYien, München 
und Heidelberg befindlichen Handschriften, kritisch herausgegeben 
von E. G. Graff. Mit einem Facsimile aus jeder der 3 Handschriften 
gr* 4. 1831. 2l8. 3d. 

TASO (C.) Aminta, fabula pastoril, traducida al Castellano por de Juan 
de Jauregui. Zum ersten Male in Deutschland! herausgegeben 
und mit einer literar historischen Einleitung nebst grammatischen 
Ezcursen verscihen von Dr. H. Th. Herbst gr.. 8. 1844. geh. 38. 

VOIGT (J*) Die Weetphälischen Femgerichte in Beziehung auf Preussen, 
aus den Quellen dargestellt und durch Urkunden erläutert, gr. 8. 
1846. 4s. 3d. 

ORIENTALIA. 

BOHLEN (P. V.) das alte Indien, mit besonderer Rücksicht auf 

Aegypten 2 Theile. gr. 8. 1831. 14s. 5d. 

— — Carmen arabicum Amali dictum, breve religionis Islamiticae 

Systems complectens. 4. 1825. ^Va^« 
de Budhaismi origine et aetate definiendis tentamen. 8 mtj. 

1827. geh. Is. 3d. 
Commentatio de origine linguae Zendicae e Sanscrita repetenda. 

8 maj. 1811. geh. Is. 3d. 

LEN6ERKE (Dr. Cäsar v.) de studio literarum Syriacarum Theol. 

quam max. commendando. 8. 1837. geh» lld. 

SCIENCES. 



HTDRAÜLIC ÄlCmnOTUBE. 

HAGEN (G.) Handbuch der Wasserbaukunst, IrBand und 3(en Bandes 

Ir u. 2r Theil. gr. 8. mit 57 Kupfer tafeln in Folio in besondern 

Heften. 1811 bis 1847. 3£ 78. Od. 

Ir Band enthält die Quellen mit 21 Kupfertafeln. 1£. 7«. 6d. 

2r Band enthält die Flüsse Iru. 2r Theil mit 35 Kupf^rtaf ein. 2£. 

Beschreibung neuer Wasserbauwerke in Deutschland, Frankreiok^ 

den Niederlanden and der Schweijs. Mit 2 Kupfern in Pol. gr. 8. 

1826. 58. 7d. 

ÄSTROIOMT. 
BESSEL <F. W.) Tabulae Regiomontanae reductionum observationum 

astronomicarum ab anno 1750 usque ad annum 1850. 8. maj. 

1830. 258. 

-^ — astronomische Unlersnchuogen Ir u. 2r Bd. gr. 4» 1841. 1843. 2£. 
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AIIGUSTO BoecKHie 



Salotem* 



%^n\s est anliquffi GrsBcise Studiosus, qui non ssepe questus sit, tarn mancam esse 
scientfam nbstram;) itt multarum rerum aut oulla omoino mentia ad nos pervenerit, 
aat tarn obscura qmm praeter Oedipum n^jio iolelUgat? Etenim io populo ver-* 
samur temporibus moribasque remoto, coi non solum loquendi et cogitandi, sed 
etiani habhandi et vivendi ratio diversa fuerlt« Quodsi doctrinse concessam 
tst, iit sermoDui, et ingenii antiqui arema aperiat) terrsa tarnen coelique natu- 
nm moresque hominnm inde ortos, nisi q«i GreBciam Italiamve viderit, neminem 
arbitror prorsns inteUigere. Hoe autem coelo, bis homiDibus, bis moribus qui 
aliquamdiu usus erit, r^quias antiquorum templorum habitatjonum supellectilis qui 
speetoveiit, ingens subito spafiwi se confecisse sentiet, neque plus inter Gracos 
et nos, qinm inter bomines et homines Interesse putabit. Quid si inscripta marmora 
perscratatos erit, si leges antiquas iisdem tabulis incisas ieg^it, quibus ipsi legerunt 
Gn»i et Boman; si bonores et adulationes statuarum fnndamenlis inscriptas, si 
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rationes qusestorum^ si catalogos senatorom aut tirenum perlustraverit; si sepulcrorum 
tituios perlegens, «que remotos esse reputaverit qui ante duo milia annorum et 
qui heri defunctus sit; si tot locis recentia vitse ipsius vestigia impressa considera- 
verit, si Pompejis in parietibus cedium quos quisque proximis comitiis magistratus 
creari optaverit, si Antipari in spelunca qui illum locum Tisitaverint, si in vasis 
antiquis quos quisque pueros et puellas formosos habuerit. innumerosque eiusmodi 
lusus videril: nonne omnis temporis oblitus quasi cum prsBsentibus agere et con- 
yersari. videbilur? Quamqiiam sunt qui hsec minuta studioque omnino indigna putent; 
qui nunquam intellexisse videntur, parvis quoque rebus magna iwoarty nunquam 
sensisse videntur^ amantibus nihil esse minutum; nos autem, qui hoc Studium pro- 
fessi sumus, antiquitatis haberi amatores non pudet, immo puderet, si eam minus 
amaremus. 

Itaque quum Regis nostri augustissimi munificentia mihi ccmtigisset, ut 
GriBciam viderem, inscriptiones antiquas quotquot mihi in manus renissent qiue 
nondum editse essent^ describere constitui. Nee qu®rentem spes fefellit. Nam et 
Athenis dum versdr, nova qusßdam inventa sunt, et in Thessaiia multa vidi pridem 
effbssa sed nondum nota. Hanc enim GraBci» partem quum minus quam i^term 
cognitam esse intellexissem , quantum fieri posset penrestigandam arbitratus, mense 
lunio 1846 peragravi. Cuius itineris descriptionem iam patrio sermone editam, 
breT^ in Germanicum conversam dabo; inscriptionum autem antiquarum quum haud 
exiguam copiam invenissem, Tibi, Vir Summe, mittendam duxi. Ac fatendum twim, 
me tempore prseclusum nonnulla hufus generis monumenta aKis reliquisse. Nam 
catalogos libertorum quum multos descripsissem , aliquot omisi, quorum Insignis 
pulcriludinis est qui Alifagte ad Peneum extat Magis doleo quod Tricca^ dnas 



Digitized by 



Google 



nscriptiones, qusB in parietibos tempiorum «^ OaveQtßiUvijg et tov äyhv Jfuktitqtov extant^ 
non descripsi ; mcfBumenta yidebam onmiiun oculis exposita, in urbe Thessalise prope 
maxima.) quam yel Leakius^ dtligentissimus ille investigator, ssepius inviserat, nee 
viros doctos ea fugisse putabam; uUnam ne eos fugiant, qui post Tenient! 

Cönsideranti mihi, quonam modo hsc commodius publici iuris fierent, Tibine 
mitterem et Franzio, ut in Addendis Corporis Inscriptionum ederentur, an aliorum 
exempla secutus separato libelio publiearem, hoc prsetuli, non quod moras impatiens 
quam prtmum viris doctis h«9C nota esse cuperem^ised quia referre aliquid intelligebam, 
ut ab eodem qui ipsa monumenta yidissel et descripsisset, publico traderenlur. 
Quin huius generis libelli quamvis omnes in Corpus Inscriptionum ut rivi in ocea- 
nüm conferant. tamen non ab iis solis legi videbam, qui ipsum Corpus perlegissent. 
Multos vidi magna iHa moie deterritos minoribus rebus magis gaudere^, nonnullos 
eliam antiqua diuque cognita spementes^ nova et inedita cupide ampleclentes, ea 
pnesertim in re, qu» primo aspectu horrida et hispida videatur, nee nisi prima 
ista egressis ihietus poUieeatur. Quare quum hoc quoque libello fiieri posse spe- 
rarem, ut adolescentium« studia ad has res excitarentur, ut hoc quasi tiroeinio facto 
maiora deineeps auderent, opus aggressus sum arduum sane ac difficile, ut jnscrip- 
tiones ederem et interpretarer. Nee me fugiebat, summ» doctrinse summique 
ingenii rem esse« Te quotiens admiratus eram, vel ingenii felieitate deficientia 
restituentem, yel ubertate doctrinse cui nulla antiquilatis pars ignota esset, obscura 
interpretantem ! Verum discipulorum esse putabam, ut magistros semularentur, nee suam 
gloriam secuti, nee si multo infra secundos subsisterent, solliciti, sed si quid ipsa 
res proficeret eontenti; promoyentur autem onmes res, quo magis yariis oculis 
considerantur, yariis studiis tractantur. 
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Tibi, Vir Summe, gratiaB referend® causa hooc libeUum mitlimus. Neg-- 
iectum euim et incultum hoc studiiim jacebat, cpium triginta aUiioe amios Tu 
Oeconomia Civitatis Atheniensium edita, iUustri exemplo, quäle adhioi^iitttro in bis 
monumentis inesset, et qua ratione tractanda essent, docnistL Mox Corpore In- 
scriptiomun coUecta omnia et disposita sunt, viaque munita est qua ad uberrimos 
ilos fontes aditus paterek Te igitur iure buius arlis conditorem appellamus; Tuum 
est si quid in hac re noTimus, ad Te redeant oportet, si qu» nova afferre pos- 
sumus. Quem porro nobis potius Ubelli lectorem opersBque iudicem optemus? Tu 
profecto non miraberis, si thesauros qufierentem ipse fodiendi labor delectat; Tu 
si vires parum sufßcient, si per tenebras v^antes a vero aberrabinms , ut qui 
moleslias itineris ipse experlus sis,' sequo animo feres. 

Annus iam est, quum e GrsBcia rediens Berolini commoratus sum. Ea erat 
inslgnis Tua humanitas, ut nihil antiquius haberem, quam ut hoc opusculo siAe 
mora emisso, debitas Tibi gratias persolverem; sed in patriam reversum vma me 
negotia distinuerunt, ut aliquanto serhis, quam cupiebam, ad Te pervenimt libeUus 
lons^a sane expeotatione indignus. Tu vero benigno animo pronilias sUidtorum 
meorum. acciptas precor! 

Haviiis, Septbr. 1847. 
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C^rrlgenda et Addenda« 



?»^. 4, vers. 8 ab imo ds^oxtat, scribendam dtdox^«** Pag* 3» vi. 10 ipsa, scrib. ipse; mox praetor 
sonl, sorib. sunt prfetor. Ibid. vs. 28 ^^i^'; not vt. 4. Rhonano. 

Pag. o in commentario vs. 2 add. Jtaoifiayog est etiam in Tberea inscriplionc C. I. 2458. 

Pag. 7 ad V8 4 quod cac ubi significare dixi, Madvi^pus Latinonim nium Ine nienuit comparari posse, ut pro 
ubi ponentium, v. Catul. 11, 3. litus ut longa resonante Eoa tanditur unda. 17, 10 totius nt lacat putidieque paindis livi- 
diasima maximeque est profunda vorago. 

Pag. 8, T. 28 unam, scrib. ununi. Pag. 9, v. 30 Teut, scrib. Teos. 

Pag. 10, V. 5. 4—9. scrib. 4—12. Ibidem ad vs. 17 conf. infra p. 25. 

Pag. 13 in commentario vs. 2 scribendum erat: *An6 nyos libertns dicitnr in hac inacriptione tribusqae qum 
scquuntur, et in Hypatfeis ; in ceteris etc. 

Pag. 15, V. 5 add. liaaißtoi in Hypatea inscr. 'ß<ftjfÄ. Vl^a*ol. 195, Gurt. Inscr. Attic. XII, p. 32. 

Pag. 16, T. 45 ab imo 'Ayä&tayos, t. 4 o)v, Pag. 19, v. 2 ^^r^onolfaK. 

Pag. 20 in commentario vs. 1. add. Kvdtof, Nixiof, Uqiano^ in nnmis Cyrenaicis pro JCvdias, Ntxiag, W^»- 
mtef; quamquam Cavedoni (Osservazioni sopra le nionete di Cirenaica, p.46) genitivos esse putat, quasi nominativi Kwä*^, 
?i^$xtg, *AQKm^ unquam auditi sint, ac non alii quoquo nominativi inveniantur in numis Cyrenaicis, ut ilonUo^y KaQ*yo^j 
atque ipse Kvdias, vid. Mionet Supplement. IX, p. 183, n. 15. Cf. etiam ^'Kqfiaog infra p. 34. 

Pag. 25, V. 13. nituntur. Pag. 33, v. 10 ab imo quod, scrib. qui. Pag. 40, o. 50 UyjtxQarna. 
Pag. 47 textus v. 28 nofin^g, item pag. 50, v. 11. Pag. 49, v. 4 ab imo no/an^y* Pag. 49, v. 6 ab imo qui — 
videntur, scrib. quum — videantur. 

Pag. 50, v. 8. add. Nomothetas quidem non tribuics, sed pagani clegissc dicuntur apud Andocidem Myst. 
84: ol yafio&tTcct ol ntvxuxöoiOi ovg ol dtifiotM (tloyn. 



Digitized by 



Google 



I. 



iDScriptiones Thessalicse. 




V 



KAEOHATPA 
AZZKAAnQNO 




AHMHTPI 
KAIMOYNOrONH 



z 



:\ 



p, 



1. 



rincipium faciat parva ara marmorea, Tricc» ante paucos annos inventa, hodieque in »dibus 
Grcci cuiusdam divitis, ^i^^i^dx* nomine, servata. Frontem monumenti octo fere poUices alti 
supra adumbravirnus ; in sinistro latere rosa, in dextro bucranium sculptum spectatur, tergum 
nudum est. 

Inscripta verba KXeondtQa lifsaxlanoayoQg) JijfHjtQt xal Movpoyöyii ostendunt, dona- 
rium esse Cereri et Proserpin» dedicatom a Cleopatra quadam Asciaponis filia. Patris nomen 

1 
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minus accarate scriptmn est, omissa in exitu nominis litera g, geninata eadem in prima syllaba. 
Vulgaris hoc semtonis Vitium fuisse videtur, ut duplicaretur ; sequente consonante, maxia^e t et 
», V. Boeckh Corp. luscr. I, p. 42, Aiirens de dialectis II, p. 100. 

Proserpina non proprio nomine appellata est, sed unifena onnciqiatur, vt ab Oppiano 
Halieut. III, 489 xov^ lutvvoyov^, pro quo iniuria Schneider Bereif öviiv reposuit, qiuni illa 
scriptura et sua se auctoritate et hoc monumento satis tneatur. 



Melüaea, qute hodie l^ßagirsa usurpatur, in ecclesia monasterii sacra mensa duobus 
constat lapidibus literatis. Qwb in ipsa mensa exarata sunt, et minoris momenti videntur ntpote 
serioris temporis, nee fere legi amplius possont; pro pede vero magnum est marmor quadratum 
satis eleganter inscriptum. 

MEAITAIEOIZKAirHPE'OI2EKPINANOIYrOTnNAITnAnNAIPEOEN 
TEZAIKA2TAIAnPIMAX0Zr0AEMAI0ZAPrEI0ZKAAYAnNI0IAYTnN 
EnxnPHZANTONEIOMOAOrnNOPIAMENEIMENTAZXOPAZMEAlTAIE 
OIZKAirHPEOIZnZOAKMEYZEMBAAAEIENTONEYPnrONKAIArOTOY: 
5 AKMEOIENTANrArANTOYrAAAlOYKAUrOTOYrAAAlOYENTANKOAn 
NANKAIArOTAZKOAnNAZEriTOEPMAlONEriTAEYPYNIAKAIArOrnNE. 
PYNIONK ATATON AKPONnZYAnPPEIENTO NE YPOrONEKTOYEYPO 
rOYENTONEAirHArOTOYEAirEOZENTONEMOZTOArONENTANAM.. 
AONArOTAZAMrEAOYKATATQNAKPONEriTOYrATONAr. 

lOTOYYrATOYENTONKEPKINHArOTOYKEPKINEOZEM 
TANMYNINAPOTAZMYNIOZENTONEYPOrONTOYZKArETAlO. 
KAITOYEYPnrOYENTANZYMBOAANTANAEAAMOZIANXn 
PANTOYZTEKAPANAAZKAITAN(l>YAIAAONAMHArOAOZOnNM. 
AlTAEIZOZTErATPOIANEXElNTONrPIAMENOWrOAlTEYOMTn. 

IS ..PEONMETAMEAlTAIEONAAAAKATANrAAONMIZOOYNTnK. 
OnZKAITOrPOTEPONEIAEKAArorOAlTEYnNTirHPEIZArOME.. 
TAEONrEPIMENTAZXQPAIOPOIZXPHZOnNTOlirErPAMMENOIZ.. 
XONTEZArorOPEYEZOONBOYAEYTANENAKAITAAANEIAZYNAPO 
TINONTQ02AKAArOAI20<DEIAHKATATOEriBAAAONMEP02 

20 .0YB0YAEYTAKAIEM<DEP0NTnTAE.T0Y2AITQA0Y2riN0ME 
NAKATATONBOYAEYTANArOAONTONAEOIPHPEIZTAZAEKATAZ* 
TAZriNOMENAZTOIZAANEIZTAIZAZOOElAONTIETEONTPinNA 
NABOAANAABONTEZETHTPlAOZAAEKAirPOTEPONEAAMBANONO. 
rHPEIZrApTAZrOAlOZKATENlAYTONTOIZTEAPXONTOIZAPrYPIOY 

25 MNA2TPEIZKAIKAPYKI2TATHPA2AEKAKAIEIZT0EAAI0NT0IZNEANI 
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.l22TATHPAIABKAKAIEI2TAN0Y2IANTnNJnTHPinN2TATMPA2rENTE 
.AINYNAAHBAM0NTOKAITAA0irAEriMEAE2©OAr0AI2TONMPAITA 
EnNTnNKOINnNEMrHPEOIZKAOnZKAITOrPOTEPONNOMOlIAEXPHZ 
©ONrHPEI2TOI2AYTOI2KAIMEAITAEI2TA2AEENArOPANOMOI2AIKA2riNOME 

30 NA2rHPEOI2rOTirHPEI2KATATETPAMHNONAIKAIONTnEMrHPEOI20IErME 

•AITEIA2ArOPANO*IOIANArPA<I>HTnAETAYTAEN2tAAA2ENTEMEAITEIAI 

KAIEN AEA<I>OI2KAIENKAAYAnNIKAIEN0EP*IOIMAPTYPE2T02YNEAPI0NA.-. 

.nNTOErirPAMMATE02AYKOYKAIOirP022TATAITOY2YNEAPIOY... 

.AAOZSrATT l02AY2Or02 ATOAAONlEYZKAlOrPAMMATEY.... 

35 XO2EPY0PAIO2KAIOirrAPXA2AAEinNEPMATTIO ZTANTAAE.... 
TAA0YrAEYPnNI02NIK02TPAT0 2NIK02TPAT0YNAYrAKTI02 
AAMOIENO20EOAOPOYHPAKAEnTA2. 

TK diMafncd, JiaglfHtxo^ DolefMOo^ l^gystog Kalißdaip^ot, avaäp 

o$g xal BfiQi^g dg 6 ^Axfksv^ ifj^ßälXst ip top BvQmTriv , nai dm tov 

5 Itii^iog ip %&p nayäp tov Tcdaiov^ aal mri tov FalcUov ip tocp KoXm^ 

v«tp, xal äno Tag KoXmpäg ini to ^Eff$cä^p ini tcc EvQVPta, xai drti mp E{ v^ 
gtfpimp xaTd tSp äxQfOP, tig viwQ ^ ip Tip Ei*Q<andp ix tov Eifern- 
TioS, ip top ^EXin^, ani tov ^miog ip fo pIimh; to äyop ip top ^Aft-im- 
hop^ Sni tag i^fkniXov xcrra tmp anqarp inl Ti TmxtoVj än(i 

10 TOV *YndTOv ip Tdp Kogtup^^ djfi m; Kegtctpiog ip 

Totp 3fvptp, äno Tag Mvptog ip top Evqwnop, tov 2xan€Taio(v 
xdl tov EvQmnoS ip tccp m^fi^ßoXdp. Tdp dl dafioffiap j^ 
g€ep, Tovg TS J^aQcepdag xai Tdv 0itXiad6pa, fit^ dnodo(fthap 3i(«- 
htastg, <5nb natgoiap Sx^tP Tdp ngkdfASPOP^ 7wX$TfvopTw{p 

15 nii)QSmp fktzd MshTaUmp^ dXld xaT ävnalop fHO&ovPtM, x(er- 

xhüg xal t6 ttqöt^qop. Ei dl xd dTumoXiTmmpn Ui^QtXg dnd Me(li- 
Taimp, nsgl f$sp Tag Xf>^^* ogoig XQV^^f' «»^ y^ygaf^fj^^Poig s (.Xa-- 
x6pT9g dnonoQ9vio&mp ßovXsvtäp Ipa, xal Ta ddpe&a ovpcmo^ 
np6ptm^ ioa xd ä noX$g SipsiXij, xaTa ti intßdXXop fiigog 

20 T^ni ßovXavra, xai iftKffQOPV» tcc i(^p) «ovc AlToaXovg yiPOfAe-- 
pa xaTa Tip ßovXevtdp* IdnodopKOP di ol ütfqslg Tag dsxdtctg 
Tag yiPOftipag TOtg SaP€$inatg, dg dtpeiXopu itimp TQmP, <?- ' 
paßoXap XaßoPTsg itfi Tqia, "Oaa 6t xal ngoregop iXdfAßapop oi* 
UfiQfXg ndq tag n6X$og xai ipHxinöp, toTg tb dgx^PTOkg dgyifQtov 

2ö (BPag tg$tg, xa^ xdgvxt (Ttar^gag Öixa, xcd §tg vi iXa^p tolg VBafi 
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x)al rSv XavßavovuA, xal ra Xotnä ^f*ffX,i(r^a> d mhg uSr MsXiwa- 

^mv IlifQi$g totg cnkoTg xal Msl&taeXg, rctg ii iv dyoQap6fU}$g dixag y$v6fi^ä^ 
SO vag üffgioig nön II^Q^g, xavd xsrqd^kiipov dtxaj^optm if§ Jlijgioig ol iy Mc^ 

Xiteiag äyoQavofAOt. \dPay^(ptiuo de tccSta iv atdXctg w %s Mehtsiq 

x(ü iv JeXfpolg «al iv KaXvdApk noti ip 94Qf$(». MäQtv^g to üwid^op A(lt(»^ 
' X)tSp td iTti ygcefiftatiog Aimw xoi oi nqoiUStdxcu tov Cvpedghv, (tEj^/^? 

6)iMog 27räTw$og, Jwumog "jinoXXmp^, xal o ygafifuctevi^g'^o-'f 
35 x^ ^QV&QoOog, xal 6 imrägx^ ^AlS$ap ^EQfhdvaog, Ilavtaliidap l^r-? 

rdlov nXsvQoiptog, Ntxofngatog iV^xootj^fot; NavTtdxttog, 

Jafw^evog Gsodcogov ^HqaxXetoxctg. 

Quum miram huiiis monumeoti integritaiem adiairemur , tarn plus ^am firactibus iis las* 
tamur, qui inde vel histori« vel geographiie antique redundanl. CogiiHioneiii enim videmus, 
quam fecerunt ^toli, quum eos arbiti'os sumpsissent Meliteeeiuses et Perenses, duo ThessalisB po- 
puli et vicini et civitatis communione coniuncti. Fines primum utriusqae populi constitaunt, et de 
agra quodam publico, ne eum privatum reddere liceat Tum prsdpiunt, quid feciendum sit, si 
forte civitatijs communionem solverist: ut finibus utantur iam constitutis, ut Perenses unam in se- 
natu iEtolorum sententiam habeant, srisque alieni communRer contraeti ratam portionem solvant. 
Deinde decernitur, ut Perenses decumas quasdam creditoribus dcbitas solvant, Heiitsenses autem 
eosdem atque antea sumptus magistratuum et sacrorum causa Perensibus prsebeant, statisque tem- 
poribus in Perensibus ius dicant; postreau) arbitriura hoc tabulis inscribendum; testesque sub- 
scribuntur. 

Primum igitur si iEtolorum foedus hinc aliquid lucis accepit, non pKrvihabendum est; 
nam quum Athenrensium res publica, permultis scriptorum monumentis illnstrata, prope omnis nobis 
ob oculos proposita Sit, quum Lacedsmoniorum non ignota sit, iEtoiorum^ntra, Achseorum cete- 
rarumque gentium fere bellicas tantum res compertas habemus, de civilibus rebus et de interna 
rerum publicarum constitutione parum edocti sumus. Simili autem ratione htec in omnibus instituta 
videntur, ita ut summa decernendi potestas penes populum , consilium et administratio penes senatum, 
imperium penes magistratus fuerit Ut igitur in Orchomentorum legibus extat: 6b66x;€cu toXg üvp- 
idgoig xal xm SüfMp (Keil Sylloge Inscriptionum Boeoticarum n. 4, b.)» Qt in Acrephiensium (Wp- 
odog xal.(n*pidgtop (ibid* n* 31), ut Achsei iEgium, ut Acarnanum omnes populi Leucadem in 
conciliukn conveniebant (Liv. XXXIII, 16. 17), ita iEtolorum populi quotannis circa equinoctium 
auctumnale conveniebant, poteratque pr»tor , 'quando opus erat, extra ordinem concilium advocare 
(Liv. XXXI, 32). Hoc est Panstolicum concilium s. 17 xotp^ mv AlztaXäp cvpodog (Tolyb. IV, 5). 
Senatui nomen erat (Svpidgiop CPolyb.. XXII, 15. Corp. Inscr. n. 2352.). Eo delecti ex Omni- 
bus populis senatores mittebantur, ßovlsvtatj qualem unum ex hac inscriptione videmus Perenses 



Digitized by 



Google 



miflisse; HeKtsenses qnot miMrint, ignoramus, sed plures fliisse patel, qumn maior urbs fnerit 
Neqne magis universi qnol fiierint senatores novhnus; sed iidem dTWxXi^wt faisse videntur*— 
^ita vocant sanctias concilium; ex delectis Gonstat viris^ ait Liv. XXXV, 34 — qaos plus quam 
triginta Msße ex Polybio (XX , 1) apparet Annao eos munere functos esse, si non spoate sua 
constaret^ nos doceret inscriptio Corporis n. 3046, ubi commemorantiir ol (WvcÖQot oi ätl ipag- 
xoi. Senatus prssides s. ngoördvag, qui in nostro lapide nominantur, cum prytanibus Athenien- 
sium comparaverim; Septem enumerantur, inter qnos magister equitum et scriba; pr»tor quod non 
nominatur, fortasse belli causa absens fuit; neque enim dubitari potest quin summns magistratus 
consilii particeps fuerit, quamquam Livius C^XXV, 25) ita tradit "^comparatum apud iEtolos esse, 
ne prietor quum de bello consuluisset, ipsa sententiam diceret •— Magistratus iEtolorum pnetor 
sunt et magister equitum, ut AcJisorum et Epirotamm (Liv. XXXII, 10); prsBter hos scriba pu- 
blicus, d^fioatog yQaf&fMxrBt^g , qui una cum Ulis eorum numero eximitur qui obsides fieri possint 
(Liv. XXXVm, 11; Polyb. XXII, 15, 10). Hunc puta in nostra inscriptione Lycum esse, epony- 
mum anni magistratum, ut est v. 33: ti (SwidQiov %6 inl ygafAfiariog Avzov^ qui in numero imv 
nQomotzAv non est, quum alter inter TtQoctaxag scriba nominetur, incerto nomine, fortasse ^Sttoxoc. 
\ Duo ergo scrib» sunt, ut Athenis alter a populo, alter a senatu electus (Poli. VIII, 98). 

Quod ad geagraphiara antiquam attinet, primum Heliteas Situs hinc constat, quamLea- 
kius (Northern Greece IV, p. 470) male ad Keuzlar fuisse putat, Kiepertius vero, ratione nescio 
an felici quadam diyinatione indudus , suo fere loeo. posuit Melitae» enim hunc lapidem positum 
faisse, in ipso legimus y. 31, hodieque prope moenia antiqua magni sane ambitus in monaslerio 
Avarits» extat Lamia in Thessaliam proSdscenti per confragosa Othryos loca hodie una via est 
per Tliaumacos, eandemque antiquo tempore preecipuam fuisse, ex Livio (XXXII, 4) videmus; 
possis tamen etiam paullo magis orientem versus per Helitteam iter facere, id quod Brasidas feeit, 
qui ab Heradea Trachinia Pharsalum tendens Melitaeam venit (Thucyd. IV, 78), inde sine dubio 
per Enipei vallem descensurus. Urbis nomen MsX^ia scribitur apud Thucydidem, MeXnaUc apud 
Dicsearohum (p. 21 Hudson.), in hac inscriptione MeJUvsia et MeXitaia. 

Minus notus est alter populus, Perenses, /7q^2^. Postqnam enim apud Homerum in 
Iliad. II, 766 de Eumeli Phenei equis tag h üi^Qsiii ^Qätp dgyvQÖto^g 'AnoXXcav legimus, apud 
Stephanum demum Byzantinum iterum occurrit Utjotla BeocaXlag xwqiov, td i^vtxdv Ui^Qivg. He- 
sychii (II, p. 957) glossa est: Ufigla '"Atmirötoi t^ x^Q^^ «^ ^rQfS* Hfigia noXtg iv &ecaaXiq* 
qui quod Aspendios ita rus appeliare ait, forsitan primariam vocis significationem nobis serva- 
verit*). Utut est, parvus foit populus, nee urbem habitarunt, sed vicum, xcipuiv; nam in hac 



*) Nam quom apndiEoles Doresque § interduin in tj pro vulgari «* prodocatur (v. Ahrens de dial. I, p. 92, II, p. 159), 
oon ioeredibile videtar, a nif^atf producta priore syllaba tarn ÜtK^kty derivatam esse, quam nnf^aiar, que est regio 
Caric adversuro Rhodom, et IlHQatia, Athenarum portnro, et üh^oUv, qui portus est inter Cenchreas et Epidanrum, 
quem quod Curtins in Museo Rhenao 1846 p. 202 cum montibus a septentrione Isthmi, ubi hodie Biqaxtaatt vicufl, 
confuderit, vehementer miror. 
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inscriptione Melitta simplidler a nohg dicitur v. 19 et 24. Nee ubi hebita¥erint, deSniri posse 
Yidetur, licet fines utriusque popuH accHralissime enumereotur; nam nomina suot prorsus ignola* 

Achflßos fuisse Melittas incolas, Thucydides et Dicsearchus consentiunt; nee iniuria Achai- 
cam dixeris huins inscriptionis dialectum. iEtolorum eandem fuisse, alterum docet iGtoloniin decretom 
Cem inventum (Corp. Insc. n. 2350), lateque illis temporibus per Greciam, maxime septentrio- 
nalem, sparsa erat. iEolicam dialeetum dicimus antiquos secuti auelores, ut Strabonem (VIII, 1, 
p. 137 Taachn), quamquain Ahrens in priestantissimo opere de dialectia Ungute Grieoie, neque ad 
iEoIismum sincenim, neque ad Dorismum referre ausus, primo libro Pseudo-iGolicam, altero w- 
tiorem Doridem appellavit. Mulla habet Latinorum sermoni similia, velut metaplasticam nomiaum de- 
cllnationem, usum praepositionis iy, imperativorum tertiam personam pluralis in w exeuntem. Tempus 
autem si qusBrimus huius arbitrii , sub finem tertii a Chr. n. ssculi fSactum putaverim, a quo tempore 
nee scriptttr® forma abhorret, nee «ris alieni meiitio, quod in^fens tunc i»ibi contraxi^e ^Etolos, 
Polybius auctor est (XUI, 1). 

V. 1-^3. MelitcBensibus eiPeren$ibu9 iudicaruni arbüH abJBtoHbm eledi, Dorimadms 
Ptolemc&us Ärgius Calydonii, ipsis consensu permtteniibuB. 

1. Notanda est forma grammatiea MsXttai^otg et IJfiqiokg, quorum nominativi sunt MeJu- 
xubJi; (y. 14) et ü^geXg (v. 16. 21. 29.). iEoiicum iilum metaplasmum videnms, quo in (Miquis 
casibus nomina tertiär declinationis in faciliores secundie declioationis formas transeunt, nt oeGrae-- 
eis quidem auctoribus destituantur Romani , quod GrtBCorum nominum in sv^ exeuntium noninativurn 
et accusatiynm terti», obliques casus secund» declinationis faciunt. Einsdem generis Atxfuioiq esl 
in inscr. Delphica apud Curtium Anecdot Delphic. n. 43, v. 3; quin etiaa äaivio$g ibid# n. 3, 
V. 15. De similibus metaplasmi generibus conf. not. ad v. 24 et ad n. 4 A, 47. 

2. JcaglfMaxog scriptum est pro vulgari JoglgMxxog CPolyb. XIII, 1) producta prima vo- 
cali non ut Jones faciunt in ot;, sed ut Dores iGoIesque in w. Ut enim xmQog, wgopog, ^Q(^, f^- 
yog, diüXog dicitur (y. Ahrens de dial. I, p. 93, II, p. 161 seqq.) ita däqog pro doHq^. Cf. 
üdiToXa et Howdla infra n. 22. -<- JToksfj^atog pro UcoXsfjtcaog etiam infra est in Thaumacensi 
roonumento n. 16, t). 7 et 16. Cf. Jamblich. vit. Pythag. extr. 

3. ^EmxuoQiiadvtiav i. e. (SvyxfAQffidvtmv vel ini%Q€tpdymv^ ut explicatione utar achol. 
Soph. Antig. 219. — ^ ofMXiymy i, e. ex communi consensu. Novum est, quod plurali numero 
dicitur, nam ^ dfWJLÖyav extat apud Polyb. I, 87, 9 et s»pius. 

V. 3*- 12. Fines esse terrce MelittBensibus ei Peremsibus ut Äcmeus in Europum f»^ 
fiuit, et ab Acmeo ad fontem GalcBi, et a GaUso Colonam, et Colona ad Hermasum ad Eurynia, 
et ab Euryniis secundum iugum moniis, ut aqua in Europum et in contrariam partem ßuit, ad 
Elipea, ab Elipeo ad nemus quod ad Ampelum ducit, ab Ampelo secundum iugum montis ad JJy- 
patum, ab Hypato ad Cercinea, a Cercineo Mynin, Myni ad Europum ad confluentes Europum 
et Scapetceum, 
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Fines constiHiuiilur ab Acmeo et Europo confluenttbus ambitu quodam pleiumque, opi- 
aor, ioga montinn iequentes tusque ad confluentes Europum et Scapetseum. Europum apparet maioreni 
fluvium esse ceterofi omnes in se excipientem, sed neque unum ex omnibns his nominibus, nee 
Perenses q«a regione quasrendi sint, novirnus. Si quem coniecturs delectent, suapicari possit, 
lElm4a esse ^Emnia, Europum autem, quia ceteris maior sit, Apidanum esse. 

3. EfikBv i. e. ehm. — 4. *fig hoc loco übt significare videtur. -** "^v in hac dialecto 
prorsus vX Latinoram m etiam de motu usurpatur et cum accusativo iungitur. IEk^oq JcoQteiknv, ait 
Eustathiuf ad Odys. er, 105, mg xal i¥ %oX^ vgv IltvdaQiw (paiyszai^ m^vzdaü^iv &fnv oxs %^ bv 
nQO&€(ni^ fA€td alnanK^g. Recte vero Ahrens (de dialectis I, p. 236 sq., cf. p. 213 et II, p. 359) 
non Doricum morem esse , sed Boeoticum et omnino Greci» septentrionalis contendit Pindari extat 
initium dithyrambi (Boeckh. fr. 3): Jäit iy x^ovt>Av/Anr<o(j ingentem exemplorum copiam inscrip- 
tiones suppeditant, iGtolic«, ut hsc noatra et Corp. luscr. n. 2350, \. 6 hf ^tmXlw, 9 h Kia^ 
Amphictyonica C. I. n. 1688, v..5 iv dvvaa^r, 40 iyrs, Boeotic» C. I. n. 1569, c, 4 iv %dv ngo^ 
ßaeiav^ 6 iv xi^f äsTov, 15 iv tu fUaov^ n. 1571, v. 13. A^ lov d^t^aavQw, Crannonia ap. Leak. 
North. Greece III, n. 149, v. 10 ipto ^Aa^kamslov , 37 tpthfifffta ovy^diffu iv nieva Xl^tvov, La- 
miensis IStfffii^Q. ^AqxcuoX. n. 74, Curt Anecd. Delph. n. 4, v. 2 oi dtdoxoTcg iy tm mX&v, Thau- 
macenses iy tov änavta XQ^^op, vid. infr. 16. 

5. KoXiayd vicus quidam videtur. -- 6. ^Bni legimus ante HermsBum et Eurynia et mox 
ante Hypatum, non iv ut in ceteris qui rivi et vici sunt. Discrimen aliquod indicetur, necesse 
est; nescio«an non intraverit in hs^c loca confinii linea, ut iv täv Kohavdv et htl li ^iiaXov^si" 
mili ratione differant, atque Latinls Capt^m et ad Capuam proficisd. — Offendit duplex loci indi- 
catio inl to 'EQikcOov inl %a EvQvp$a, ac suspicari possis, omissa es&e and vov 'EgfiaUw. 

7. iig vS(0Q ^eZ iv %dv EuQwndv ix tov Evgmrov^ explicationis causa bsc verbis xarä 
täv &eQ&fv addita arbitror, id scilicet significari iugum, unde ex altera parte aqua omnis in Eu- 
ropum versum defluit, ex altera in alium quendam fluvium. !£i^ top EvQomop ix wv EvQfanw oppo- 
sitionis causa per asyndeton componunlur, ut apm xävia et similia. Ne confiniumhoc loco ad Euro- 
pum accessisse, et ab Europo ad Elipea ductum putemus, pr»positio prohibet, nam est ix, non and* 

8. Ab Elipeo non super iugum ducitur confinium, sed per convallem aut fauces usque 
ad Ampelum pertinentes. Nam pffiog est illud quidem, ut ait Eustathius ad Iliad. X, 480, tonog 
iaovg, in^t^deiog etg po/jhjp, nee tarnen nisi valles arboribus aqufsque abundantes pifiea dicuntur; 
tale est apud Homerum 1. 1., tale apud Sophoclem Ai. 413 ndqaXa % äptga nal piftog indxnop; 
tale Dian« nemus in valle Aricina, tale „nemus Hsemonic, prs&rupta quod undique elaudit silva", 
quod „vocant Tempe'' COvid. Hetam. I, 568> 

9. Idftnsiog vicus videtur. Inde itemm iuga sequiraur usque ad Tkawp, sive vicus 
sive aiius locus est; nam in promptu erat de summo montis cacumine cogitare, nisi offenderet 
prspositio xatd, pro quo in ascendendo dpa expectabatur. — Cer*cineus rivus, Mynis vicus videtur, 
quia ille masculini, h»c feminini generis est. 



Digitized by 



Google 



8 

V. 12—16. Sed agruM publicum, Carandas et Phyliadma ne tendufUo MelücBenses, 
ut pro mancipio habeoi emptor, quamdiu cieitatis communio ent inter Peremes ef MelUiBenBes, 
sed Ucitaiione locanto ut antea. 

Duo qui nominantur agri publici, eins videntur regionis esse, qo» Melitieeosinra an Pe- 
rensium esset, dubitabatur; Melitoensibus eos adiudicanl arbitri, ita tarnen ul pvbiici maneant, qaos 
eüam Perenses quoties licitando vicerint, emant 

14. MshtacTg scribuntur et MshtaisT^^ ut Nwfastg, ^Hgaäk, Oaxaetg, Ustga^g, ut 
nXaxalxoq et IIXaTauxdqy quum ah ante t et si facillime in a transeat, y. Lobeck ad Phrynich. p. 
41. -— nuTQway i. e. hereditate a patri acceptum, qno domino licet pro arbitrio uti. 

15. xav avnaXov, ad licitationem interpretor. Substantivum esse puto tdy avana-' 
Xov ab oiyaTuiXiM derivatum — unde ävdnaXffiv alio quodam significatu dixit Aristoteles de Mundo 
IV, 29 — auctionemque significare, qua pretium semper quasi sursum iactetur. — Quod antem 
avnaXov scriptum est pro a^nalov^ v. 27 extat hxvßciyovua, quum v. 23 sit iXdfißavov. — fjtttf^ 
d^ovpva. De hac imperativi forma in Doricis inscriptionibos non rara v. Ahrens de dialectis 
II, p. 296. In hac nosira est cvranonpoptw v. 19, iiMffQoyim 20, Xavßavovtcn 27, d^xa^oviaa 
30, sed dnodovmv 21. 

V. 16—21. 5t t>ero Perenses cimtatis cum Melüceensibus communionem dissolvent, de 
agro finibus utuntor supra scriptis; discedunto autem unum naeti Senator em, CBsque alienum quod-^ 
cunque urbs debebit, una soleunto pro rata portione senatoris, et tributa JEtolis facienda se^ 
cundum senatorem conferunto. 

16. xct i. e. äy. — 17. Xa')%6yTsq. Desideratur post hoc vocabulnm ^^^ quod priori i^ly 
respondeat. — 18 ßovXsvcal senatores sunt in concilium iGtoIorum missi. Ut autem qus&que civitas 
pro ratione magnitudinis unam aut plures senatores mittebat, ita pro senatorum numero ratam 
asris alieni partem, ratumque iGtoIorum foederi tributum pendere debebat — StpslXi^ sine iota sub- 
scribendo, forma in Doricis inscriptionibus haud rara v. Ahrens de dial. II, p. 293 sq., ut hie 
quidem multo ante Strabonis sDtatem C^IV, 1, p. 188 Tauchn.) [$ non pronuntiatum fiierit. — iy 
legendum est ut v. 4, non ig, quod in hac dialecto €tg est, vid. v. 25. 

V. 21—23. Perenses autem decumas reddunto creditoribus, quas debenttrium annorum, 
dilaiionetti triennii assecuti. * 

Decumas quasdam creditoribus oppignoratas iam per triennium non solvisse videntur; 
has nunc decernitur ut intra alterum triennium reddant Perenses. 

V. 23—28. Quas antea a^xipiebant Perenses ab urbe in singulos annos, magistratibus 
argenti minas III, prceconi stateras \, in oleum adolescentibus slateras X, in sacra pro «o- 
lute reipubliccB fddenda stateras V, eadem nunc accipiunto, et in ceteris urbs Melitceensium ptib- 
licas curato in Perensibus res, ut antea, 

Modicos sane sumptus Perensibus urbani subministrant, magnaque aescesse est illo 
tempore rerum omnium vilitas fuerit; nam stateres qui commemorantur didrachma ifisrinetica 
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inteUigenda videntur, ut in Delphico monumento C. I. 1690, vid. Boeckh. Metrolog. Quaestion* 
p. 81. 

24. äq%6v%oig. Hoc iEolici metaplasmi genus iam ex Eustathio notum erat, qni Gl* ß* 
p. 279, 37^ Od. $^ p. 1761, 35) iEtolos yeQovwtg et Tta&fjfjkäwtg dixisse tradit Nova exempla 
inscriptiones Delphic« protulerunt, oyroig, nmleorrotg, ivzvyxavovTotg (vid. Ahrens de dial. I, p. 
236, Curtius Anecd. Delph. p. 90). Nee multum abhorret dycivotg in iisdem inscriptionibus, quam- 
quam hujus etiam nominativus äycavoq apud AIcseum extitit (y. Ahrens 1. I. p. 120). Etiam $«- 
ihAvo^q i? Coa inscr. recte restituisse videtur Rossius Inscr. ined. n. 811, C, v. 11. 

26. (TionJQia non semel tantum post periculum evitatum sacrificabantur, sed s»pe so- 
lennia fiebant, ut Acnephias, v. Corp. Inscr. n. 1587. Joyi autem Servatori eiusmodi sacra fiebant, 
interdom adiuncto Apolline. 

V. 28—31. Legibus utuntor Perenses iisdem aique Melitceenses. Quw autem apud 
adiles Utes erunt^Perensibus contra Perenses y ter in anno in Perensibus iudicabunt cediles Me^ 
litwenses. 

29. ayoQapofiwg Dionysium Halicarnassensem C^I^ 90) secuti cediles interpretati su- 
mos. De munere eorum v. Meier et Schoemann Attisch. Proc. p. 89 sqq.. — Quum MelitaBenses 
magistratus ins dicant, hoc tarnen datur Perensibus^ ne Melitaeam se conferant, sed ut in ipsoruni 
vico ter in anno conventus agantur. Quum ssepius in Thessalicis inscriptionibus annum in seme- 
Stria divisum videamus, hoc loco quadrimestre se spatium offert. 

V. 31. 32. Hwc cippis inscribantur Melitasce, Delphis, Calydone, Thermi. 

Itaque non Meliteete ;5olum, ubi nostrum inventum est monumentum, hoc arbitrium la- 
pidi incisum erat; sed tria dyrlygaipa, ne fraus ulla neve dubitatio oriretur, Delphis apud Deuni 
et in duabus prsecipuis iEtolerum urbibus extabant. 

V. 32—37. Testes senatus jEtolorum, cui scriba Lycus, et prcesides senatus, quo- 
rum deinceps nomina enumerantur. 

33. ngoifatdtat. De duplici er vid. ad n. 1. — 34 ^EgfMXaog, sive NtxoXaog esl, 
Spattius dicitur; sed patria eins s&qne ignota est ac magistri equitum, Alexonis Hermattii. Dyso- 
pus Apolloniensis est ex Epiro, ut arbitror; scriba, siveEpochus sivetfilio nomine appellatur, Ery- 
thneus e Boeotia opinor, quamquam possis etiam de lonica urbe cogitare, siquidem et Lysimachia 
et Chalcedon et Teus ^Etolorum foederi adscript® erant (Polyb. XV, 23, 8. Corp. Inscr. n. 3046 ). 
De Pleurone et Naupacto non est quod dubitemus, nee magis de Heraclea Trachiniaa, quam iEtoli 
anno 280 ad societatem ineundam coegerunt (Pausan. X 21, 1). 



Pharsali prope templum Turcorum hoc firagmentum extat, quod pro appendice adion«- 
gimiis propter i£toIorum mentionem. 

2 
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ElOZ €ioq 

nTHPII 2)az^ß# 

ITHAIAZ MmXiag 

OßOVrAZIN r>% (fvrcufip. 



4-9. 
Catalogi llbertorom. 

Servi manumissi ne libertate frui impedirentur, daabas maxime rationibus apud Greco^ 
cautoin erat. Äut enim Dei alicuius tutete committebantur, per simulatam quändam venditionem ei 
traditi, ut qui eos in servitutem assereret, non homines tantum, se^ Deum violaret, qui mos ex 
Boeoticis, Phocicis, Delphicis monumentis notissimus est (v. Corp. Inscr. n. 1607—9, 1699—1710, 
Ulrichs in Museo Rhenano 1843, p. 552 sqq., Curtii Anecdota Delphica3, aut reipublic» anctoritate 
confidebant, quum qu»stores eorum nomina in tabulas retulissent, eosque quae pro libertate debe- 
bantur solvisse scripsissent. Nam ut Rom® vicesima manumissionum in »rarium pendebatur, ita 
per totam Thessaliain imperatorum Romanorum tempore stateres argentei XV, sive denarii XXIIS 
reipublicsß sölvebantur, quam summam ubique constare videbimus; nam quod in iGginiensi ap. 
Leak. n. 7. a, 3 XKF scriptum est, communi omnium consensu falsum esse evincitur; extiterit 
necesse est XKB<. Lamienses qu® huc pertinent tabul® in *E(pfi(A€Qidt d(^atoloyix^ n. 68—75 
primum publicataß, a Curtio in Anecdotis Delphicis p. 14 sq. emendatiore forma repetitae sunt. Ex 
reliqua Thessalia praeter ea qu» nos collegimus monumenta, aliqua iam Leakius in Grascia Septen- 
trionali ediderat; quorum qam huc ilhic minus recte vel leeta vel intellecta erant, nostris pro 
appendiculis addidimus. 

t 4. 

Pheris prope forum hie lapis extat Descripsi quas in fronte (Ä) et in sinistro htere 
angusto (B) exarata sunt; quas a tergo erant, trita admodum et dif&cilia lectu, non notavi. 

A. A. 

. . . E A O . • . . • 

EniNIKOIAflO ^tvntos ^ni {Kqaiivov 

T O Y n O A EMnNOZE Yn O . . . . «Dv noi.i(Mtvoi, ESjnoiln a- 

nOKPATINOYTOYdOAEM .... ni KQatlrov tov noXi/jk^twoi. 

^AISTIAEONTOS 5 Uvtasovtoi 
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TOYEniKPATOYITAMlEYO. 
TOlTHSnOAEDSTHNnPOTH. 
EiAMHNONTOYENlAYTOYTOY 
Eni2TPATHr0Y0EMI2T0rE 

10 NOY2TOYANAPO20ENOY2OI 
AEAnKOTESEnAYTDAnEAEY 
OEPOITHnOAEITOYIAEKAnEN 
TE2TATHPA2KATAT0NN0 
MONKAHTAAnOAPXEAAOY 

15 TOYinnOKPATOY2KAIHTH2AN 
APA5TH2innOMAXOYKAAAI2 
TnAnOKPATINOYTOYnOAEMnN02K 
AIKAIOnOAEa2TH2API2Tn.N02 

NIKOJJOYTqY 

20 XPHMATIZ0NT02KY 
AATOYNIKDNOITAA. 
EYONTOSTHinOAEnSE. 
TH2TPATHriATH0EMI2.. 
rENOY2TOYANAPO20ENOY. 

25 Ol AEA n KOTEZEnAYTniAHE 
AEY0EP0ITHn0AEIT0Y2AEKA 
nENTE2TATHPA2KATAT0NN0 
MONXPHITAAHOAnOAAONlAOY 
TOYnAYZANlOYOYZEIAEAMOl, 

30 STPATOYArAOOWAnOOEOAOTOY 
TOYMMAZEOYEYBOIEDI 
TPYOEPAAnOHPAKAElAOY 
TOYHP AK A E I AOY 

AAKIMOYTOY 

35 2OKPAT0Y2TAMIEY 
ONT02TH2n0AEO2THN 
nPnTHNEIAMHNONTOYENI 
AYTOYTOYEniZTPATHrOYEYBia 
T0Y0IAEAnK0TE2AnEAEY©EP0l 

40 THnOAEITOY2AEKAnENTE2TATH 
PAIKATATONNOMONNIKHAHOAP 
TEMI2IA2TH2TIMAPX0Y2n2IM02 
AnOOEPE KPATOYrrOYOMA • . . EHAPA 



tot» ferije^cffwc 'taiHsvoiy^ 
tog t^g nSXsmg t^p ni^mrfy 
i^(jnpH>v wv iytccvwv tov 

10 MWff tov ^AvSQOtf&Syovg al 
SfdancoTsg iif ccvmi dneXstH 

TB (fvat^gag xcctä tdv v6^ 

jiioy* KXiJTa and ^AQXsXamf 
15 wv ^ImtoxQccwifg nal *B{y)^^^^ 

dqag t^g *l7r7toficcxov , KallHf- 

«oi and Kgaiipov wv UoXifjmpog n(al 

Jixa$on6X€(ag ff c ^A^fSruivog. 

N$MoXdov xov 
20 xi^ikOiiCovwg Ev~ 

da wv Ntxwvog taf*(*- 

evoinog t^g noXcdog i(p 

%fl atgatiiyia vij ®«fWö(TO- 

yivovg tav ^Avdqoc&iifovig 
25 oX SsSmxotsg irf avttS dne^ 

lavd'CQOt r^ n6X€$ tdi); dexa^ 

niyt€ tnat^gag xaxä %dv vo- 

fiov XQf^aTd dnd \d7ioXhavUhv 

%w üavffavlov (pthet di ldfi<p$^ 
80 ctQdwv, *Ayd^€oy dnd Qsodowv 

wv MvafSiov Evßot&ag, 

T^Vifcgd dnd ^HQaxXcidov 

wv *HQaxXcld<nK 

IdXntiiov ToS 
85 Smxgdwvg Tafnev- 

ovwg tfig nolsiog i^v 

ngcitriP i^dfip^or, wv ivt~ 

cevwv wv inl tSxQatfiyov BvßitO' 

wv ol dcdtoxoTsg dneXsvd-SQfH 
40 ff TtoXc^ fTt)v$ dBxanivTs oTceff- 

Qctg xatd wv vofiov Mxiy dnd V/^ 

TBfJualag r^g T^fidfyov, Soictifkog 

dnd 0€Q€XQdwvg wv ^OydCwv), ^Endya- 

2» 
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OOZKAIAAMAIAnOZIMOYK/ . . NAinnO 
45 .AIAAMONOrmNZIMOYKl>E-ONAnO 45 
.AEOMAXOYTOYTVrOYnAPMENnN 
..OMENEKPATOYTOYAAIMENOYKAA.. 
.OENHZKAIAOPOAIZIAHKAAOY.. 
.HKAIAMMAAn0KAAAIZT0Y2 
50 THXKAEnN02T0YAPI2TinN02 50 
nYPOYAnONIKOTEAOYSTOYOlAin 
nOYKAKDIAinnOYTOYNIKOTEAOYJ 
nAMOIAAAnOEYOYNOMOYTOY 
EYOYNOMOY 



»••••• 



K)XBOndxw «00 7}6yov, na(ffkiyi9p 

än)d Mevsxgdtw tav Jadfiivon, KotH^l^ 

v)^ xalZtiftiAa aTto KccXhtrtövg 

Jlvi^og? and NixfnilovQ wv 0Mf$^ 
nov xal OMnnov vov Nixorilovg, 
ITaiMptXa and Ev&wdfwv wv 
Eiv9vv6ikOV. 



B. 

. . N N O h . . 
. . I N E T A . 
. ATATOAIO. 
. n M A A E I 
5 NA PI AEIKO 
2. A YO HM Y 
Z Y M H N Z 
EPMAI OYdX 
.. KAEIAAnO 

10 ..ATEIAZTHZ 
..n A n N O Y 
N 1 KIOY 
T O Y n A 
• AMONOYTA 

15 MIEY0NT02 
T H Z n O A E 
ÜZTHN nPQ 
T H NEIAM H 
NONET OYZ 

20 TOYEniAY 
TOKPATOPOZ 
K AlZ/P Z 
b E O Y Y I O Y 



B. 

{xatoi) 

ä y^lpszaQi 

'9')(oiJba dch- 
5 pdQ$a $}iro^ 

trv* p4pfdg 
*EQ(Aatov Oh- 
Xo)xX€la and 
10 • • arstag x^g 
• • nhivov* 

Nixtov 

« 

(l)afi4pov 7»- 
15 iki&iovxog 
vijg TToA«- 
wg T^v ngci^ 
vtjy i5«f«7- 
vov hovg 
20 TOV inl otH 

tOXQÜWQOg 

Kataaqog 
Osav vlav 
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2EBAXT0Y Sißatnov 

250IAEAnKO 25 o» dtdomo- 

T E 2 E n A Y reg iTe av- 

T Q I A n E «9 dnt- 

A E Y O E P O I Xfiv9te(n 

T H n O A E I «? noJLst 

30 T0Y2AEKA 30 tm>s dtxa- 

RENTESTA nivrt uta- 

THPA2KATA i^qw; *a%& 

TONNOMON mv vöfiw, 

A r i N E T A I ä ttvswu 

35AEINAPIA 35 deivdQta 

EIKOZIAYO stxoat dvo 

H M Y 2 Y M H ^imtv /u^- 

N O Z E P M A I v6s 'EQfutt- 

OYArAOH w 'u4ra»ii 

40 A A n O n A Y 4ß a and nav 

2ANI0YT0Y aavlovmv 

E Y B I O T Y EoßMwv 

Y Z E I A E tpvos^ Si 

A Y 2 A N I Y Avaayiw. 

Colomna A. catalogum contioet Iibertor]im unias et dimidoi anni integrum cmn fragmento 
raperioris annL Ut ab integro iodpianras C^. &-33X eponymus magistratus est praetor, Themisto- 
genes nomine; haa vero tabolas qnsstor confidt, cuins nomen aemper maiusculis literis scribitnr. 
Onaoator non annoo, sed semestri munere rnngitur, anno in bina aemestria s. ^^dfiijva diviso. Magi- 
stratus semestres etiam Teni videmus C. I. n. 202—6 (cf. II, p. 250), Delphis C. I. 1699 sqq. 
ßwXfVovtmv t^ dsvtiqav i^^pop, Cnidi n. 2654 (ftga'niyfjffapta v^y devtSgav i^fi^vov^ Mileti n. 2879. 

V. 2. *E7rhf*xog and Kgajfpiw, Epinicus a CraÜno mammissus, s. Cratini libertui. l^nd in 
hac inscriptione et tribus que sequuntur, in Lamiensibus et in ceteris omnibus, quarum nulla secundo 
p. Chr. seculo antiquior videtur, aut dneXevx^egog wv detpog^ aut änf^Xsv&fQcid'fi s. dfH^Xcvd'CQ0^ 
Ikiypg vTtd toS detpog, aut simplex ino dicitur. 

V. 11. ift cevm. Dativus plerumque sine iota scribitnr, nee tamen constanter, yid. v. 25 et B, 27. 
— ol dsdwcötsg in cevnS änBlcvx^cQoi^ ^ noXei. Quamvis mirus videatur yerborum ordo, con- 
stanter senratur v. 25, 39, B 25. Pro x^ ttäU» in Lamiensibus est iv täp nohp, v. 4, 2; quod 1, 2 
et 2) 3 iv xctp atdXotp legimus, error sine dubio describentis est. Qui servos manumittnnt hie duo 
nominantur, vir et uxor, ut in Lamiensi prinda. — 18 Jixaionol^g ex Acharnensibus Aristophanis 
tarn notus est, ut non sine admiratione hie mulierem ita appellatam videamus; er. NtxaaiTioXtg infr. n. 6. 
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V. 19. Eiosdem anni per posteriores sex menses qyestor est NkolaMs, qtU voaUur Cyda 
filius Niconis filii; nam XQW^K^^'^^ ^^^ eodem sensu intelligendum arbitror, quo ßaütlevg XQ^ 
fiml^cip dicitur et alia, ut veri patris nomen ignoretur, sed per adoptionis aliquod genus Cydie 
filius Tactus sit. Ceterum Kvda nomen certum esse, non affirmaverim. •* 22. Pro eo quod supra 
erat (v. 9) inl (ftatffyoS hie legitur iC^') tj[ (ftgat^ytt^; cf. infr. n. 8, ▼. 3. 

y. 35. Novus annus incipit prsetore Eubioto, cuius nomen non com i2 scribendum erat, sed 
cum O ut Col. B V. 42. Aliam quoque scriptoris manum videmus; literse pauDo pressius posit», 
et quo minus profunde incis», eo plus temporis iniuria affect» sunt. — V. 44 sq. Domini tres sunt 
Simonis filii, hereditate scilicct nondum divisa; v. 51 sqq. pater et fifius est. — 45. Kgijdwy sup- 
plevi, nescio quam rede. — 46. Tv)^ov ignotum nomen. — 47. M^VBxqaxov pro Meyexgdtovg me- 
taplasmi genus minime rarum, posteriore quidem tempore, maxime in nominibus in ^gatt^gn yevfig, 
q^apfjg exeuntlbus. MeyexgaTov extat etiam in C. I. 2858, 2437, 2940, 3142, 3379, 3438 CMsps- 
xgdwvg 3151), ^x^xgdtov 2418, "Egfioxgdwv 2293, 3415, Tt^oxgdxov 2338, v. 99 CTtfAOxgdwvg 
ibid. V. 85), Jii(*oxgdwv 3087, l^gKfwxgdtov 3089, ^mxgdwv 3107, Navxgdwv 3143, lifKp^xgdtw 
3358, 2(üxgdTov 3408, esoytvov 2409, Jioyipov 2423, 3142, 3296; 'Egikoyivov 3143, 3438, Ug^mo-- 
yipov et nsg^yivov 3142, Mfjyoyivov 3323, Jixaioyipov infr. n. 10, ^Avntfdvoiv 3142, M^rgoipdyov 
3141, UnoXho(fdpov24ily Uy^drov 2461^ rogyoa^dpov 2Ab% ngcotofiit^ov 2320. Cogfiiati generis 
est Ug€(a 2058, Ugiafji^id'^ov 3155, JufioxJLia Mus. Rhen. 1843, p. 554, notissimumque illud OldiTWV. 
Eiusmodi metaplasmus quum in genitivo usitatissimus sit, tarnen etiam in aliis casibus invenitur, ut 
in vocativo: Mtyexgdvij 1153, 3116, Swxgdtij 1149, et in nominibus in xX^g exeuntibus, ut *Aya^ 
^oxXfi 1148, SmtSix^ 3114, JeioxX^ 3135, Jf^iioxUa 3256; in accusativo: ^Egfioyipi^v 3442, Jith- 
yivfiv 3417, ^EgiAoxgdvriv 3414, etiam ubi genitivus tertise declifiationis eilt, vX J^hoxXifiv, JfjfMxXsiovg 
3256, MevexXijv ^EggMyiyovg, ^Egfjtoyh^ MsvsxXslwg 3238. Nominativus Hgfotoysvog legitur 2320. 
-• 48. ld(pgodia(a ^ xaXovfkivfi xal ^Aikfia, Äphrodtsia qtuB et Amma vocatur; sie enim blandiendo 
vel balbutiendo matres nutricesque appellabant auctore Etym. Magn« ''Afifia ^ rgotpog xtä ^ fJ^ti^ 
xata rnoxögiCfMc. — 51. Ilv^^og legerim, quamvis ab eo quod in ipso loco descripsi abhorreat. 

Columna B. unum senfestre iutegrum, priorisque extremam partem continet Hie non pr®- 
tor est eponymus, sed imperator G»sar Augustus. Quum Angusti nomen post annum 27 a. Chr. 
hanc tabulam oonfectam doceat, tuot argumentum »psum illius temporis est, quo vis imperü Ro- 
mani magis magisque omnes poptüos penetravit. Namque ut numi Romani per Universum orbem 
difTusi ubique in usu et commercio essent, comparatio eorum cum populorum numis facta iustumque 
pretium constitutum est Stateres inde Thessalici XV denarios Romanos XXII S. efficinnt, ut stateris 
et denarii ratio sit 2 : 3. Hinc sequitur, stateres non esse, ut putabat Curtius Anecd. Delph. p. 16, 
didrachma ^Eginetica, sed drachmas ad eandem Tere rationem exactas. Et quum stateris nomine qui 
ubique maxime in usu erat numus significetur, tales Tare in Thessalia sunt vulgares numi argentei. 
Bi postea demum Atticum pondus sequuntur (v. Boedih Metrolog. Qusst p. 126), antiquiores 
plane iGginetici sunt. Horum si pondus vulgare 90 grana Anglica, denariorum autem 60 fuit 
(Boeckh 1. 1. p. 93 et 456), rationem constare videmus 3 : 2. 
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y. 1 sqq. suppleTi ex 32 sqq. Kata td Stogd'toiAa, quod illic omissum est, de coniectnra 
scripsi; ad rationem exaciam interprelor. — Jstpägia in aliis dfivdqm scribitnr; seriotis temporis 
est d$ydQ$a T. Ulrichs in Mos. Rhen. 1843 , p. 559. — "Hfwtfv pro ^(u<fv 6 et 37 , permutatione 
satis rara, cf. ^AQTdfwn pro ItiQvdfHu in Epidauria inscr. C. I. n. 1172, ^TTmärqa et 'YTmacta in 
Cretica n. 2554, 106 et 127; ^axroi in Teia n. 3101. Eustathio autem auctore (Odys. 9?. 391) 
antiquiores 6r»ci, iEoles Doresque non solum ßvftXog, sed etiam SvifQo^ fw<tog dixerunt pro ßißlog, 
dkfQog, lOtfoq. — ^EQfAatög mensis etiam Argis et in Boeotia agebatur, ubi com Janüario et Febniario 
congrnisse videtor; v. K. F. Hermann üeber Griechische Monatikunde in CommenU Societ Gotting. 
VoL II, 1844, p. 98, Bergk Beiträge nur griechischen Monatskunde p* 52. Hie inter sex priores 
menses fuisse videmus. Cf. infra ad ji. 8. 

y. 40. A errore scrib® repetitum videtor. 

5. 

MetropoUj qu® hodie JTaXatoncuftQo usurpatur, n mnro ecciesisa. 

2T 0YNT02AE0NT0M. Sti^Qct^y^ovvwg Asonofiii^ 

N0Y5TAMIEY0NT02MIKAN vovg, tcifucvovtog ^*xaV- 

APOYTOYANTirONOYOirErO dgov wvUvuyovw o\ y^o- 

NOTElAnEAEYOEPOl votsg änsXev^eQoir 

5 0E MI5T10YTPI TH A ITAAnO. 5 esik^axtw nqitfi Jlia dn6 (T^l-1 

EMAXOYTOYASANAPOY s^käxw zod UadvöqoVj 

OEMIITlOYTPITHzMY.. Osfutfriav tQttfi* Mv . . 

AnOHP.-ArNOYKA.... dnd 

0EMI2TI0Y 0c[jti(ftlov . . . . . 

10 A n O iO dnd. 

Y. b. Themistins nomen mensis antehac ignotus. — Y. 7. Post tgtrij interpunetionis äg- 
num extat, cf. n. 8 b, 7. — Y. 5. /ii%a nomen ^ ut poto, antehao ignotom; mascidinam Jltag est 
in Hytilencis C. L 2172 et 73. 

6. 

Prope Tumabum in monasterio S<i Athanasii extat. 
• . • • ^i\Ain • • • 
. . YAPNIAE 
. OIOIAINOY . . ZnNEiOAOiAnO . . 

. . >. OEOY OAOOY . MAIHXANJKOI ... 

5 AnONIKOKAE . Y . lOYAYTOBOYAOYAAEIAEY . . 
XOYAnOITPA . ONlKHrTHXAYJIMAXOYKAin . . 
. EIAZIHZE . . AOXOYHA . . MONOZNIKOnO .... 

. noHi . ono . . QrroYArAOüNOSAONTOJ 
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. YTOYnAPAMONOYTOYNIKOnOAEfllTOYn , . 

10 . AYTOYzn . . MmnnoAOxoYAnoinnoAO . . . 

.TOYin . OAOXOYKAlNIKAIinOAEÜrrHSNIKC . . 
. OYOAB . AAP . . OYAnO<I>YAAKArrHXAPTEIO . , 
AlAKAIKAEITArOPOZOIMENEAHMOYAnOI .... 

AHMOYTOYOPOOAAOYKAlOlAOTEPASnP 

ib ©YEPIKIN innOAPOMIOY 

<DIA02EYnOPOYAnOEYnOPOYTOYBIQNO . . 
MMNOMA . . YArAOASOnATPOYAnOHrH . . 

. HIOEOrENOYZ . . . OYAAIKOYKA 

lirrOKAEOY2AnOOEMI2TOKAEOY2TOY . . . 
. nNOIIYPAnOPTINOYAnonOPTINOYTOY . . . 
. YAAEIANAI . . SnriATPOYAnOSOnATPOY . . 
. OBOYAOYSn . HPIXAOlAOTOYAnOEPrOOlA 

H2A2I0YKAKDIA TOYEYnOlOYlAIAISIM . . . 

OYAnOnAPMON . . 0ZTH2ZIMMIXI0YnAZI(DIA0 . 
H2IMOYAnOANTIOXIAO2THlArA0OKAEOY . . . 
. XAnOAßAPTEOYAnOOYAATTHSAPTEOY . . 
. AQNIOSATPEITlAOYAnOATPErriAOY . . 
. . MNOMAXOYEniKTHIlKDIAinnOYAnOO . . . 
. IKOYArAOAnAPMENIZKOYAnOinnOA . 
ElOITHSAPirrOMAXOYrr . atonikhsqii . . . . 
. . OSAnONIKOnOAlAOrrOYArAOONOIKA . . . 
. . . ONATTHSIAlONOXKAlAYTOKPATArrH . . 

. . . OY TQNIOY . . ZOrrPATHAT . . . 

. . . OAPXIOYKAlAHMO<WAOYTOY<t>IA .» . . 
35 ENOY 



25 



"v* 



30 



, ot OtUyoVj (Av)<ftey} Ev6dov and 



5 dno Nt»q*li(o)v(_i t)ov AvmßovXov, Idätia Ed . . 
Xov and StQaCOovhiig i^g Awsiyuixov xal n . . 
. sutf v^ ECvQv')X6xov?, naQid)(MPOi NtxoTtöCXattf 
d)n6 CN)iOOon6Ci.t)<oi «w liäydSwof dottof Com- ? 
o])v nw Haqaikövw tw NaeonöXsoi %i vtcHq ? 
10 ii)avt(n), ZioOrl)l*^ *l7tnol6xov ebtd 'lnnol6(xov 
T^ov 'InnoXöxw xct) Nt7mam6Xewg %^g Nixo^tt-^? 
t*)w, \)Xß(f)tt l/ioCxOov än6 OvXaxat t^g l4QutoO> Wv- 
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aia xal Kkumyogog ol Meyedijiwv äno QMeps^ 

dijlAOV xov ^Ogi^oXäw xal OiXiaxiqag • . • 
15 'iTnroÖQOfilov 

JOv^Xog? EdnoQOV and Evnögov wv BliavoQq i- 

ov) MifAyofia(xo)Vj ^Ayad^ä ^(onutQOV and 'HytiOro- 

vg? t)^g Qsoyivovg (toiO OvlXixov, .... 

6eii)i(StoxXiovg and &€fnaToxX4ovg tov • . !^ 

20 ... covog, 2vQa UoQiivov and UoQxivov tov • . 

. . o)v, ^AXf^avd(j}og') ^omdtqw and !S(ondtQOv Qwv 

AvT)oßovXov, ^(ioCT)tiQixcc OiXiawv and "^yotplXirig r- 

flg 'A<sIw xal OiXCcStov) xov EvnoioVj '7Xiäg 2i(i(iiix- 

f)ov and lIaQ(M>i^O&)og x^g Si^ifjux^^ üaaUfiXoCjg A- 
25 Q)rfiiihovl and uiyxiox^og x^g uiya&oxXhvQg . . 

. x^^oXig ^Agxiov and OvXag xtjg ^AgxioVj Oin- 

oX^Xciviog? ^AxQ€üxidov and l^xgeüxldov Cxov 

MOiivoikdxov, ^Entxxfja^g OtXlnnov and . . . 

. . ., ^Ayad^ä Uaqiuvicxov and ^InnodQa- 
30 fjO^^C^yg» \^g ^Aqitsxoiidxov, Sx(jg)axovixfi 2(0<fi . . 

.... and NixonoXidog xov l^yad-wpog • . . 

.... opag x^g ^d(jf)ovog xal Avxoxqdxag Xfl(j; 

Swsxqdni . . 

• . . ^Aqx^ov xal JtjfJbOfftXov xov 0tX . • . 

Catalogum libertorum hunc esse, usus prspositionis and ostendit. Mera sunt nomina propria, 
nee ut in ceteris eins generis tabulis post singulos libertos mannmissionis tributum adseriptum est, 
nee magistratuum aut temporum ulla indicatio servata est. Imprimis autem hoc animadvertendum, quod 
liberti omnes naxqö&sv nominantur, ssepeque dominus qui eos manumittit ipse pater est, nam scrva 
matre nati ipsi dum manumitterentur serviebant. Filios a patribus manumissos v. 7, 10, 13, 16, 20, 
22, 27 videmus, Tratres a sororibus v. 24 et 26. Nomina nova in lexica recipienda ^Og^oXaog 14, 
0vXXix6g 18, Uagikovig 24, OvXd 26, Avxoxqdxa 32, ""Aqxiag 26, qui ''Aqxstag est 12, ut pro ^Adia 
Udkia est V. 5 et infr. n. 22, *Hd4a pro 'Hdsia C. I. 3233. 

V. 8 dovtog Qccvxo^v xov Jlaqaiiovov xov NixonoXciog xd vnQtq Oavxov, quum ipse Paramonus 
pretium pro se solvendum dedissety scilicet denarios illosXXIIS. qui in ssrarium redibant; hie autem 
diserte additur quod minus usitatum erat, filium a patre manumissum ipsum hoc pretium solvisse, 
non patrem pro eo. Ita supplendum intelligendnmque putavi propter n. 7., ubi idem extat 
öoyxoQg^ aQuxov. — V. 15. ^Iimodoo^tog propter locum quo positum est, in fine sententi®, viri nomen 
videtur, quamquam de mense facile cogitaverit, qui hoc mensis nomen esst apud Boeotos Lamien- 
sesque meminerit, idemque n. 7. redire vidcrit. 
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Larittat in via que Crannonem dacit; iapis tam trilos ut exigna pars eins legi possit; ex pri- 
mis viginti versibus nihil omnino intellexi, cetera quia com superiori monumento tam accuratc 
congmunt, ut ad interpretationem eins aliquid proGcere posse videamur, edenda pulavi. 
eEONOZ 



nOYZANO 
OYTOP-IO 
ENOYAOYTA 
5 NTirONOYKA 
PA . Y22nnATI 
AONTO . A 
nOAYTONO. . OY 
.OPMATOYnOAY 
10 nOAYKINOYTO 
TTO 
nAPPH21AAnO 

zaiMv. I 

TT0KA2EANA 

15 AOAOOY 
rrHINIKO 
0MEN0Y2..Y 
nOIAT. PA2 
02KAIAE0N 

20 PATEPODPONO 
EANAPOY 
ATT0TAAE2 
rAAnOAAEZA 
ITTTTOAPOMIO 

25 T0Yei22AA0 
rEYeEIIIA.OK 
AONA 

oiAnNorroYNA 
ArrH2K 

30 (DIAONO 

pirro 

OYKIATE 



. . tvm (j)m1 Ta . . 
5 ^Aivnyovov xaQ 

. . gaCOvs ScoJtätCoov 
dofToCt) «Cdtov 
a)7td ^vCa)ovo(jt t)ov? 
. . . xw IJoXv , . 
Snd ytvxlvov toQü 



10 



15 



20 



25 



30 



JlaQQifOta and 

Zotalfti; 

a)nd KaaOOmydCQOV 

• • 

. g t^g Nixo • . 

. • ofiiyovg Cw)i5' 

ajiTo SatCtOQceg 

. . og xal yisovCtovgf 

K)QaTBQ6(fQovog 

uf)idy6Q0V 

and TaXeg . . ? 

• . ya dno OO^Q)ccCyd(}ov 

'l/modQOfAioCü . 

%ov Q(jb)(S(SÜXo(jü 

• • 
0iX(OPog tov Na . . 
ag Tilg K 
OÜtapoCg 



NOYTnN 



rot' T(ai^ 



• • 
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8. 



Larintoe in slabuio iffi (i^TQtmolttes i. e. «dlum archiepiscopi. 



rEIGArOPOCi-ErAAOKAE, 
OrErONWCTAl'IIACTCRAE 
H^ A E "E P N E Zm\ ON E N f K'>K 1 1 1 
AYK'^J'EOYCEIAYTOKPATOPO, 
KAICAPOCTPAIANOYAAl'IANOi 
CEBACTOYf^ rPAYENTOYCO^ 

^ENOY:A^-lAEYeEPWl:eAlENT^ 

TTTr'tlACAfOYXPONOJOlTINECEA 

KNTOlfrEINOr^NOtT-TTOAEITÄhRC 
MIAEUXANOPlOYElTAXll-REICAr'po" 

TOYE ICAroPOY Al-I KB:'- l^T^OCI^'J'OprSfsT. 
TOYAPI C T I WNOC AFEaI^ A^HRB^ZWC M -' 
fn^NlöYToYT?tNIOYeiÄHrB' --^_ , 
I E N^N Ctif ilAICKOYTOY^ AHMO YAHKI 
■ nAPAAAlCfTAYKACT-CAlkoYAHkB- 
r^bM IA9PIOYZ(OH#A01^IOYTOYA -^Kl^- 
AHKE' AÄ HAPAAAICT^RXSENAC 
TC NE r€ C T A AHKB ■->- Sfo^HvlOCB Y • • • 



A I n n OY A H K B ^•'- A H A PA O O TTO Y. 
fTNirEPOLTOYCWTAAHKB' APEAP 
nAAE'NAPOYToYElKAlOYToYERTon 
^AX" YKAlTAAA^KeHvEn-hCAOAlAeH I 
■^J H A X' '-' C AM K B ^ A EO KTtjü FT '^> 1 AO A t 
^T'EICAW^EArEAlEAHKB^Ä'cARNr^ 
^'OYfoßAXI^äA'HKB-' MHOMOAU) 

-^rsTrEN^ttotAPMiAHkB ' 

■ -TTAPICTvY"^' 



n^i&dyoQoq MtyaXoxliCovg 

6 yeyovmg lafilag t!^^ noXtOog 

tfiv devrigap i^dfif^poy h cxq(avriYM) K., 

yiifxwriwg im avtoxgatOQoCg 

Kaiaagog Tgatavor l^dgiaPoCv 

^eßatnov ayiygatpev tovg (fa- 

(iiyavg dntiXevd'egfaffd'ai iv m 

%^g raiAtlag avtov XQ^^^^ otupsg «JC«- 

xav wvg y$tvop-4v(nfg t^ noXsi (Stax^qag* 
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10 Miji^og ^€(yx(xyoQtov neyrsxaidexdty Staxvg vno EttSayogov 

Tov EiffayoQov dfjPtxQia slxoai ovo IjfiKTif, EvnoQog vno OoqTOVvdto{v 
tov 'AQidtoavoq dnelsvQi^fQco&elg') dfj, xßc, 2U(Ti(Ao(^g 

imo Ilavfraptov wv IJccvrSariov . . rf^, xßCj . _. 

15 /lagdalig vno Ary,m^ ^% At'^wo^ äi^ ußfk 

JSoviJr^t'og l^ffgiov Zm^ vno A&vUiöv top AtH*xtav 

Tjjg Meyi^ta c^i^, xße. JVot>^i^^ Bv * . . 
E)mxTag vnd 'jt^^^Xtitt^gg t^g Kai- 
20 XiTinov dri, y:ßc, , . . ^^ya&nTfvvCg 

vno NtyfQoc top J^mra dr^. xße^ \4fi>)ti 

vno ^Alf:%(xvdot^¥ toV NtiKalgv mit imf^onCov 

B^a/jjov xai Taldov xat^"" fr inoi^at^ dm .>;§'(>- 

25 (lov^ TOV £^fTi^tiQmg dftBkivC^sgm^traa^ rf^. xßt^ . . » O^d^p^g, 
vno Btxx)xioi^ rot^ Ui^xx^m* dtj. xßc, Sfj^pig \)fA,oXm(tQff 

vno l^tffiy^tf^^vg TOV l^4%fmv 4fi* xßc^ 

vn^ ^Agi^diw T^g iV# • , . 




Hadriani imperalorls ißlain haue labubm confcdäm (^se, rpB» pi^sö se ftit Cv. 5); differt 
autcm a prioribus quod iujji annus solum, sed cliam mpusis diei(]ii(^ inauumii»iä4us indicalur, tum 
quod vno non dno scribitun vid. ad ii. 4j CaJ. A,, v* 2. 

V. 1. JIstO-äyoQög pro Hhtduyogmg scriptum, ut fi, Öj vMS KkHtäyoQOc pro Kleirayögac, 
quam formam ^Eoles proptur hisitum nirahrndi acctnitus Studium ^^rietulissc videnlur. Eiusdem 
generis est ^Agx^og pro "^A^ylng ia M«?Uo lapidc ap» Hose, Inscp, in^^d- ii. 228, et fortasse antiqui 
Atbeniensis artificis nomen Kqiuog pro A(>n*acj ¥. Ro&ü, E g i gtoL^ad Tiuerscli. ii, 2. 

V. 3. iv arg. per compendium scriptum est, ut in altera Larissssa inscriptione , quam 
infra litt. b. adiungimus. Ibi quoniam sequitur dativus 'iTtnoxgaTldij, atgaxi^ym supplendum est, 
non aTgatfjylq^ quod cum articulo dicitur n. 4, A^ 22 iy t^ crgaTrjlq xfi &siitaToyivovc. 
Pleno hoc scriptum videtur in Oloossoniis infr. n. 10 a et b; neque offendet durior appo- 
sitionis forma iv Gtgaxtiyfa ^Innoxgaxiöj^\ quippe in Atticis legibus toties inl v^g Idvnoxtiog iß- 
dofiijg ngvvayslag et similia videmus. — Ceterum noraen praetoris hoc loco corruptum est. 
Similes quidam litterarum ductus in Cyretiensi inscr. infr. 12 e, 2 extant. Cogitabam de A'ox- 
xfjto)^ nam Cocceius etiam in Graecia illo tempore vulgatum nomen est, v. Keil Sylloge Inscr. Boeol. 
p. 159, et vel in hac inscriptione duos praeterea Gra^corum hominum filios Romanis nominibus 
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utefltes videmus, Fortunatum Aristionis T. (11) et JNigrum Sotas (21). — 4. ^vxc^i^g occurrit etiam 
io titulo Cyretiensi apud Leak. Korth* Gr. n. 175: Ssniifuop Sav^CQot^ 17 noX^g 4/ XvqstiaUav^ 
C<ftQavijy6ifvz)og Jioyv0^f)ov tov yivxcowv; de qua genilivi forma cf. not. ad n. 4, A. v. 47. — 
8. %a[i$tag pro rafjiuiag, ut tafistop pro tanntov C. I. 3509. 

V. 10. Afi^. per compendium scriptum pro (i/rivog. uisaxccvoQiog nomen mensis antehac 
ignotum; extat idem in Cyretiensi infra n. 12 b, v. 3. sl i. e. nsvrsxaidexdtri, nam ut in loquendo 
ita in scribendo non raro minor numerus antecedil, cf. Boeckh ad C. I. I, p. 482, n. 523, II, p. 127, 
n. 2059. — 12. dnsXev i. e. änclsv&eQto&eCg; negligentise est, quod non ubique additur, sed huc 
illuc ubi libuit (v. 12 et 25). — 13. Ouod posl llavtfaviov extat 01, error scribentis videtur, sive 
pro nihilo omnino habendum est, sive diei numerum, xhi i. e. i^fvärfi irH dixa, qui ante Zosimi 
nomen ponendus erat, quum illic incuria omisisset, hie intrusit operarius. 

V. 16. Noviifi. mox V. 18 vövfifivog plene scriptum. Usitatius fuerat vwfi9^plceg; sed v€c^ 
fiffvi asXiqvjl est apud Arat. v. 471. "AfQiog mensis antehac ignotus occurrit et in Larissara' 8 b. et 
in Oloossonia n* 9. — 17. JJ. dxdd$ sine dubio legendum. 

y. 18. Bv. Mensis nomen, qui Aphrium sequitur, legi non poterat In promptu erat con- 
iectura Bvctov, qui Delphis mensis erat ineuntis veris, cum Martio, ut videtur, congruens ; sed neque 
aliud quidquam cum Delphicis commune habent Thessalici menses, nee tempus constare arbitror. — 
20. Aoii. Hoc compendium quid significet, ignoro, nisi quod diem indicari universs tabulas ratio 
evinciL lam si fastos quasrimus manumittendi dies, i« €h«reneeiisi tabula C. I. n. 1608. XV et XXX^ 
in hac I, XY, XX, fortasse XIX, in Oloossoniis II, DI, XXX, in Metropolitana DI extat. Primuni 
de tricesimo die cogitaveram; sed nee compendium aptum est, quippe simlpex A expectabatur^ 
nee ob eam rem fieri potest quod paulo post (v. 250 Herum legitur in codem. mense Ao* Quare 
potius inducor ut de extrema mensis parte agi credam^ quasi in priore loco (pt}lvovTog ordotj, in 
altero (ftyivovwg dsvtiqq sit. Quo modo vero illud sive lo sive oX legendum sit, alüs relin(|uo 
diiudicandum, nam nee Xriyoprog (Poll. I, 63) ita scribi potest, nee oXXvf^pov pro (pd-ivovtog dici 
arbitror. — 21. Ex Nigro Romano nomine prave Nlfi^Qs JSiyeQo; factum est, non, ut oporlebat, 
Ntygogj Ntygov; eadem forma in Mytilen. Corp. Inscr. 2206 inveniri videtur. — 23. Bdxx^og pro 
Bdxxiog. 

y. 26. 'OfMoXßiSog mensis, qui iterom in Cyretiensi inscr. 12 c. invenitur, Thessaliae cum 
Boeotia communis est. Hoc Thebani et Orchomenii mense 'OfwXtioia ceiebrabant (v. Müller Orchom. 
p. 233), quae quasi Panathenaea ^olensium sunt, neque multum a vero aberrare videtur qui ea 
quoque circa solstHium acta putat. Quod si ita est, non noraen solum, sed etiam tempus cumMa- 
cedonico Aun^ congruit: illic Acstog decimus anni mensis, hie 'OfwXokog quartus alterius semestris 
est, ut Thessalorum ceque ac Macedonum annus ab asquinoctio auctumnali principium cepisse videatur. 
lam si uno loco quae de anno Thessalico cognovimus coUigere licet, prioris semestris mensis est 
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'EgfAttTog f n. 4 Col. B.)? posterioris quattuor priores Atcxapoqtog, "l^^Qiog, Bv..., 'Of»o3UStog; incerto 
in sede inanent BsfiUsnog (n. 5), et qui antea noti erant Qvog et ^niytoq (y. Hermann De 
mensibus p. 158). 



8. b. 

LarisscB in muro ecclesi® metropolitanse. Accurate descripsit Leake North. Greece n. 13; 
r.epetiit Curtius Anecdot. Delph. p. 13 sq., sed compendia male intellexit. 

^Aya^il rvxfi* Haqä A. Titiov ^Oy^clfi^av wv ragAtov t^g noJLemg t^v ß' il^afAijyov iy 
(JrQCcmjyu') 'iTinoxQatidfi dyayQa(f^ dnsXQevd'iQUiv) dsdmxomv %wg (Ttav^gag %^ nolft. Mt^yi^ 
IdffQtov* TtXioqoQog, *Aya3^, Katsadvdqa, ^HqaxXitav, Xctqixa, Stgdviay, ^IwxotiySa, 

V. 7. Post fiijvdg A(fqiov Signum extat <, quod interpungendi causa positum arbitror, 
non ut diei numerum indicet, cf. n. 5, v. 7, Corp. Inscr. 2777. — Xaqtta insolita nominis forma 



Oloossone in ecciesia S^ Trinitatis. 



AH2AMEN0Y 

NIKANAPOY 



r 



AMIEY0NT02AY2IMAX0YT0Y 
AXAI0YT0NENIAYT0N2TPATH 
r0YNT02KE(DAA0YMHN02A(DPI0YTP . 
rHOIAnEAEY0EPnOENTE2EnAY 
TOYOAIAIMH 



9. 



Jtica/A^yov 

Ntxdydgiw 

t)afii€voytog Av<ri(Adxov wv 

^Axcciov tdy iytcevrdy arganj- 
yovyrog KsfpdXoV fi^yog \d(fgtov rgd 
Tfl ol dnsXevd'sgmO'iyrcg in aV 
tav' OaidifAii • • • 



Aut in Deorum templis aut in Toris urbium catalogi libertorum consecrabantur , atque ubi 
marmoris inopia erat, etiam in statuarum fundamentis aut si qua alia aderant monumenta nondum 
literarum piena inscribebantur. Vid. Ulrichs in Museo Rhenano 1843, p. 551, qui ex Tithorea 
basin statu® proTert Theonid» cuiusdam, cui eiusmodi catalogus subscriptus est; alterum ex Sti- 
ride exemplar est apud Rossium Inscr. ined. n. 73. In nostro monumento non solum statu« basis 
catalogum recipere coacta est, sed etiam titulus erasus et pro antiquiore nomine Desamenus quidani 
ignoti nominis vir substitutus est. — Nomina libertorum describere non vacabat. 
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10. 

Oloostone in ecciesia quas vocatar napaylag xot(Afj(ftg duse hae inscriptiones extant, quas 
commemorat Leake North. Gr. III, p: 347. 



a. 



TAMIEY0NT0rrH2n0AEn2. . 
T0YMieY2T0YTHNBE5AMHN0N . . 
THrnTIMA2ieEOAYK0(DPnN02 . . 
AEYTEPnießYnOEYNOlAOYKA . , 
ATPA2KAIAIkAI0rEN0YEAOK . . . 
HnOAl^KB; 



Tafusvovtog t^g noXsag . . . 

njyco TtfJba(fid-d{o AxmoffQtayoq . • • 
dsvtiQff* ^^ig vno Eiy<ftdov xa(} KXson- 
ätgag xal Jixatoyivov idoM{€P r* 
^ noXi dfivdqia s$xo(f& dvo ffiutw. 



y. 1. Qusestoris nomen deest, patrisque (v. 2) admodum dubium est. — iy ctgan^ym 
cf. b. et not. adn. 8, v. 3. Mirum est yivx6(pQ(ayogpro\dvx6ipQoyog. — 4 Secundo die mensis, cuius 
nomen deest, Ithis qusedam abEunoido et Cleopatra et Dicaeogene manumissa est; nam falsum est 
qnod legit Leakius iXfvd-sQwd^eig vno *£. Cetemm nee ^Idig nee Edvoldog nota nomina sunt KXso^ 
ndtqag ex Leakii coniectura dedi. — 5. J^xa^oyiyw pro Jixcuoyiyovgy et ad n. 4. A. v. 47. — 
6. 4^. Hoc denariorum Signum pro Milgari X etiam in sequenti et Cyretiensibus invenitur. Male 
Leakius xß scripsit, non intellecto semissis si^o. — noXh pro ttoIs^ vX n. 12 d, & 

b. 



Taif,')i€vovw(j;') t^Cg) noXeog iiy(v) ngOi- 
^^''D i^dlAfjPoiy^ l^yT(iy6y)ov rov IIa- 

x)Qiaxddh* , • 



AI€YONTOTHnOACOCTHCnP 
. eZAMHNOANT . . • . OYTOYnA 
.... eNCTATHr 
PIAKAAI . N . . 
5 6KKATAA ... . . 

MNOYCTOYC . . A . . . . 

. THnoAeo . . • . 

. IIYCIOY Moy^wsiov 

^KB< dfi. xßc. 

Lapis pessime seriptus multumque tempore detritus est. Pro ultimo nomine Jiovvaiov Leake 
male ägyrglov legit. 



11. 

Olooisone in monasterio, in limine ecclesiap. 
AHKIOYM€IMAIOYenePATI . . 

iCHAneAereeiCATnocATo . 

NeiKANAPOCOAnHA€Te€PÜ)M€NOC 



Jtjxlov MBifiatov .... 

.ij äntX€vid'$Q(a)d-BXaa vno SaTo{vQv%iyov1 

N$txavdQog o dni^Xev^fQißfJtiyog. 
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12. 

Cyretiis in ecclesia S^i Georgii prope vicum Joinvixo mensa sacra loagnum habet in- 
scriptum libertorum catalogum, cuius hssc cxtrema. 

AnEAEY0EPn0ENTE2YnOAEIAHMOYEAn 
KANTAfEINOMENA 

drj. xßc. 
In eadem ecclesia quattuor sequentes inscriptiones sunt, quas cdidit Leake North. Greccc 



n. 176-79. 



Ta/evoyrog Ilonkiav • 
iTrnct^ovytog ^HysiacHvögov 

2exovydUop o änijXwCO'fi^fafi^pog • 
5 ^vixij vnd na{taikov(ßV 
%ci JlaQttfkovov idioxfy 
^xßc . . . . 



10 Tafjtuvoyrog . . . COlv^k-f 

TnodcoQov 30V ^An . . . , 

• Jdfjicoyog wv . . 

Maya Fv^iov X>Q€aco . . ? C-wriy^/- ? 

Xcc xa ^Ogßaya xl FXavx^ xt 
15 (oy ol dnsXivd'$Q(ax>iyT€q 

vno EtQ^ytjg r^g Avvoßovkov Cidcox- 

ay rä ysiyöneyat^ noiksi) txaaTog (ot^- 

^^^ 4^xßc. 

V. 3. Leak. dedit MIAECX, sed scriptum est MH ligatis literis. — 4. Leak. ATTEAEY, 
sed scriptum est ATT-AEY. — 7. Leak. TTOTTAlCÜTTAy equidem legi TTOTTAIGXGXAr. — 16. f?; 
iniuria omisit L. — V. 14. xi pro xai extrema antiquitatis soloecismns, cf. Corp. Inscr. n. 2100, 
2693 e, 2712. 

c. 
TayBvoyQtog M)yffiiiid%ov xal TafAtBv- 
oyrog r^g nöC^etag) xara tpij(fi(r(Aa fi^rdg '0<m(o- 
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Xatiiw) EvTtQa^iSov* ^Y(Avlg ^ dnQsXetH 
x^iQCo&eUfa vnd TsXscqioQov ^€Pix^ 
5 sdwxc t^ yrrfC^fi) ^ x ß c. 

Quam vitiose hsec Leakius descripserit^ comparatio docebit. — Kotandus est queestor unius 
mcnsis populi scito electus. 

* d. ' 

n^aqaii6vo(jo) • fpjti« . . 
, oxqatriY^iwVTog Stanargov . . 

dn€X€V^€Qiad-s)t(Xcc vnd Qsqsv . . . 

^x)ßc. xal sv.Qavxm xa • . . ? 

5 aji)€Xev&€Qfad-ivTa ^srtx^ vnd Uv • • 

0$X)o((n)QdTov Sd(fixav ny noX^ Ixadtoig ccvmy X x j9 c. 
ÜBdc inscriptio et qu» sequi tur .unius Leakii auctoritate nititur, ego non vidi. — Ssvixi^^ 
quod etiam in b. et c extat, %Bvixfi intelligendum videtur, ut datiyus sit adverbialiter positus, pere^ 
grino more vel ex iure peregrino. Duplex igitur Aiit nianumittendi ratio civibus et peregrinis, 
in$x^Ü^og et ^€vix^; in vulgari ratione nihil scribitur, in hac ^evix^ additur. Idem vocabulum sse- 
pissime invenitur in Hypatsis catalogis,'quos doleo me supra p. 10 non commemorasse. Ex^EtpfjfM. 
^A^cuoX. 192—95 eos repetiit Curtius Inscript Attic. Xlf, p. 31 sq. Hi communem cum nostris4— 7 
Qsum prspositionis äno habent; illud singulare, quod qui tabulas conficit^ in^ihsXfitiiq tSv dneXev^ 
S'sgtxwp xd^f^^^^f ^^ pecunia qu» solvitur, %d ttj^ (fuiXoyQcuptaq dqyvQ^ov dicitur. 

zafktevoytog) t^g nöXCewg') ,xatd tpij(p$a[ix 

K0KIHI0YAYK0XAAE2XA 
dnffyXsvd-^Qiaikivfi vnd ^ATiaXXoiiyidov. 
V. 1. Leak. «fg nariqa tpij(pta(Aa; comparanti c, 2 quid scribendum sit apparet. — V. 2. 
cf. supra n. 8. v. 3. ♦ 

13. 

In sepolcreto vici *ItaävvovXt prope Larissam. 

. .". . A22TA .... aydQ)a( <nd(ßiov 

. . . P020ENH2 ''AvS)qo<s»ivn(i, 

TAIAAZAIAYAON TtaZ^a; dimXov 

. A . MENIZKOZAAEE . . jr)aCe)fuvlaxo( 'MtKdv^QOt; 
5 ANAPA2A . . . AON 5 ävdQai SQlcnOXov 

. . . 022 . TO 

rAIAA2rYn(IHN ncOdai m>rit^v 

. AirP02 EYMAKO . J)dinnoc; EvitdxoQv, 
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ANAPAJnrrMHN 
10 . EIPAI02 AYKINOY 
rAIAAIPAr 

. riNiKo: 



10 IT)etQäfo( yitmlvov, 
natdag nay)xQ(iuov 



Nihil hie victorum catalogus pre ceteris memorabile habet. V. 8. Evfuittßv pro EvyMyw 
scriptum videtur. 



Larissce in sepulcreto orientali. 
AHMAPXO'YTOY 
AMIEY0NT02 . . 
=AMHN0NTHNEni2 . . . 
OYKIEPIEnrTATEYO 
5 . . OYAAMÜNOrrOY 
. . . NAPOYTOYnOA 
rYMNA2IAPX0Y 
. . . ICKOY TOY 

Propter questoris et gymnasiarchi 
pensi putaverim. Hie non qutestor solum, 
%t,v i^dn^vov t^v ini üxQai^yov legimus. 
est ex Cierio, Thessalite urbe ad Cuarium 
p. 498, et inscriptio n. 217. 



14. 



JfllkfXQXOV %0V 

t)afU€VoyTog Ct^g noXsag t^v . i- 

Ol' KiSQtifog, TaCy^evoCvtog . . 
5 .,0V JdfMavog tov . . • 

• . . aivdqov wv Hol . • 
yvfitfaütccQxov 

• • . 'i6')xov*tov 

mentionem fragmentum hoc tabularom ad gymnasia ex- 

sed etiam prsetor semestri magistratu fongitor, quoniam 

Nomen pretoris deletom est, patria restat; Cieriensis 

fluvium Sita, de qua videndus Leake Northern Greece lY, 



15. 



TAI 




i'Tfw^iqT- T r'-^rf'Tr* jjJ 1 



ToV; TEx^ltatg* 



mm 




Larisssi theatri parva hodie vestigia extant; vix forma cave® in acclivi colle apparet, 
sedes gradusque marmorei paucis admodum exceptis omnes sublati sunt. Ex his sedlbus una propter 
inscriptas literas commemoranda est. Notissimse sunt inscriptioncs ilis Syracusani theatri, ubi in 
prscinctione nomina cuneorum scripta sunt, BarfiXUrtfag O^lKfiidQg, Ba(f$Ua<fag Nin^tdog, Jtig 
"Olv^niov et c. Cv. Göttling in Huseo Rhenano 1834, p. 103, Th. Mommsen ibid. 1846, p. 625). 
Hie vero in ipsa sede inscriptum legitur, cui destinatus tuerit hie spectandi locus. Verba f«A 
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tsxytTmg primum in exteriore sedis ora insculpta erant, mox quum hsc temporis iniuria rupta 
esset, in ipsa superficie sedis, et ibi qoidem maioribus literis, quo plus loci erat, exarata sunt 
Neutram inscriptionem admodum antiquam esse et literarum forma et usus diphthongi a pro i ostendit. 
— Non absimilis generis altera videtur inscriptio, Naxia C. I. 2421 : aQx^eQkog IdQiarä^ov xonoq 

Aitifices, qui hie propriis spectaculis honorati sunt, scenici videnfur artifices, ol nsql tov 
Jtowaov TBxvitah quorum coUegia per totam Grsciam in summa honore fuisse novimus, v. Welcker 
Tragoed. Grsec. p. 1304 sqq. Sacrosanetos eos secundum ApollinisVbraculum iGtolorum lex esse 
iussit, V. C. I. 3046, v. 15, et immortalis eonim gloria prsdicatur Corp. Inscr. 3067, v. 16 sqq.: 
^ naqd %äv zBxvt'mv dd-dvcctoq ^dSf^f • ovg xai ^€ol xal ßQafhXsTg xai nüvtsg "El^XfjPeg nfmoip, 
dsdiaxoTsg njp rs dcwXlap xai äüqdXsiav nSüi (xa^ nolifiov xal €t)Qijpfig, xaxaxoXovd-QvvtBg toXg 
xov linöXXwvog XQV^I*^^* ^^ ^^^ inscriptio, ut C. I. n. 3068 et 3082, decretum honorarium 
nobilissimi illius lohici collegii, quod primum Tei, tum Ephesi, Strabonis autem eetate Lebedi ha- 
bitabat Cv. Strab. XTV, 1, p. 179 Tauchn.); pra^criptum est to xoivoy mp nsgl rov Jtoiwaov 
tex^^^P täv in^ioviag xaVEXXii^snovtw xal täv nsql rov xad-i^yi^fiova Jiowdov. lidem in Tralliana inscr. 
n. 2933 brevius yocsjiXm ^(SvvoSogTäväno^oiviagxaVEkXfianovm Alterum Smyrnse novimus colle- 
gium täv ncQl top Bqe^ia JiowaovC 1. 3176 et 3190. Atheniensibus autem artificibus proprium sa- 
crarium, propria Vesta et curia, ßovXemqqkov^ prope portas Ceramici erat, v. Philostrat. Vit. Sophist. H, 
8, 2. Hi Athenionem legatum a Mithridate redeuntem magnifice accipientes, novique Bacchi nuntium ap- 
pellantes, futune ei tyrannidis omen auspiciumque faciunt, v. Athen. Y, p. 213 d. e. Huius collegii 
decretum honorarium Eleusine inventum edidit Welcker in Mus. Rhen. 1843, p. 318. Posterioris temporis 
est 1^ isQa IdÖQtav^ ^Avwivsivfi ^(asX^x^ ncQmohtmx^ iisydXri CvvoSog mv änd t^g olxovikivfig negl 
%6v J$6yvüop xal avtoxgdwQa Kataaga T'nov AXXwv Idöq^avov ^AvwivsXvov Ssßaatdv ESaeßil, 
vkiv J$6pvaop, zBxv^'^v, quorum decretum C. I. n. 349. In Bacchica Ptolemsi Philadelphi pompa 
prscipuas patet eorum partes fuisse, v. Athen.' V, p. 198, c. Cypri novimus ex C. L 2620 t6v 
aQXifQCVoPTa t^g noXstag xal t&v negl J^waov xal ^sovg Evsqyixag xsxvimv. Corcyrsa inscriptio 
n. 1845 donatam continet in salaria eorum pecuniam, Aphrodisienses 2758 et 59 prsmia eorum in 
ludis Lysimachüs, xd täv and t^; cvvodw -S'ifiaTaj enumerant. Cognati generis sunt athletarum 
collegia, ut ^ avpodog viv ip^txd'fjuS xalNefiiq vexv^Tmp C. I. 3038 C, Keil Syllog. inscr. Boet. p. 81, 
et ^ ^OXvfi^tax^ üvvoSog %£v and t^g otxovfiipfjg legopsixtSp xal ctstpapektäp C. I. 2931, tum col- 
legium mystarum Cereris Smyrns ij cvpodog mv iivavip %^g fkcydXiig -^edg ngo noXscog ©sofioipO'' 
gov JijfifirQog C. I. 3194, 3199^ 3200, 31Y6B, quorum magistratus enumerantur 3173: Ugsvg, crr^- 
ipaPfiifOQog^ dympo9iTijg, ^mgxv^j i^otxiifjg. 
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16. 

Thaumacis prope forum et deversoria in via quadam. 

\A\X . . 

..A....nPO=ENIANEni..'.... 

/^2YAIANA2<t)AAEANENKTH2IN 

ATEAEIANnANTnNKAinOAEMOYKAI 

5 EI..NA3E NTOK An ANT AXPON K AI A YTn 

.AIEKrOrÄl2KAI0 2ATOI3AAAOI3nPOHENOI3 

.AN-AAPX0NTONn0AYMNA3T0Yn0AEMAI 

.YEniAA0YENrY03TA3nP0EEN.IA2EYPY 

MAX03 

10 :.A0ATYXAinOAI30AYMAKONEAnKEAKPOME 

. . 3NEIAPI2TOBOYAOYAAMIEinPOEENIANEniNO 

. . ANASYAIANAIOAAEIANENKTHSINATEAEI 

ANnANjnNKAinOAEMOYKAIEIPANASENTONA 

nANTAXPONONKAlAYTniKAIEKrONOISKAlOI. 

• 15 TOI3AAAOI3nPOEENOI3nANTAAPXONTONnO. . 

MNAITOYnOAEMAlOYEniAAOYENnrOITASnPO 

EENIA2EYPYMAX02 

A)a(fAt€i) TtQo^cvtav imCPOfUap 

d(wXtay äüifdXeav Spxvifiiv 

dtdlstap ndvoüv xai noXifkOv xal 
5 €lCQd)vag iv wv anavxa XQOviov') xal avxfa 

x)al ixyovotg xal oaa wlg äXXo^g ngo^ivoig 

7i)dvTa* l^Qxovtcov lIolvfAPdffTOV IJoXsfia^ 

o)v ^nidXov, spyvog tag ngoisvlag Evqv- 
[Auxog. 
10 Id/yad^ä Ti;;^^ noXig OcevfJMXoSv Sdioxs l^xgofiS' 

. . ov€^ 'AqitnoßovXov Aaiiul ngo^evlap inivo- 

(xl)ap ifSvXiav daifdXeiav epxTfjatv ätiXsi' 

av ndvoüV xal noXifAOV xal dqdvag iv top cc- 

napxa %q6pop xal avtm xal ixyopoig xqI oaia 
15 TOtg aXXotg nqol^ipoig ndpxa' 1^qx6pt(op IloiXv- 
' fApdiTTOV UoXsfiaiov ^EntaXav, spyvog rag 

nqo^sptag EvQVfAoxog. 

Honores hospitii publici Thauinacenses duobus Lamiensibus decemunt, et quidem eodeni 
anno, quoniam aQxoPTsg iidem nominantur tres viri Cef. ad n. 52), idemque hospitii praes. ^ V. 3. 
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da^altav vitiose scriptum pro äotpaletav, t. 5. xqoW^to %^ov', v. 10 forsitan ^A»qonsi%Oöviii 
legi possit. — De usu prepositionis i» cf. not. adn. 2, v.4; de forma noXs^taloi ibid. v. 2. 'Enia- 
log (v. 8 et 16) ^Etpuklviii est, vid. Ahrens de dial. I, p. 43. . 

Plura eiusdem generis monumenta eodem fere ioco inyeniuntnr, sed ita pleraque aiTecta 
ut paucae litene agnosci possint. Eum quoque lapidem, qnem edidit Leake North. Gr. n. 16, 
Boeckh C. I. n. 1771—72, vidi, sed non integrum amp.lius^ nam dextra pars abrupta erat Con- 
tuli quantum potui, et afßrmare possum, Leakium in 1771, t. 6, recte iv rdy anavta xq4vov legisse, 
non hft. V. 9 AElälNIAA legi. Y. 11 TT0AYMN.Arr02j nomcn JIoMnva<tTog ex nostra insc»p- 
tione certum est; yidetur operarius literam vitio geminatam ipse litura correxisse. — N. 1772, 
V. 1 1TYPPIAI extat, ut viri nomen UvQQiag fuerit, non Jlvqqceg^ quod vix Grsecam pato, nee ia 
C. I. n. 85 inferendum. V. 2 EVEFFETAI cum I scripsi. 



10 



15 



^ Oloossone in monasterio. 

•. ..ATOErNIOY 

BIOYTOYAYTOBOYAOY 

MlOYANAPOMAXOYTOYKAEArO 

XAIPE2IA2YNTEAEITAI2nnA 

N02AEYKI0YYI02POMAI02 

AINHMnNnOIEITAITHNnAPE 

EKAITHHMETEPAinOAEITOI 

02riNETAI2YNnAPEXEINAn 

nOYAH2KAI<DIAOTIMIA20YA 

DNnPOITHNnOAlNHMONAlA 

YKI0NAKCYTI0NKAIT0Y2E 

APXElNAYTnKAIEKfONOi: 

EIANA2YAlANKAin0AEM0YK 

PIAnANTA02.KAITOI2AAAOI2 

AYTnKAIEKrONOIZKAL.YZE 



17, 



, • ßlov ToS AvvoßovXov 

.(jUov l^vSgofiaxov wv KXeayoiqov 

.... CvvrsXiX TaXg ? 

. vog Asvxiov vldg ^PoofjbaTög . . 

. . ^[jmp no$€TTai t^p Tttcgs ... 

xal T^ ^iMxiqq noksk ro 
og j^iPBtcu üwnaqixBiv an* . 
(OnovSijg xal (fiXonfilag ovöCsfi^iäg 
10 wy nqog rf/v nohv ^fiäp diaCt^let, TtQO^evop 
sJpat AB)vxiov^AxovtiOV xal rovg Kxyovovg av-^ 
rov xal v7t)dQ%HV avm xal ixy6voig • . . 
atiX)€$av äcvUav xal noXSfiov xCcci stgijpijg . • 
Q$ änavra o(S(a) xal totg älXotg (ngo^^votg 
15 avm xal ixyöpotg xal (To)vg i . ♦ 



Fragmentum decreti qno hospitiam publicum et qui cum eo coniuncti sunt honorcs Lucio 
cuidam Acutio Lucii filio Romano decernuntur. Acutins nomen antehac ignotum, Acutianus extat 
C. L 3175. 



18. 

Ad Phalannam hoc monumentum pertinet, quod liodie Tumabi in ecclesia metropolitana 
scamnnm seil» episcopalis est. Dextra pars sub ipsa sella latet; reliqua sanctissimis pedibus tarn 
trita sunt, ut nesciam an venia leetoris publicanti imploranda sit. 
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I I O N K#l 

AUL ... DP ANKAIT APAXH N 
I0AITAI2.. AAY2A2AITA2MI 
TOMrPArMA.ONAYTOYAP. 
5 . . TArA2H2<DI A . NOPOriA 
..IA0YIA2T.nN....IOAA 

. E A I r . . N E I A . 

• .ATAI NEKA 

.<DEIAO ATAAEI. 

10 ..2TCYri 

3YMIAN EAY2 

ANC IKI . TO T A 2 I NA N 

DMON ENYH<DI2 

ri2 20YN 

15 2 Y . 

E YTE 

5NKP0N 

YN EPAINE 

APOAAONi nNIO. 

20 OMMEC..T lAIA. 

\A2E AETQ 

AAOf E.HM. 

E EKT. 

NEPI 

25 A I T . I M E O I 

.AIA ANI 

IKAIEIZ CAINI 

...KA EIKAIA 

AIEMI0..MOIA MI 

30 E A A O N A == T 

I N A . . T E <D A 

ONK 2011 AI 

NTOI'C..TP'^ OT.. 

lA.AIPAl PAYA 

35 H<I>I2MAEI2 OIONHN 

IHNI ....OTOYN 

lAAO IAQ2 

TI0AHM02<I>AA ANNA I ONE 
NArOAIAONAITOI2AYTOYEY 



Xvßaacu täs 
Wf» 7rQayitäCT)uf eevtoS an. 



10 



d'iqitiX» 



n(fo)9vitkey 



iv iff^krCftctn 



15 



htMvi{<ttu . 
20 ... . dta(tiXs$ 



dv)dlu(fOa } == niyts 



y)QätfnxCt td fff- 



35 f'f MT/KK etf 



. (^f/ooc 0ctlayycitttv . . . 

. anodtdövtu toti avtoS tvCeqyitms 



Digitized by 



Google 



• 31 

Decreto hoc Phalannsorum populns Apolloniden quendam, sive Gyrtonium sive Crannonium 
laudare videtur propter humanilatem animumque semper in reipublicse commoda promptum ac p9- 
ratum vel in discordiis componendis vel in sere alieno solvendo; nam v. 30 computationem quan- 

dam summ» alicuius fieri arbitror. 

« 

19. 

Pherit in sepolcreto. 

HMHTPI . . . 
EKIAIKA . . . 



OIK . NOIAPXON ... 

ENOYAHMHTPI02AITO . 0[N0 . . 
5 02EYANAP0Y[AHMHTP . . 2E . . . N E . . 

. AHMHTPIEY2ANHPKAA0[KA . •. . . 

NENO 

PETHSKAlOiHSCAl . . . INT . . A . . 

DNAITHSnOAE 

10 . 3nAnONASAPXA rrEI2EMnA2 . . 

' IEN02AYT0NANEI . Ain . . Nil . NKEM . . NH" 

AlANYTTAYTOYAnOAEEIN .• ... E .... YTT . 

AAABONTHNAPXHNKAIB0YA0MENO2A . . 

. H]TTP0TEP0NYI|AYT0YAN02TTP0<DHTATEKA 
15 OXEN . EinZKAI . . . NAHMOZ .... 

AAY2ITEAH2 . . PITTETTOIHKEN 

AnCAlOTATON MArNH2 . 

Lapis tarn male habitus est, nt vel ex paucis quas notavimus literis non paacce incerts 
sint Supplendi laborem felicioribus ingeniis permittimus. V. 4. Demetrius quidam yEtoIus' (?) 
nominator. MoxEoandri cuiusdam filius Demetriensis propter iastitiam laudatar. Idem ma^tratum 
quendam suscepisse (v, 13 inaQ)aJLaßtiy v^ «A'l'O et in discrimine rempoblicam serva^se videtur 
Cv. 16. ivOinl^e Cftt^QmtTtottpcev . . 17. dy^ayxaiotanv). 
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20. 

« 

Pheris in cede S^i Charalampi basis Statute heec habet. 

KAI0MAX02 KhöfAaxog 

M0A022EI02 MolocrcfSiog 

A2KAAriOY ' U(f7cXccnlav. 

Cleomachus Molossi filius jEsculapio. Kkio^axog iGolice pro KXeofiaxog ut in Metropo-^ 
litana inscr. ap. Leak. n. 219, 12, Ahrens de dial. II, p. 530; nam apnd iGoles Doresque c ante o 
s»pe in i transit, .ut x^^^og, atdäg^og, ocnov, ^log, v. Ahrens I, p. 79 sq., 11, p. 121 sq. Boeoti 
iam vulgo hoc faciunt, quorum est XQ^^^> xXicuv al. v. Ahrens I, p. 179, II, p, 518. — MoXoaaciog 
adlectivum patronymicum est, Molossique filium indicat. De his adiectivis in sog aul e^og exeunti- 
bus disputavit Ahrens de dial. I, p. 214 sq. (cf. II, p. 526 et Bergk Beitrage zur gr. Monatskunde 
.p. 15 sq.), eamque rationem inde ab Homero — apud quem TsXaimviog Alag et Ho^apuog vlög 
sunt — et Pindaro — cuius est KQÖvts naX Piag et JsivofLh^sis not — per plurimas Boeoticas 
inscriptiones persecutus est Neque in Thessalia minus est frequens antiquiore quidem tempore, ut 
recte monuit Leake North. Greece lY, p. 443. IIoisfAaQx^^ctTog iam notug erat ex C. I. n. 1766; 
phira vid. apud Ahrens II, p. 535; in nostris JimovoetCog} 21, JIomäXsM et TtTVQ€ta23y ubi vid. 
not., Jafiopix£$a 24, Ev^dvdqeiog 25, iV»xo>la€ioc 28, ^Avzixqdxsia 50; tum ^AQYoXe^g eX^Acftonqd" 
T€iog in Revue Archeologique 1844, p. 316. — ^A(fxXaniov dativns Tbessalicos est, vid. ad n. 23. 
Itaque donarium habemus iEsculapio dedicatum; cf. n. 1. 

21. 

Larissw in sedibus archiepiscopi. 

(o ättya) 
AYTONOEIC / Ah:ov6€i(og 

ONEOEIKE oW^€»x£ 

TONrOTEjAO <») no%B^(S- 

5 NIPEPTOirA 5 >*» iv)ntQ toiS^i na- 

A . lAYTONOO ixQog^ Avzovooiv. ? 

In hoc titulo restituendo forsitan iusto audacius coniectura usus sim. V. 2. AvtopöttCog 
adiectivum patronymicum videlur, Autonoi filius, vid. ad n. 20. — V. 3. ovi&nns i. e. ävi^x$ 
ut C. I. J766, V. Ahrens dial. I, p. 76. 

22! 

Oloossone in monasterio. • 

AAEIAKAAAlCTPATOYAPrCTO USita EaXXKnQcctov Uqiotö- 

AHMONTONEAYTHCnATTnONEKTnN dT,i»ov tdv savt^s namtov ix ■mi> 

lAlON tMv. 
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Tiluli sepulcrales. 
23» 

LarisscB in sepulcreto occidentali extat, non, ut Le Bas dixit, Triccce. 

rOYTAAArOYTAAEIAKOPA 
TITYPEIATYNA 
nAEO AHSTYrEPO I ©AN ATD I PROA I PO Y2AT0KH A2 

rnTAAAErrArrP02KYM0T0K0 1 20ayna 12 

OYTErYNHrAMTANKEKAHMENHOYTETI KOYPH 
rENOOSrATPIAirESMHTPITETHI MEAEAI 
EPMAOYXOONIOY 

IlovtaXa IJovrceleia xoga 

"jQAao dfj tfttysQM d'avdtff ngoXinoStSa wx^ag 

UtaraXa iy yatfrgdg xvfioxoHotg odvva$g^ 
avTS yw^ ndfinay xsxXijfiiy^ ovzs tt xovQti, 

nivd'og navgl Xlneg fM^rgl ts ty (isXe^. 
^Egfjtdov X^oviov, 

Potala Potali filia 
Tityri uxor, 
Heu foeda linquens periisti morte parentes, 

Potala, LucincB pressa labore gravi. 
Vxor nee tibi notnen erat prorsus neque mrgo. 
Luget matris amor infelixque pater. 
Mercurio Inferno. 

Edidit hunc iitulum iam LeBas in Revue archeologique 1844 p. 315 (et repetiit Keil Sylloge 
Inscr. Boeot. p. 76^; sed quaedam non recte scripserunt; v. 2 articulum addiderunt: d T. yvvdj 
quod nee in lapide extat nee cum sermonis usu congruit; v. 5 ovxiu «que yitiose pro ovte n. 

Admiramur in hac inscriptione primum lingu» inconstantiam. Nam quum titulus ipse 
vulgari Tiiessaloram sermone scriptus sit, in versibus alias passim ex diversis dialectis forms ad- 
sciscuntur (d. infr. n. 43), pro xoga epicum xovgii, pro navTcda JlondA,a, qu» vulgatior videtur 
forma, nota ex C. I. 2675, b, 10 viri Macedonis nomine. Ov pro <» Thessalicum est, velutl^TrAorv 
pro ^AnoXiM}^, Kqavvwv^oq, yvovfiaj ovdXovfAa, alia, imprimis dativi singul. sec. decl. et genitivi 
pluralis in ov et ovv exeuntes, vid. Ahrens de dial. I, p. 220, 11, p. 533. In hac ipsa inscr. 'Egfidov 
X&ovlov est pro 'Egfidm Xd'OvUa ; \4axXantov snpra n. 20, infr. 43 ; cf. ad n. 24. — IlotndXeta et T^vigsta 
adiectiva sunt eius generis, de quo diximus ad n. 20. Hie iam, quoniam Titvgsta non patris, sed 
mariti nomine dicitur, vera apparet esse adiectiva possessiva, non patronymica tantum, de quo 

6 
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dissenserunt YV. DD. — xvfiOToxog vocabuhnn aTro^ XeyofMvov, nisi quod xvoroxog inedicorum est, 
significat o n xvfAa tixtet, quod foetum parit s« fundit; quare xiffwvöxot odvvM parturiendi do- 
lores sunt. 

'Egfjbdov X^ovUn) iure animadvertit Reinerius in Revue Archeol. 1844, p. 317, eadein ratione 
positum esse qua tarn ssepe 0. K. i. e. €>eotg Kataxd-opUn; et apud Latinos D. M. i. e. Dis Ma^ 
nibus. Mercurio autem Inferno sive tfntxomftncf sepulcralia monamenta consecrabant Thessali; in 
Crannonio lapide apud Leak. n. 150 est ^EgiJtdotv Xd^vhv, in altero, qui Lariss» in eodem sepul- 
creto invenitur, ^Aks^ofievog l^gyaketog — sie scriptum est, nee ulla est causa cur in ^AgnciXstog 
mutetur — 'Egfidov X&oylov. Notanda est etiam Thessalica nominis forma "Egfiaog pro 'EgfieCag^ 
cf. not. ad n. 8, v. 1. 

24- 

Ibidem. 
MEAANOOY AAMONIKEIA MeXäv»w JaftovUtM. 

MsXdpdw dativus videtur pro MeXdv9-oi, vid. ad n. 23; cf. infra n. 44, 49, 50. 

25. 

Ibidem. 

<t)IAO<t)EIPOZ 0tX6(f€^Qog 

. . ANAPEI02 Ev)dvdQHog. 

Philophirus Euandri filius. 0d6(f€iQog est Odox^igog; nam apud iEoles Thessalosque aspiratas 
inter se permutari novimus, ut avKffjv pro avx^jvj davxva pro ddffpij, q^qeg pro O^geg, Oaqxaddv 
pro Xalxfjdciv dicatur, v. Ahrens de dial. I, p. 42 et 219. 

Ibidem. 
A . MAK02APTEMIZinP0Y J. fjMxog Ugm/iMo^v 

(PAPAOYKOZ 0agdovxog. 

Viri nomen incertum est; an Jdftccxog? Magis etiam offendor in eo q«od. sequitur Ocfgdovxogf 
nescio an Xagdov%og sit, vel Kagdwxog» qui Asi» populus ex Xenophonle notissimus esd. 

27. 

Ibidem. 
AOANOrENEI^ U3^$H)ri^$^g. 

Idihcp9fitfeig h e. ^Ad^avtkyivfig seeonduai Boeotiomi morem, vX^iPx^y^pBt^ et oinilia, Yid; Atarens Iv p^l84^ 
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28. 




Ibidem in sepulcreto orientali. 




ISArOPAS 


^löayogag 


NIK0AAEI02 


I^tnokaHog. 


2a 




Ibidem. 




nETAAAlI 


netaXUi. 


NoYum nomen lexicis aocedat; JlstäXif est apud Antiphanem. 





30. 

Ibidem. Infra eques sculptns spectatur. 

NIKH<t>0 ... NiXfitpoiQog 

EICArOPOY BaarÖQov. 

HPQ2XAIPE ^gat; ;fcrr^fi. 

Sero demum apud Thessalos ut apud Athenienses institutum est, ut mortui heroicis hono- 

ribus colerentur, quum apud alios populos satis antiquus hie mos fuisset, velut apudBoeotos, quos 

iam Plato comicus eo nomine irriserat: ,,Ouin te suspendis, Thebis heros ut Gas", vid. KeilSyllog. 

huscr. Boeol. p. 153, et de universo hoc more K. F. Hermann Antiquit divin. S I69 Q- 20. 





31. 






Ibfdem. 




Cn€NAOTCA 




Snipöwfftt 


APICTOOTAO 




^AQunwfvlo- 


THPÜÜCXAI 




V. ^Qtt( x^^ 


P€ 




* Qt. 



32. 

Ibidem in sepulcreto occidentali. 
EYPYAAMAEYPY EvgvddfAa Evgv- 

AAMANTOSrY dcciß^ayrog, yi;- 

NHAEHrAKAElAOI y^ dt 'HyaxXttdoCvX 

HPmr ^Qootg. 

Hariti nomenVr(ocXstdtigvide^m;'HyixX^^ ex numis Ephesiis notus est, v. Hionet.m, p. 85 ; 
KakonXtlSt^g est infra n. 52. 
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33. 

Ibidem. 

vwtta» t^y i~ 

€tVTOV (fl'ftßt- 

XatQt. 

In muliere proprie ^gtits dicendum erat, at32, sed sepius retinetur masculina forma f/Qmt, 
ut 31; cui cum adiectivum additur, raro feminini generis est, xQV^It ^^ ^' ^- I789> Leake n. 9, 
plerumque masculini, XQ^*^'^^» ^^ ^^c loco. • 



A0YKI02AI0 
NTSArfTHNE 
AYTOYSYMBI 
ONMNEIAZXA 

piNHPnsxpHrrE 

XAIPE 



AiePAHPAIS 
20nATPA2 
HP02XPH2TE 
XAIPE 



34. 

Ibidem. 



At»Qa "HquU 
Sond%Qaq. 



Miror o pro to positum in tam recenti titalo, cf. n. 40. Aelhra Sopatre filia 'H^tg ost, 
i. e. ex Herffia Arcadi» urbe. 



35. 

^ Ibidem. Qu» supra literas anaglypho opere expressa erani, eraserunt Turci. 
AePETTTHC U»Qi7mig. 

Novum nomen lexicis accedat. 

36. 

Ibidem. 
rAitPOAlCIA Ug>^d$<ila 

rYNHANTiPOC rvy^ 'l^Kf»OJo^ 

Titulus negligentissime scriptus; f e secundo versa per errorem operarii in priore temere 
repetitnm. AvtiQog quid %\i^ i((noro; "Idvuyog legendum videlor, nam Atäix Caricum nomen est, 
V. Corp. Inscr. n. 2700. c. 
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37. 


• 


• 


Ibidem. 




Cn . TAACÜN 




• • • • 


NCIKANOPüC 




NeixdvoQoq 


€T(ÜN€IKOCI 




itäv €ixoa§. 


HPoocxPHcre 




^Q<ag x^^il 


XAIP€ 




XaTQ€. 


• 


38. 

Ibidem. 




TITOCTITONTON 




iXioq Tttov tdy 


Y0MMN6IACXAPIN 




vov f/ipeiag xdqkV. 


HP(ÜCXPHCT€ 




VQ^ XQVO^ 


XAIPe 


39. 

Ibidem. 


XatQS. 


ANAPONeiKOCrAY 




^AvdQOVBMog ClT)aiH 


AONTONIAINAAEA 




loy tdv id$Co)v adsl- 


<l>OMMN€IACXAPINH 




(pdy fivslag %dq$v. ij- 


PÜ)CXPHCT€ XAIPe 




€«C xan^t xatge. 


lAIN pro lAiON operarii error est; 


in priore versa me poto f pro fl legissc. 



40. 

Ibidem. 

FeoQyla OlhmtoCM) 
tdy iccvt^ äyd- 
qa fkyelag x^Q" 
$y. iiomg XQV^' 
ti X^^Q^^ 

r^einri» pro remqri»^ <^* "• 34, et noUog n. 10, b. OihTtnoy pro Odtnnw Bt emende- 
, necegse est 



reOPRAiDIAITnTOY 
TON€AYTHCAMA 
PAMN6IACXAP 
INHPQ)CXPHC 

TexAipe 
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41. 

LarisscB apud templum Turcicum Hyr-Bey tiagnus sarcophagus hsec habet inscripta: 

AnOAAÖ) . . . UnoXXwivla f 
H . A • AAN 

T . N€AT . . . %Cd)y saviv^g 

ANA . AMNei ävdiQ)a fipsi- 

ACXA • INHPÖ) ag xdiqyv. 17^«- 

. . PHCTeXA ... q X)QV^^^ X^Oqs. 



42. 

LarisscB. In inferiore cippi parte canis male sculptus spectatur. 
TTPIMOCeYAHMOT ngTfJbOc £vd^(iov 

AneAeTOePOCHPÜDC dmXsv^aQog ^QUig. 



43* 

TricccB supra portam templi t^g äylag nagaffxev^g. Deest prope dimidia pars initia ver- 

knfinAnc 



suum continens 

AP0A0in0PET0YM0NEnirN0Y2 
MENOSSTEIXEKATATPAnnON 
0NAEY22EI2TOAYn0TYMBOI 
OYrHPYNYnONTATAOni 
5 . NAIKAAniniANEOYAAHEN 
. . OiANAEIPAMENOZ 
. . . nirN0Y2ANAPAAIKAi0N 
. - . . OP0NE2EY2EBEON 

. . . TONIAOEPSEOONEIA 
10 . . 2E0NEI2 . . . . RYAON 

. ASKAHniOYHNEOYAAEE 

NAOHANAEIPAMENOZ 

TfiNKAeArANAEOYAAHAS ' 

VAEAEAONXETAOON 
15 . 2rEN02ENnOAIHTAI2 



10 



15 



-ag odoinoQs loviwy iniyvovg 
-fispogs (fretxs nai ärgaitnov. 
ov Xfvctrgtg töd* inö rvfAßm 
<h} Y%QfVV vn6fva tdifou 
-V ^AonXanU» äv itfvXa^ev 
d)6^ay deiqdikcvog, 
i^niyvovg ävdqa dUaiov 
• • X)^Q^^ h iVfJsßimf. 

I2lov)tiovia OsQfSsffovsia 

. . . a( $dt]Q6)nvXov ? 

^AcTxXfjnlov fpf itpvXa^s 

V äol^av deigäfisvog. 

räv, xad^ ä(^n)ap 6^ ^vXd^ag 

To)pds XiXovxs ratpop, 

. g yiyog iv noX^iJTaig 

. (fWTÖg dv(XYQd(f>stai. 



. ^niOlANArPAOETAI 

Utrumque epigramma in memoriam medici ul videtiir eximii ßcriptnin, non solam in eodem 
argumento versa tur, sed duos etiam versus prorsus eosdem habet (5-6 et 11-12X Vi in notissimo 
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• 

illö Sigeensi marmore QC. I. n. 8, Franz Eiement. n. 32)^ ita hie etiam dialecti diyerse sunt; prius 
enim epigramma magis Doricas formas exhibet, yi(rxlanUft, av, quarnquam est etiam yi^QV^^ poste-» 
rius lonicas , i^v, nohijtaig, ''AcnXfprUn) , qui Tlesäaliais est dativu^ ut supra n. 20 et 23. — In 
priore epigrammate viator monetär, ut, laudibus defuncti cognitis, eadem atqoe ille yia ingredtator; 
nam quamvis nulla vox (y^qvq) sab sepulcro sit, fidelem tarnen illmn iEscuIapii ministrum ingentem 
gloriam assecutum esse, et quia lustus fuerit, iam in beatorum locis degere. Alter poeta a Plutonia 
Proserpina et ferreis Orci portis, nisi fallor, initio facto, eandem viri gloriam prsdicat, cui propter 
officium in omnibus rebus constanter servatum et hie sepjulcri locus tributus et honorcs ipsi poste- 
risque eins a civibus decreti sunt. 



44. 



Oloossone in monasterio. 



TIMANAPA 


Tifidvdga 




MENIOY 


Meviov. 

45. 

Ibidem. 




AeHNI(l)NKAI€Y0eA 


U^fjvUav xai Ev&ia 




KAernATPANTHNGT KXtvnctTQav t^v »i^- 




PATePAMNHMHC 


Yatiqa fivr^M^ 




XAPIN 


Xägiy. 




n. 1; hie KXevndtqa 


secundum iEolicam vel Doricam ralionem, 


V. Ahrcns de dial. 



I, p. 103, 11, p. 215. 



46. 



Oloossone in aede, quse vocalur IJavaylag xotfAtjüig. 

ANAPArAAOCePM Uväqcirai^^og 'Eq^a . . . 

MNHMHCXAPIN P^^Vf*VQ X^Q^^ (i^Qfag xatg«. 

€TTTXOCANAPA ^rtjog UpögaCyaO^op rd- 

AIATTOYAA€A<I) v €)cevtov äd$hfiov fiv^fitjc 

XAPINHPCDOC x^iQ^y* ^^(5 X«^^«- 

47. 

Damasii ad Titaresium — Mylas antiquorum putant — lapis quadratus ha&c habet inscripta : 
KYNNANATOIA Kvppclya m ä- 

NAPIEREOHKE vdql ini&i^xe. 
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Kvvvdpa Ulyricum et Macedonicum nomen est, vid. Athen. XHI, p. 560 f., Aman ap. Pholium p. 70 
Bekk., ubi Kwdvfi scribitor. 

Huic ftmdamento impositus cippns videtur fuisse in eodem sepulcro inventus, ubi imagrines 
viri Volumen manu tenentis mulierisque spectantur. His subscripta: 

nHNIOC /2f AFYAA Hiiy^og — ä yv^d i 

Infra hsc puer sculptus est biga vectus. 

48. 

In monasterio ad Zareum vicum. 
HrHDAKAEITT 'Hrvsia Kkttn- 

TTOYXAIPE nov xaJQf' 



ZIMIOY 



49. 

Pheris in sepulcreto. 



ANOPOYPYAA 
ANTIKPATEIA 



50. 

Ibidem. 






Anthro Pyla Anticratis filia; er. n. 24. Et "'Avx^qog et Ilvla ignota nomina sunt. 

51. 

MeHtcece. 

AAKIMA40V Ulxi(kdxov 

. EKVONAOEN . . ewovdd^sv. 

Lapis literarum antiquitate prster ceteros insignis. Patria Alcimachi qu» fuerit, non inlelligo. 
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IL 



Inscriptiones Boeoticse. 



10 



52. 

Orchomeni in ecclesia monasterii. 



rPOTOMAXOAPXONTOX 
. OinTYZEPXOMENIYIAE 
. YArOPAOOOZONOSrOAE 
. APXIONTONONAZIMQOIO . 
. ONOSEAAXirrOZENOTI . . 
. MINAOTEAESirrOrPA . 

. ATiAONTorrvir . . 

. MAPXYZKAAOKAIA . . . 
. AOMElAOTYirPAT . . 
. rrPOTEYAOHAOANIA . . . 
. . QNOSrOTA . . . 



10 



ngattofiax'" ^omtfivwi 
B)oi(atvs, ^EQXO[teplv( dt 
E)vay6gtto 0ö^vof, JtoXs- 
(i)aQ%t6wov Xyvcuflfjuo &toCyi- 
t)ovos, ^EXtttfimru Stvottiitt», 
. (ttyao TtksatTmto, yQuQt- 

e)näQyvi KaXoxktd(ao 0- , 
t)lo(ju(X(f», wii~) nqät{jov 
i)aTQOTevd^' ItiOavta^i 'Av- 
dQ^avos, Ilota , . . 



•J 



Catalogus est novortim militum qui prima stipendia meruerunt. Duo iam noti erant eius- 
modi catalogi eadem prorsus forma compositi, y. Keil Sylloge Inscr. Boeot n. II, et III (II), iUe 
ex Curtio Mus. Rhenan. 1843, p. 108, hie ex Leakio North. Gr. n. 37; quibus si hie accesserit, 
aliquä certius constitui posse videntur. Omnes eadem dialecto scripti, omnes eiusdem fere tem- 
poris sunt; duo etiam viri et in Leakiano et in nostro catalogo inveniuntur. 

Incipit a magistratibus eponymis Boeotorum et Orchomeniorum : HimTOfjtdxiw ä^ovroq BomtoXq, 
\}QXOfi^io$g di EvayoQW 06^vog. 06^p nova nominis forma est; 06^g tyrannus Chalcidis ap. 

6 
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Aristot. Polil. V, 3. — V. 3. Sequuntur polemarchi Boeotorum : lloJiBfiaQxovpimv X>yij(TifMw wv 0«o- 
yslvovoq, 'EXaatnnov xov Seyoilfiov, . • fthov wv TsXeciTtnovy ex quibus Onesimus iam ex inscr. III, 
Y. 13 et 17 notus, ul de supplendi ratione dubitari non possit Polemarchos non sex esse, sed 
tres, quum antea dubium esset, quia Boeoti ante patrum nomina articulos non addunt, Cartiana inscr. 
docuit, ubi pro genitivis adiectiva palronymica sunt. Eretri® etiam tres polenrarchi sunt, C. 1.2144; 
tresviros Thaumacis vidimus supra n. 16; Athenis quoque, quo tempore ad paucornm dominatum incli- 
nabat respublica, inlerdura tres, non decem praetores creabantur, v. Xenoph. Hellen. 1, 4 $ 10 et 21 ; 
7 S 1. — 6. yQafifAatsvovTog toXq noXtfJi'clQxotg KaXoxXeldov toü 0$XofJHJXov, yQap^fiatiSSoyrog 
cum duplici d vulgaris Boeotorum forma est; hie simplex d est ut in Curtiana, quod iniuria mutarunt 
editores; Eustathius quoque auctor est, et yvfjtyddo) et yvfivdddoo dictum fuisse CAhrens de dial. 
p. 175); (pvladoo est in inscr. Cretica C. I. 3050. Caloclidas est etiam in III, 14. — 9. oknofo- 
wv i(TTQaT€v&rij i. e. ol ttqcowv CTgaTsvcfäftepoi ^ quibus pritnum militaium est s. prima stipendia 
tneriti. TYI quid sit, nescio, neque in Boeotica dialecto diphthongum vi inveniri arbitror, quare 
emendavi TY2; Leakiana TY..PATON habet, quod cum nostro congruit; duorum igitur consensu 
falsum esse Curtium evincitur, quod in sua TONPRATON scripserit. Neque istud explicari polest. 
Curtius putavit esse tov nqäwv iaT^ot€vd9'tj<rav^ sed nee passivum pro medio poni pote|t, nee in bis 
inscriptionibus ulla alia abbreviatio invenitur; Ahrens (II, p. 517), quem sequitur Keil, iavQOTsvaov 
maluit, forma nee Grasca nee Boeotica; nam apud Boeotos 3 pers. plur. in (fap exit (vid. Ahr. I, 
p. 210), nee Grseci unquam, T)pinor, verbum ullum in evata formarunt, sed in €va^(o^ ut xara- 
axBva^ta, Imperfectum etiam pro aoristo positum exemplis prorsus ' alienis allatis fnistra defendil 
Keil p. 9. — 10. l4i^aviceg "l^pägaopog ex Curtiana v. 37 supplevi. 



53* 

Ibidem. 
. ENIKHK0TE2ENT0I2XAPITH2I0I2 

*" • 2AAnrrH2 

. E0<I)PArr02A2KAHnAA0YAiriNHTH2 

KHPYZ 
5 HP0TEAH2KAPnN020E2nEY2 

PAYDAOS 
MENTnPArOAAOAOPOYHPAKAEinTH2 

roHTHi ^^^ 

AlOrENHZAEnNlAOYANTIOXEYZAPO . '. 
iO AYAHTH2 

EPrEA2EPrE0YANTI0XEY5Ar0AA . . . . 
AYAHAOS 
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APirmNAPI2TnNO20HBAIO2 
KI0APIJTH2 ^ 
15 OANIAlArOAAOAOPOYTOYOANIAAlO 
AEY2ArOKYMH2 
KI0APOAO2 
lAAAnNTYOONOIOrOYNTIOI 
TPArOA02 
20 NIKOTEAH2KATnNO20E2nEY2 
KOMniAOI 
. . . O2TPATO2(I)IAOrrPATOY0HBAIO2 

Cetera legi non poterant. 

p)€Ptxfjx6veg iv loTg Xagirijolotg' 
&)€6(fQa(nog lt4(fxXtimadov Ai^ii^ijrfig, 

XIJQV^ 

5 *Hqo%iXfig K(,Qa)xiüvog Osc^i^vg, 
^atpuidog 
MiwüQ ^AnoXXoddqw ^HqaxXeidtrig, 

Jioyip^g Aeoavidov Avtiox^vg and QJd)rfyr^Cg, 
10 avXfjTijg 

^EQY^<xg ^Eqy^ov ^Avtio%tvg dno JdQfVfig, 

avXioSög 
Idglarcoy ^AqifJxoavog &fjßaToc, 
xtd-aqiüi^g 
15 (Daylag lt4noXXodciqov tov 0avia Ato- 
Xevg äno Ktp^g, 
xi&aqwdog 
K'ydXXcdy üv^wyog X>7TOvvuogj 
Tqayiodog 
20 ?itxoTsltjg K(^q^civavog Osottuvc, ^ 

* xuifu&dog 
0iX)6orqaTog OtXoarqdtov OtjßaTog, 

Cataiogus est victorum in ludis Charitensibus , ilii plane geminus, quem Boeckh. Corp. 
Inscr. n. 1584 et Oecon. Civ. Athen. II, p. 357 sqq. edidit omnique doctrin® copia interpretatus 
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est; cUiHn ex victoribus onus otriquo communis, citharista Pbanias. Vix oporo) pretium est noiare, 
hie tov 0avia, illic tot Oaytov scriptum esse, hie nt^tijcj illic Trotzt fjg iniS$f; plus in primo versu 
variatur: hie rst^^xiinotfg iv wXg Xagtr^ioi^, illic solita forma oüfs iyixm$f toy äytiva m¥ Xaqn^^ 
fflMBf. — V. 5. Scriba quum prius KAPONOS scripsisset, postea P in T mutavit; sed hoc quoque 
Talsum videtur, nee enim in tam autiqua inscriptione Romanum nomen Ktinay ullo modo ferri po- 
test; sine dubio Kgütwy tuii, nomen in Boeolia satis vulgare, vid. Keil Syllog. p. 68; v. 20 
eiasdem viri nomen legitur. 
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m. 

Inscriptiones Atticsß. 



J\& 54-68. 

• 

Exeunte anno 1845 inter Propylea et Agrippie statuam hec marmora invenit Pittaces et in 
Propyleis exposnit. Populi scita sunt preter ullimum omnia, maior pars honores decreti, illud 
unum dolendum, quod tarn mutila hiec flragmenta ad nos pervenernnt. 

54. 

: n3 K A 

ENIAYTONK 

NH02API3TATHIA 

ONEN lAYTONYPEPTOYAHMOYTOYA 

5 N AOZ A I E I A I O I KHT A I r E P I T H NE OPT H 

NIOEAlKAAnZYPOTONIEPOrOlONEIZ 

YH<t>IZOAITniAHMniTAMENAAAAKAOA 

YEINAETOY2IEPOrOIOY2TA3MENAYO 

AOHNAITHlYriEIAIKAITHNENTniAP 

10 ....MENHNKAOAPEPrPOTEPONKAINEIMANT 

. . . .EZINPENTEMEPlAAZKAITOIZENNEAAP 

. . . .AITAMIAIZTHZOEOYMIANKAITOIZIEP 

. . . .AITOIZZT.. . .HTOIZKAITOIZTAIIAPX 

. . OIZrOMP. '. . .NTOIZAOHNAIOIZKAITA 

15 . . .ZKATAEin /(AEAAAAKPEAAOHNAIO 
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20 



25 



30 



35 



. rOAETONTE. . . .AKONTAMNnNKAITHZM. 
.*l20O2EO2TH2NEA2BOnNHZANTEZOI IE P 
.nNBOONQNrEMY.ANTESTHNPOMrHNTHIOE 
. YTA2TA2B0Y2ArA2A2Eri TniBOMO ITH2 
. rAAOlMI ANAEEPITOITHSN I KH^PPOKR I 
. KAAAI2TEYOY20NBOONKA I0Y2ANTE2TH 
.OAI AAI KAITHI AOHNAI THIN IK H I ATAZD 
NAr0TnNTETTAPAK0NTAMNnNKAIMlA2EO 
ONTONTAKPEATÜlAHMniTniAOHNAinNEN 
KAOArEPENTOI2AAAOI2KPEANOMI A I2A . 
TA2MEPIAA2EI 2T0NAHM0NEKA2T0NKATA . 
TA20r020Y2 . . PAPEXH I0AHM02EKA2T02 . 
20nMATATH2r . . rH2KAIT0MArEIP IKONKA . 
TOYBOMOYTOYMErAAOYKA ITAAAA02ArP02 . 
EI2©AirEPITHNE0PTHNKAIEI2rANNYXIAA 
: P:APAXMA2T0Y2AE IEP0r0l0Y2T0Y2AI0 I 
ATANAOHNA lATAKATENlAYTONTOE INTHNTA 
2KAAAI2THNTH lOEÖlKAITHNrOMTHNrEMr . 
OIANIONT IIHMI0YNTA2T0NMHrEI0APX. . . 
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tag xa 

ivtatndv x 

vti <oi aQKTra t^ li4 ...'... . 

of iy$ccvTdy vniq tov dijitw cov IdCS^^vc^on' • 

va OS edel dtotK^tai nt^ Ti^f eo^n^'C 

vt &eat xaXti( vni rtJöv ItgonouSy ttg 

.... i)tl/^t<t9at Ttä dijfm tä (tiy Skia xaif^dCjtfQ tjl ßo- 

vi.^ &)veiv di Toi^g uQonoiovg Totg (liv 3vo 

'A^v^ T^ 'YYtslif xttl T^v iy tm a^ixalw ve&~ ? 

< dvo)ftdyiiy xa&anfQ nqöxeqoy, xal ystftdytCf? rotg nq- 

vTÜv'ytaty nivTS /isQÜag, xai voTg iyyia Uij^xovaiv . . 

. . ., xa)l taftimg t^g ^sov fitay, xal ToTg itgCoTtoioTg (i- 

iay, x")«! voTg <Sx(,QaT)iiYotq xai toTg Ta^iÜQxQotg , 

xcä T)ots noftnißvai}» tot; ^A&tjyetiotg xal xa(fq xay^tpö- 
QoOs xara etm . . . ., t)ä di älXa xgia ^A&f/yahi^ti Wig nä- 
ffi, ä)n6 di mv tf(Traq)oixovta nyüy xai t^g /uOä; «5»' fx %- 
^g (i)Kf^(fe<i»g t^g viag ßomv^aavng m uqQonoioi fis- 
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%ct xj&v ßomvAp, n^fjttf^apTsg t^v noftnrjp z^ ^sC^ 

. • • vrag tag ßwg andxfag hfl np ßwiiä ti^g C^&ijpäg lai- 
20 » (A6)YctX(», ftiap d^ inl tw t^g I^ixijg nQOXQi(vav%eg ix 

tw) xaXMtnevovfsäp ßofSv, xctl xhhayrsg t^($ ^AO^i^vq x- 

J n^oXiddk nai tfj ^Ad^tjp^ Tfj Nlny, unaaäQv tmp ßow ? 

w5)v <wr^ fwy t€%%aQiixQvta fiVtSy xal fiiäg icoQyt^fiirun^ y- ? 

(fOomay td xgia m dij/m m lAK^ijvcdcop iy 

25 » . xaKhinsQ iy %(a)Xg aXXCa)ig XQ$avoi%iaig a 

• tag lAeqidag $lg toy d^fioy btaatoy xam (%^g ßovXa- ? 

v)xdg, oTtofSovg Qäy^ nagixfl o d^fwg ixacrog, QElg di vä fu^ 

Cxhifkcna ryg n(p(i)nffg xcd td fiay6$Qtxoy xa(l • 

%ov ßatfiov toS (As^äXav xcd ta'iXa offä ngaaCdeX dnoTsk" ? 
30 flad-M negl T^y iogi^y xal etg navwxida 

nsyt^TCoyTm ögaT^dg* tovg Si IsQonotwg taig StotCxaSyTag r-* 

ä navax>f(vaXa td xa^ iyiamdy nofXy t^y nä{pay &iccy «- 

g xaXXUfnpf Tjj &fi£ xal t^y nof^ni^y nifAJiißiy 

w ävhoyn, i^ijiJUovyTag toy fkfj nei&agxCovyta totg ix 
35 TwO yofieoy J^fifUa^g^ eXiad-ah öt toy öQ^txiit^y • . 

Prsdarum in eiusmodi monumentis restüuendis adiamentnm afTert, si (no^xv^it^ scripta 
sunt, uiy quot in quoque versu fiierint liter», definiri possit. Ea huius tabate pars, quam supra 
expressimus, in singuUs versibus XXXIY Uteras exhibet, iis vero examinatis quorum certior est 
supplendi ratio, integrum literaruiA numerum XLU fuisse efficitur. 

Nova lex iubetur de sacris quibusdam Minerv» faciendis. Qualia inteUigantur sacra, ignoramus, 
sei a Panathenaeis minoribus diversa fuisse, patet ex v. 32, ubi decemitur, ut sacrificuli qui annua 
Panathensa administrant, hi^ quoque prssint solennibus. Mutto minus de maioribus cogitaadun, 
qus ä^Xod^itm semper curaverunU De Isgonoiotg sive sacrificuHs optime disputavit K. F. 
Hermann Antiquit. divin. S 11, n. 10—12. Decem fuerunt, auotore Aristotele in EtymoL Magm, 
quotannis sorte ducti, qui extispiciis interessent, qui sacii&cia facerent et quinquennalia ^nia 
pneter Panathenea administrarent Quin etiaro in magnis Panathemeis, quura äx>Xo&4tu$ coralores 
sint, non exiguas fuisse sacrificulorum partes in hostiis emendis et similibns, ostendfl inscriplio 
anni 410 a. Cbr. (C. 1. 147. Oecon. Civü Ath. I) ubi in secunda prytania atbloietis in magna Pana- 
themea VtalentaM drachm«, legoitouiltg xa% iyiavvoy ig t^y ixatof^ßiiy 133 CXI V drachraas expeasae 
sunL Aristotelis verba explicaturus Pollux quinquennalia sacra enumerat VIU, 107: Uigllsgormmy. 
Jixa oyttg o^fo» sO^voy dvoiag tag neytaeti^ag, %^y eig J^Xoy, t^ iy Bgavgäyi, t^y voy 'Hga^ 
xXsidwy, t^y'^EXevtriyade. Sed quia annui magistratus fuerunt, maxime annua sacra eos procurasse 
verisimile est, ac si testimonia quserimus^ adest inscriptio Corporis n. 158 COecon« Civit. Vlll), ubi 
sacrificuli dsgfiauxdy s. peeuniam ex pellibus hostiarum redactam, in lerariiiau contulisse dicuntur ex 
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Eleusiniis, ex iEsculapiis, ex Bendideis , ex Panathensis minoribus *). Pneter bos cUam nonnullis 
Diis sui erant sacrificuli, ut decem vir! Tatg CBi^vatq &€atg elecli, y. Deniostb. Mid. 115, Dinarcb. ap. 
Etym. Hagn. s. v. Ugonotoi, tum quattuor Ugono^ol oi Xaxorreg stg td T^g "Hß^g Uqov C. I. 214., 
alii lovi Olympio C. 1.99, III, 5, et ap. Ross. et Meier. Die Demen von Attica n. 12, p.40 catalogus 
extat plus quam XIV virorum qui UgoTroiiiaay td li^iivala. Hi omnes videntur esse oi isgonom 
ol iff totg Ugolgy qui commemorantur C I. 76, y. Boeckh. p. 117. — 'isQOTwtovg etlam in aliis 
GrsBci» ciYitatibus inYem'mus, ut in Macedonia C. I. 2056, MytUenie 2166, Deli 2266 sqq., Rhodi 
Y. Ross. Inscr. ined. 94, Cbii C. I. 2221^ b., Epbesi 2953, b., Cyzici 2157 et 3657, ubi etiam mu- 
lieres sunt Ugono^ol d-aXäa^^at* Similes magistratus Uqovoikoi llienses et l€qo&via$ Lindii fuisse 
Yidentur. — Horum magistratuum negotium est, quod nomen indicat, ut sacra faciant Itaque ex- 
tispicüs intersunt, ne quam flraudem committant hanispices, proYisuri, y. schol. Demostb. Midian. 1. 1 
In nostro monumento sacra Tacientes (ßvstv y. 8) eos Yidemus, pompam duoentes et, si quis im- 
perio non paret, castigantes (35); Yictimas porro ementes (17), ut supra degfianxdr in a&rarium 
deferentes Yidimus. Hinc etiam pecuni» sacre administrand» aliquam partem ad eos pertinuisse 
elficitur, ac Corp. Inscr. 71, a, 30 oi Ugonotol zafitBviaOwv legitur, n. 76 una cum qua&storibus 
pecuniam lerariis Deorum restituendam recipiunt. Rhodi eos Yidemus templi pascua locantes, Ross. 
Inscr. ined. 94, in Delio decreto de Apollinis templo reficiendo, C. I. 2266, y. 16: iäv dt ii^ di- 
däiSiv 0% Uqono^ol aal inifksXijTai dgyvQtov; ex Epheso etiam Xo^^og Ugonomy, sire rationes pecu- 
niarum Diane reddits, C. I. 2953, b. extat. — Eorundem magistratuum est, si quem publico 
decreto honoraYit civitas, ut in ludis hoc pronuntient et in templo inscribendum curent, y. C. I. 
120, Y. 13 ävaYoq&istv %6v Ctiffavov zavg Uqonotovg, 2268, y. 24. wayqd^$ tods %d tfßij(p$OfMc 
Tor^ Uqono^ovg «k '^o Uqoy etg <n^Xip^ X^O-iy^v, 2056, y. 22. wy di Uqono^v dyajrqät/Hxt lo Ujij- 
(f$OfAa wCto (lg taXaimva xal d-Btvm etg td Uqop. 

V. 4. Sacra commemoraiftur annua pro popuio Atheniensium facienda; Tortasse legendum: 
xa^ ixa(tz)ov iv$av%6v. — 5. 02 quid sit, nescio; oO) ^^«^ diOiXfftai emendaYerim. — 6. OEAI 
de panegyri intelligendum; &4q aut ^4ai^ non ^eq legendum, nam* Dea ^fdg dicitur y. 12 et 34. 

UqoßwXsvfia Senatus, quod initio scriptum erat, paucis exceptis interiit; y. 7. populi lex 
incipit solita illa formula, qua, uti rogat Senatus, iubent, sed qusdam praeterea addunt. Primum 
duo%crificia, MinerYse utrumque, alterum Hyge», alterum Poliadi, nisi fallor. V. 8. tag ftir dvo 
Q&vaiag t^y tp ^Ad^f^y^ conieceram, sed spatium una litera maius est. MinerY» Hyge» statua, 
quam ad Propytea dedicaYit Pericies, Pyrrhi opus, cuius hodie basis in ipso loco extat, satis nota 
est, Y. Leakii topographia Athenarum ed. IL German. p. 218. — Alterum sacrificium magis dubium 
est. Ti^y iv tm äq(xccUa ve^ dvo)iUyi^y scripsi, et de Erechtheo cogitaYi, quod in notissima illa 
inscr. C. I. 160 6 ve^g iy (S to" dqxatoy ayaXfia Yocatur; quamquam aedificium ipsum eo quo hoc 
monumentum scriptum est tempore, i. e. tertio, ut opinor, a. Chr. seculo, omnium in arce templorum 



•) Ibid. V. 11 — 12. 'ßy Jioyvciiay tcuv tni .^tivaim naqu uvcrijQi<oy Cini/u)fKtjToiy legerim^ ut oi imfAiXtjTal rmv 
fivmri^my Leniea procurasse videantnr. 
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rccentissimum fuit. Si qnis propter pomp» ordinem locum maiaerit ab Hyge» statna mintis remo^ 
tum, de Dianae Brauroni© templo cogitare possit, quasi t^^y iv nw lt4QCT€fn(T((o )^fPo)[ii^yfjp scrip- 
tum Tuerit 

Y. 10. Ut in antiquis legibus ssepe constructio sententiarum inter accusativum cum infini- 
tivo et imperativum variat,'ita hie infinitivum &v€iy (8) imperativa sententia excipit: xai ysifj^avrsg 
— ßownjtfapieg — n^fjtil/atneg — vsfioPtwy C^)> ^^ iterum infinitivus: tovg Ugonoiovg nosXv C31). 
Agitur autem de visceratione sive xQBttvo^iq-, nam Deonim sacrificia eadem hominum epulas 
fuisse, quis ignorat? Exempli gratia ex C. 1. 70 distributionem carnis Panathen»is in foro Scam- 
bonidarum afferemus, ex decreto Pirsensium C. I. iOl: otav xkwofTi iv wVg xoivoTg Ugotg vSfAciv 
xal KakXMiuxvu ftegida, ex. TBf/'. \4qx» 369, Curt. Inscription. Attic. XII, n. 1. insiueXff&ri t^g 
x^tHTiag xal %^g xgeavcfsiag. Distribuuntur in nostro monumento cert» viscerum portiones, primum 
magistratibus qui in solennibus agendis occupati sunt, prytanibus Y portiones, novem archontibus 
nescio ndyte^ qn TQetg, an iypia, quaestonbus Minervie I, sacrificulis I, praatoribus et tnbunis uiili- 
tum fortasse Y; tum iis qui pompam eunt, viris annatis mulienbusque sacra ferentibus, quorum 
utrique ex Thucydidis mentione Panathena^rum (YI, 56 et 58) satis noti sunt; rotg nofAneikTiP ad- 
ditur totg ^Ad^fivaXoig, ut a mefoecis distinguantur , qui servorum modo pompam comitantur nee 
epuli participes sunt; si qua reliqua sunt, omnibus Atheniensibns distribuuntur. Pompam celebran- 
tibus et canephoris quantum datum Tuerit, non extat; puto tamen legendum esse xarä (ra) sI(ü^ 
Cd^ÖTo), ut assolet, incuriaque omissum esse articulum. 

Y. 16. Sumptus quibus ad sacra et solennia opus erat, aut ex usuris erogabantur sacra- 
rum pecuniarum, aut ex prsediis sacris, quae pecuariis locabantur. Hoc est dnd fkuf&fa^ 
fidvap d^vsiv, quod dicit Isocrat. Areop. 29, Harpocratio aulem ix toop refjiepixdip nqodo- 
duip interpretatur. Exemplum habemus decretum Plotheensium de administranda sacra pecunia 
C. I. 80; Mus. Rhenan. 1846, p. 289, v. 24 sqq. aTro xov röxotf xal wfA fA^(r^oo<rta)p — ^W tu 
Uqci X.T.L In Iliensi tabula C. I. 3599^ cum Hermias quidani pecuniam Minervas dedisset, dnd 
t^g ngoüodov yspifsd-ai dpa nap hog ip m J7ccpa&fjPal(a ip rij ioQzfi mp 'iX^axcop nöfinffp xal 
^vaiap tfi ''AO^ffP^^ decernitur v. 16 sqq.; cf. C. I. 3601. Hie autem nova pra?diorum aliquorum 
locatio facta esse dicitur XLI minis, quibus hostias emendas sunt. Modicus sähe sumptus est, nee 
qui cum hecatombae pretio comparari possit; quippe anno 410 (C. I. 147) in hocatombam 5114 
drachmas erogatas videmus, anno autem 333 (C. I. 158) boves 109 drachmis 8419 stetisse novi- 
mus, V. Boeckh. Oecon. Civit I, p. 82. Tertio seculo quis credat viliora Tuisse remm pretia? 

Y. 17. In bis sacris sacrificuli una cum boum emptoribus, totg ßooipaig Qde quibus v. 
Boeckh Oec. Civ. I. p. 232) hostias emunt, qui alias fere suis qui(pie solennibus praernisse Tidentur, 
ut C. L 457 alteri ex alteris sacris dsgfmnxop conferunt — Y. 18 fortasse legendum nifiütapteg 
tpf Tiofk/rnfp Tjj ^«(«, &v6ptmp %nv)Tag rag jJotJj dndfSag inl rtS ß(afMS r^g ^A^päg Tt» f/fydlip, 
Magna Deae ara fortasse ea intelligenda est^ quae in medio hypaethro Parthenonis fuit, cuiusque 
hodie vestigia extant, locus metra Gallica 6,52 longus, latus 2,63, quamquam sunt, si Dis placet, 
qui pro fiindamento statnae habeanU — Y. 20. Yictoriae aram ante panrum illud Victoriie teniplum, 

7 
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qnod extra PropyI»a est, fuisse arbitror. Unam ibi hostiam, egregia forma selectam, Minerv» 
mactant, duplici cognomine TloXuidi et NUji^ ut qu® urbem serval victoriamque affert. 

V. 23. Quotquot bis XLI minis empt» erunt boves, earum viscera Atheniensibus omnibus 
distribuunto eadem ratione, qua in ceteris viscerationibus. %oXq aXXo^ vitiose scriptum pro 
%aZg äXXatg. Quanam vero ratione in pagos distributa sint, non prorsus constat; conieci: xata 
(Tot); ßavX€v)tdg, onötfovg äv nag^ij o d^fAog ixacnog, secuudum senatoreM quot quisque pagus 
mittii, inductus, fateor, inscriptione Meiit«ensi supra n. 2, v. 20, quamquam ignoramus, utrum 
suos quisque pagus seorsum miserit senatores, an universa tribus coniunctim senatores sortita siL 

V. 27. Quum omnium maximus esset sumptus in victimas emendas, alüs pneterea mino- 
ribus opus erat ad apparatum pomp® epulique. His L drachm« decernuntur. Primum stg rd 
IMSdniikata %^g nofinfjg. Est heec locatio ab illa longe diversa, quam supra vidimus, ei fere similis, 
quflß commemoratur in Lexie. Seg. p. 207: s^ ^y %olg ßovXofjkh^ng, fu<fdiwcfd^ak tctg ^taiag, ut 
redemptores certo pretio pompam instruendam receperint. Tum pecunia coqois data, «pparatori- 
bus magn® ar», et si qu» alia in festum et pervigilium opus sunt Supplenienta versuum admodum 
dubia sunt; v. 28 xaO tor nocfjkoy) wv ßcafMw, t. 30 TeXwrt4»v conieceram, sed in utroque loco 
una litera minus spatium patet. 

V. 32. %^y naiaav &dap d^g xaJiXkmjy supplevi ex v. 6; t^y naCgaCUsv^v <ü)g «• si quis 
maluerit, una litera plus habebit. — Omnis horum sacrorum cura sacrificulis datur, qui minora 
Panathenara administrant; datur etiam puniendi potestas, si quis imperio eorum morem non gesserit, 
ut in Iliensi decreto C. I. 3599, v. 28^29: ua^Kf^dya^ %ot*g «^^ evTal^lag imf^XijaofAiyovg^ xai 
Toi^ xatacta&iytag Sxfiy S^QWSiav fovc ätccxtavyrag i^ ^dßdm xold^iy. 

55. 

Eri0EP2IA0X0YAPX0NT02 

.OSAEYTEPAirPYTANEIAS 

lOrNHTOYOPEAPPIOlErPAMI 

TEITN inNOZAnAEKATHIADAE 

5 YTANEIA2EKKAH2IAIKYPIAI 

EPEYHOIIEN rYOOrENHSrAA^ 

PEKHOENKA I Z^ MPPOEAPO I 

EAOEENTHIBOYAHIKAITO 

KAAAIAAHSKAAAIAAOY=YrETAI DN 

10 .AHTOYAHMOYTOYAOHNAinNKAI 

YTOYBOIOTnN2YMBOAONrOIH2A . . 

2AAAHA0Y2KAIEA0MENnNEKKAH- 

. lEnNPOAlNANEAEHATOKAOlE I 

. HPIv^NKAINYN0IAr02TAAENTE 
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df)og dst}t4Qa(g) nQt*tav€iag^ Q Jtoyyijtoc? J- 
ioypiJTOv Ogeaggiog iyQaf*QidT€veVf Msxa- 
YBitvüßVog ddadtxärijf d(iadt(xdvfi tijg ng- 
5 VTctveiag, ixu^kiiaia xvgia, (töiv nqoidgmv 
insxbfiifiCsv Jlv&oydt^fjg T%av(xl7tnov V/Aoi- 
nsx^&ep xai (fvfJtngoeSgoi. 

^Edo^ev j^ ßovXy xal twC* äijfia», 
Ealhfcöf^g KaX'hadov Sifneratciv Q^lne. ^ne- 
10 O^^f ^ov dijfAov Tov ^A^rjyakop xal (wv öfnio- 
V wv Boioawv CvfißoXov noifjffaQjbivoap ngo- 
g dkXijlovg^ xal iXofAiyap sxxXr^(rop t^p May- 

txg)ifav n6X$p, dpcäi^ato 

• ijgtopj xal PVP ol änoataXipttijg . • . 



Decretum habemus Atheniensium in honorem civitatis alicuius, Megarensium nisi fallor, 
corumque horoinum, quos hasc civitas arbitros inter Athenienses et Boeotos miserat Hi enini 
populi Toedus s. (fvftßoXop inter se fecerant, ut si qua discordia oreretur, ne beiio dimicarent, 
sed urbi alicui litis arbitrium deferrent. ''ExxXtjxog ndX^g eiusmodi urbs dicebatur, v. iEschin. 
Timarch. 98. Sponte sequitur, aut prsepotentem urbem in eiusmodi rem provocari, aut vicinam, 
qualis hie est Megarensium. Quorum ne parvas opes Athenienses contompsisse putemus, qus Plu- 
tarchus in Apophthegmatis Laconicis narrat, in memoriam revocemus. Idr^oinoXig 6 Uavtfapiovj 
^jid'^paU&p ngig avrop nsgl dp hlxop ngog dXXiqXovg iyxXfifidwp t^p vSv MeyaQionp noX&v ixxX^WP 
XafAßapdvTOiPy Alcxgop, s(f^, do ^Ad^tipaloi ^ tovg dtptjyiiaafjkipovg wp *EXXijP(ap ^cüop eldipat Mtya- 
qSwp vi dixaiop. Eadem ratione Hierapytnii et Priansii in foedere statuunt Corp. Inscr. 2556, 
V. 65 sqq. nsglm d^xaa-njgUa ol in$atdik€POh xai iptavrdp nag' ixarigotg K6(S(w$ noXiP (ftapviad-iop, 
äy xa dfKfotigaig tatg noXetft dö^fi, i^ dg to in$xgnijgiOP reXetTcu. Arbitrium huius gener is^ quod 
iCloli inter Melita^nses et Perenses Tecerunt, supra vidimus n. 2; Corp. Inscr. n. 2265 Eretrien- 
sium est inter Naxios et Parios arbitrium , n. 2905 Rhodiorum inter Samios et Prienenses. Nostro 
monumento fere geminum est Uiense n. 3596, quo Rhodiis, Deliis^ Pariis aliisque, qui in eiusmodi 
re iudices fuerunt, honores decemuntur: dedoxi^ctt ffj ßovX^ xal t» d^fi^j inatpiaai fihf hü tov" 
toig Tag noXetg xal tovg dnoCraXipiag Sixacrdg x. r. X, 

V. 5. Post ixMhfiia iacuria scrib» I intrusit; sam ne pro dativo babeatur, et constaus 
formultnun usus prohibet, nee si xvgiq legerimus> Ulerarum numerus sufficii^t« — V. 13. de resti- 
tuendi ratione vehementer dubito; putabam scriptum fuisse: dp$dß^aw xa>d^ UigAp zo d$na<n)tjgiop, 
suMcepU (sc Megarensium urbs3 sacris fadis iudicium ribi deUUum, sed nee xaO^ UqiSp pro xad^ 
UqSp ofAÖifaaa^ nee insolita dtxatraigtov significatio pkcet 
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56. 



20 



E Y E P A . . . 

I NE . TO N 

NE I NA I A Y T 

NKA l. Ol K\ AI 

El QA I AYTON 

ITOJr PYTAN 

TE^ENA^OMI 

IrE ITOSAEHE 

EANAEAOKE I 

BOkE N r POBO 

ONEYAI KOJE 



AAONIHONHEN 

EAlOKkEJElTE 

EINAIAE0PA5Y 

A I (DP ATP IA5H0 

5 NKAITA^^ATAE 

A lOPAJYBOkO 

PAAOHNA lONK 

P I HONEYEPAE 

AIANAAPAOSA 

10 ENAHEI'ESOAIA 

AMAl'AHOITINE 

OiTOA lANOMEN 

rOlEJANTONAE 

NKA I AAOPATO 

15 I 1 I M N K A 

. . . AA P A<|) 
APA. . . . 
Ol 50M r EP 
K A I O I KE { 
T EN B OI'E N 
EJHOrOlA 
5 005 ANTO 
l' l' E NOTA M 
A Y TO J K A I 
25 BOkENPPOBOI^EYSAJAN 

I r E TAME N 
O E 

E A I 
PO 

Marmor ante Euclidem archontem scriptum dnobus constat fragmentis circa t. 16 compo- 
sitis; a dextra parte integrum est, a sinistra tarn multa desunt, ut restitui omninonon posse videatur. 
Decretum continet quo civitas Thrasybulo cnidam donatnr. Prior pars Senalus est decretum, 
rogante Diode, solita illa formula incipiens edo^sv t^ ßovX^, ^ o dsXya TtQtävog irQtt(mättv)e, JtoxX^s 
tlns' que si populi lex fiiisset, inter scribam et latorem legis o dttva iTTsaiäret scriptum esset 
Y. 25 populi scitum incipit, rogante Eudico: tä (liy Cä^i« xa^^dnsQ t^ ßovi.^ *. j. X. — V. 38q. 



ayayt'af kv 1 
iyQUfifidTevyf, JioxX^f eint , . 
ttvat di &Qa<nXßovX . . 
x)a« (fQCtrqlai toiv . . 
5 y xa) täXXa td i , . 
at @Qa<fvßovXo(y 
ga ^Ai^tivaXov x . 
ne)Qi «»'' fvi^gyi](Tat 

10 sva, eXia^on dQ 
aftaXa olnytCs 
og »o yiyvofisvC^oy 
TTOnjadyttoy di 
V %a\ dyoQtt to 

15 XQV)^'f^*'^ *"(* 

evtQyCir^y dy^ayQdtpOfat 
&tys . xiv yqa . . 
y elvat avrotg . . . 
y xal olxiag xal olxtXai&m . . 
20 ead^at cevioy t^y ßovXijy . . 

xd)l Toiig TTQvrdystg orrag a vel onöca 
ttXttv dnofius&toadyttoCy 
no)Xti ?, Toig di sXX^voittft(tag 
idy de doxt^ avvovg xal 
25 ßovX^y ngoßovXevffaffay 
ov, Evdtxog eins' td ftiv 
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hec fere fiiit sententia: cfra» di QqacvißovXov noXltr^v ^AO^fjvatop xai, aut i^stvat di Ogccaih- 
(ßofiX^ iyyqaq^vm g^Xijg xal drjfwv u)al (pqazQiag taiv av ßovXijzat, ut ^EfffifA. ^Aqx^^^^oX. n. 86. — 
V. 19. Concedi arbitror Yijq syxn^aOv xai otxtag xal olxeicC&a$ onov äv ßovXi^Ta^. 



40 



45 



20 



25 
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MAAHMO 

+ II EN ANT IMENH 

K A I 2 YMn POEAPOI E 

AHMO I +IAEA2+ I 

HAAAHNE Y2E IREN 

EN I AH2AI ATEAE I 

ni AHMOI TOI AOH 

2T EE I 2 + 0PA2An 

H+ I 2TAI0AHM02 

NT0Y2MET0 I K0Y2 

I 2ENHN0XENKA I E N 

niTOmPOTEPONEOu 

A YTA2AnAEKA ENEBI 

.NYNEI2T0Y2KATAnA 

.PA2EnEAnKENKAI 02A 

XOHAYTni YnOTnN2TPAT. . . . 

K A I TONTASI APXnNAn ANT . . . 

O0YMn2YnHPETHKENK A ITA . . 

AAAI ATEAE I + lAOT I MOYME I . 

2EI2THNB0YAHNKA ITONAHM. 

NTnNAOHNAIDNAEAOXTAITni 

AHMniEnAINE2AIEYEENIAHN 

EYnOAIA0 2+A2HAITHNKAlST 

E * ANn2A IOAAAOY2TE#ANniE 

N0IA2ENEKAKAI#IA0TIMI A 

TH2EI2T0NAHM0NKAIEINAI 

. . .NI20TEAHKAIAYT0NKAI 

K I A 2 A YT0I2 

lon 



xfjiqtptg- 
fia dijfioCv täv nqoidQcnv inetpfj^ 
ffkCsv l^vufA^VfjCg Kox^daxtd^g ? 
xal (TvfinQÖsÖQOt. ^ECdo^ev xtf 
dijfm. Odiag OiCXoxXdoig ? 

5 UaXXfiVBvg elrteV CEneid^ Ev^ 
Bvldfiq diatiXsh (jsvvovg äp r- 
oT dij(A<a TW l^d'^QvaUov ....«- 

g TS elCfpoQcrg an Q , äg iif/^ 

^qntnai o d^fMog ( «- 

10 p Tovg [A€wlxavg, {nQodvficog «- 
i(f€Pijpox€P^ xal ip (tw noXi^k^ 
(p w TTQOUQOP id-i^eXopt^g V- ? 
amag doidsxa ipeßlQßaffep, xa- ? 
l) pSp ßig tovg xazandiXtag ap^ i 

15 d)Qag in6d(ax€P, xal oüa {incrd^ 
X^fj avi(S vno t£p atQatCfj^iSp 
xal täp Ta^taQXiop änaptCa ng^ 
odviKog vnfjqivrixsp, xal tot (jaX^ 
Xa diatiXsk ipiXotiiiovfksQpo- 

20 g elg t^p ßovX^p xal top ä^fk(o- 
p uSp lAd^alwp, dedoxH^^a^ «f 
di^lktf ina^picak Ev^spidtpf 
EvnoXtdog Oacf^Xiti^Pj xal (St- 
iq>ap&üah S^dXXov Ctsipapif i^ 

25 lOpoiag ip€xa xal q>$Xot$fUa'^ 
g) ffc ^k ^^ ö^fAOP^ xal dpa$ 
ccvto)p laoteXfi xal avtop xal 
ixyöpovg, xail oO^^ ccvtotg 
xal x^^i iyxt^a&p slpa')^ on-' 
ov äp ßovXmptai. 
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Notabilis in hac inscriptione liters q> forma, #, quam nosquam aBbi me Tidere memini 
UiÜTena autem monumenti specie consideraU, circa ducentesimum a. Chr. annimi scriptum po- 
taverim. 

Popali scitum est dnQoßwlsvtov , seu cui naila procedat Senatus auctoritas, quod quamvis 
Solonis lege vetitom esset, tarnen posteriore tempore non nunquam factom videtor, v. Demosth. 
Androt5. Qao factum est, ut ea desint quas volgo legibus prsscribi solent: inl t^g dslvoq ngirza- 
vsUxg, hcxlijata et quas similia sunt; titulus brevissime prsscriptus tpijifKfux di^fiov; neque alia ante 
luec yerba desiderari arbitror, quam archontis nomen; "Srü %ov detvoq äQ%ovtoq, Rogat Phileas 
quidam, ut Euxenides Eupolldis filius PhaseUta, inquilinus Athenis homo, propter perpetuam bene- 
volentiam et ambitionem in populum Atheniensium corona oleagina honoretur et isotelia donetur; 
quippe non solum ordinaria eum tributa semper solvlsse, sed etiam extraordinaria sponte suscepisse, 
variisque modis exercitibus dassibusque utilem fuisse. Y. 7^10. Sententia sine dubio b»c fuit %a)q 
ts stcffoqdq an(a(Sag aq itpyqfficra^ 6 d^fiog (stctpSgcOy tovg fietolxovg ; sed quia Bterarum numeri 
non congruunt, ha^ in textum recipere non potui. Y. 11 sqq. virum laudari arbitror, quod supe- 
riore bello nautas duodecim suo sumptu in classem miserit, nuper autem in catapuHas ultro homines 
pnebuerit; nam xarccniXTat qui a scriptoribus antiquis dicuntur, in tabulis rei nautica xatanäXtcu 
scribuntur, vid. XI, b, 135 sqq. — Y. 21. dedox^m vitiose scriptum, sine dubio pro öedox^h 
nam indicativus didoxta$ in decretis non usurpatur. 



r I A O 2 E 
E A I T P I A 
r P O E A P n 

E A 
5 T O 2 A O I A 

1 K A r O I A 
O M E N O 2 Y 
T A T A 2 P P 
Y 2 I M A X n 

10 2TONBA2 
E P T O Y A H 
. I 2 T A I 2 
. . E T A I E 



N A T H 2 . 

K O 2 T E . 

N E r E Y . 

I E N T . 
N A I O 2 . 
I A I ON . 

r O T O Y B 

E 2 B E I A 

I K A I T n 

I A E A E M 

M O Y A r A O 

A r O 2 T E 

1 2 O T I • 



58. 

inl t^g K€XQ)o7Üdog ivati^ (jiQmavBiag, ^aq^i^ßo^ 
XUipog epfi xal v)i(j^ TQuxx6<nsC& ^nlg ngviainiagr iK- 
xX^akc, mr) ngoddQioy in€ip(^(fiZsv . . . 

5 . . tog \d(pidvufog (jJfu* 
• i nal gfUUf cov . . 
. 6fjk€Vog ino tov ßiaiSiXimg • 
xa)Tä tag nQsgßsCaQg • 
A)v<Stiidx<f xal %ä(j • . 
10 7tQo)g tdv ßceaiXia ifi . • 
vrOig TW dijgMW ayad- . . 
. K ^cctg äno0T9 . • 



Basis hssc Hymettii marmoris statuam sustinuit legati cuiusdam ad Lysimachum regem missi, 
cui propter res in legatione bene pro populo geslas statu» honor decretus est Ad tempora duo- 
decim tribuum pertinet, ut nona prytania eadem nonus mensis sit. 
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59. 






E r I K A A A I M H A O Y ^Erii KaXXifiridw Ca^COVfö^i inl tfg . . . öixd^ 

. . . PPYTANE I A2 . 

.... E YENMOYN I X 

PYTANE I A 

5 N Ol AOI 

EAOIE NT 

DYKONOYA 

PATOSOPAT I 

B A2I AEOSAH M 

10 NE ITETHMPP O . 10 

EN ATASI TO I 2 K 

AIIAIAITONr 

POI 2K A I AO H 

PE P IT YTXAN 

AOI E I T0Y2AE • 

02EAOKEN .... og 

Basis est statu® ex Pentelico mannore facta, cnm [snperiori et genere et tempore, nisi 
Tallor, congruens. Nam Callimeden ne quis anni 360 a. Chr. archontein putet, tani universus de- 
creti habitus admonet, quam v. 9, ubi sine dubio ßatuXüog J^fHjtQiov legendum. 



. . Qatog nat(fJQ • • ? 

V€t €€ tijfA 7TQ0 . . 

ip anatSi toXg x . . 
x')al idiq täv n > ., 
. . QOig xai ^A^fi(yaloig 
. . nsQitvyxdp . . 
äcpiei tovg de . . 




60. 



OH I AOZAEKAT 

ZP AMN0Y2 I O 

E I METE I K A 

"ENX API AH 

5 02 AAA i E 

2<t>PEAP 

AAHZE 

2AAA 

EPn 

O 

Fragmentum popalisciti «etomate superatum. 



*Eni tov diXvoq agxoytoi, inl t^s ^Qtx)9^0f östtth- 
<jf n(pnavtkcq, . . ' Paftvovtfio- 

g iYQOfmätsvf) i^ ftsf slxä- 

da . . . füv nQOtSQtoy inetf/^cfOC*" Xaqidij- 

ftog') 0$ *AXms- 

vs) i <PQ$äq- 

QtOf) äd^g S- 

vnenutiv). 
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6h 

n I r p E 

O I 2 A n n 2 otg äM waO 

I H 2 E O 2 T O . . f^aecog xo . . 

TH2ANArO f^^ ävayoi^Qsvasiog tov (Tt€(fdvov 

5 T E I A I O I K 5 tovg ini) tj[ Ao^C^ö*«* 

2 I A T N r O ... 
O I N E I K A I 

ANArPA<P2 avaYQaipdm 

TOYAHMOY %ov dijfwv 

10YHOI2MAT 10 xpritfioikaiia. 

Fragmentum tarn exiguum, at quivis rcstituendi conatus lusus videatun 



62. 

AlAOH.-.nNTOY x)«i U^CvaO(oy wvCg dffixofjkit^ovg ? 

TEAiEYTH2ANT TsXcviijffapr 

TflNAIATEAEIOrn ndv^tcop ? ÖMtÜst oniaCj; 

rOAlNEAEYOEPANKA t^*') nohv iXsv^Sqav %(x . . 

5 MOKPATIANONENTEI 5 dti)^oxqaTiav tSv iv %ji 

IMEri2TEIAEA00YKATE *, /li^r^ry dt d(p ov xare . . 

EAEI2YNArnNI2I0ME . . Ü€$ cvpayomZ6fß.€ . . 

EIAI2TAI2A0IKN0YM .. siaig tatg dtfixvovfA . . 

T0NBA2IAEIAETIAEKAI top ßacdaia, «u de xai (. . elg t^y nar^i- 

10 AAANHPATA002KAIKAT 10 da dv^q d(j:^a&dg xai xat . . 

NAOHM|ATArAEONH . d)va&fjfiata nUov ^ 

AEKAI2YN0A0N di xai (tvvodov. 

Laudatur hoc decreto civis quidam Athenicnsis, apud regem Macedonite, ut videtur, degens^ 
quia libertatem civitatis et democratiam semper vindicaverit legatisque ad regem missis subvenerit; 
nam v. 7 sqq. h©c tere scripta fuisse arbitror: d$af)iX€k (fvpayoopi^ofieCvog Talg nqeoß^siaig taXg 
d(pMyov(iCiva$g ngdg^ rdv ßatfilia. Similia qusedam merita in exiguo fragmento ^^17^*. dqxcuoL 
fi. 56 prsedicari videntur. Noster autem homo etiam munificentia civibüs gratas fuit, nam et mag- 
nam donariorum vim dedicasse — v. 10 danavijaag etg d)ya&tjfkata nXeov ij . . — et in Bacchi-- 
corum artificum collegium s. cvvodov^ de quo vid. supra ad n. 15, liberalis fuisse videtur. 

Scripturam quod attinet, diphthongus jj adhuc El scribitur. V. 7 dycavKstoikBVQg et v. 9 
ßaffdsia pro dyaopt^ofispog et ßatrdia non dialecti, sed negligentia^ yitia videntur. 
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63. 



10 



15 



20 



, . . . I2Y 
. . AHMO 
lATOYAA 
EPnN0NTE2 
INKAIOAHMO 
nPEZBEIANA 
ITOI2EYEPrET 
EIA2nAPE2XH 
NKYPIAIAIADP 
TAGHITYXHIAE 
AHIT0Y2nP02 

ANAAznaNnpo 

THNEKKAHZiAN 

nEPITOYTONr 

AAEZeAiTH2 

AHMONOTIA 

AINE2AIM 

TOYnAPIA 

NAYT0Y2TE 

nAPIANONK 

AOTOYOAYN 

. OAPOMOY 



utv 
. latov Xa 

. tQWV OVTlf 

5 . w xtti 6 SijiioCi 

ngegßelav a 
. » Tot^ svsQYixicug 

äffOff *VQtM tu ötagiiat ? 
10 d)ya&§ vvxfl ^ti^ox^cct ttS d^ftm 
. j; Tovs n^a . . 
.... ttatv ngo . . 

T^v ixxXiiaiap 

nsQi Twmv y . . 
15 . aXia^ui v$$ 

d^/uov in a . 

ivOutpiacu M . . . 

. fov üaquiivöv 

V ttVtOVS TS . 

20 IlaQtavöv x . 

. dÖTov *OXvy(.&H)y ? 



Exignum sane fragmentum decreti reliquuum est, quo M... quidam, 
propter operam in legatione pnest|Pin laudatur. 



ti filios , Parianus 



64. 

20YEKA2T 
TONATOAPANTnN 
E2TEIAENTOI KYPI 
|E I 2TAYTA niAYTÖIAEKA I 
ArOAPANTDNAYTOYAYE l[N]. CIH 
IMENDNAPrYPOMATATEKA ITO 
APOAHMIAIE I2TETHNEAYT0Y 
YNArE2TE lAENPAPEAYTOYCK] 
020YXPE lANEIXENKAI KATE2TH2ENEI 



A M EfN O 2 

P O Y N T O 2 

YNE2KEYA 

0Y2H2TH2 

A I A A 2 T E 2 
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10 Y2TEP0NT0Y2rAIAA2ANAlHTH2A2 
lOYTENAYAONOYTEANAAnMAOYO 
AI rEPirANTnNnNTErONE 
rPOITHNBOYAHN ETA 
2IM02E2E20AiTH 
15 TONPAPASKE 

I r P O Y 

Cot; ixatJT . . 
uüp änodqaymv • . 
icteiXsv Tio xvqUoy . . 
. . üfAsrog €tg %wta, caacamag di xal . . 
5 . QOVPTog, aTtodQcivwiV avtov dtfetCv fjcoy . . 
<Ovvs<SxcvaaiUv(ay dQyvQ<ifiatd ts xal ro . . 
. oviffjg tijg dnodtmict;, sig %b tijy kainov . . 
naXddg w (fvvanitneiXsv naq kavwv Qxal . . 
offov XQ^^^^ stx^v» xccl xariffTijtyiv «7Cc * • 
10 v(ft$Qov Toig natdag dva^ijTi^tJag • . 

i ovTs vavXoy ovre dvdhai»,a ovQ%/ip . . 
. ai nsql ndvrmv tav yiyovs • . 
. nqög zf^v ßovX^, im^Oipiaat . . # 
20 XQ^^^lMgi i(T€(r&ai i^O • • 
• TOP 7Taga(rx((vd(ftxpta 
. . nQo^>Qi(ag ? 

Partis heec tabala literis, sed accuraie atoix^j^op positis scripta est; illüd aulem notandum, 
ubi nova sententia incipiat, unius liter» spatium hiare, ut v. w ante (oaccvtmg öi xal, v. 13 ante 
inayviaah. Wem supra vidimus n 57, v. 4: sdolS^fv tm dijfua, OiXiag elnsv. Minus placet, ubi 
post verba illa, tm ngoidgcdv insipi^tfilsv, ante ipsius proedri nomen, quo magis in oculos incurrat, 
liter» spatium vacat, ut 55, 6 ^t 59, 5. Conf. tabul. rei nauticae 1, b, 11 : dvemxX^Qiatog, atitij' 
quibus in tabulis ubi novus locus incipit, saepe unius aut plurium versuum spatium vacat. 

Laudatur vir quidam propter oflicia in fugitivis investigandis et reducendis prsestita. Semel 
iam fugitivos domino remiserat, sumptusque in eam rem fecerat, v. 4: öanap^a)dfi6vog? elg ravia. 
Idem iterum fecerat, quum absente domino duo servi arreptis vasis argenteis aliisque aufugis- 
sent, ut fugitivos suorum servorum opera investigaret, inventosque domino remilteret, neque naulo 
neque uUi «imptui parcens. 
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65. 



10 



1 <D 1 A 




J)UftXo(_? ? 


K 1 1- 1 A A Y 




. . uiSov 


NOHPA 1 ONK 




V ©tlQÜlOV » 


TAEMEPiZE 




. . va ifniQiOt 


Y 2 1 A N T H N 


5 


t^y &')valar t^ 


XMA2Arn2A 




dQa)xi*og antfxta . . 


T0Y2rEPirA 




mvg neqtnX • . 


0EOY2EY2EB 




d'sovg iwteßCsia . 


A0HNA2TH 




U&IJVäs Tt] . 


BATHOENC 


10 


BaT^&ev 


2 T E (t> A N 




aztfpav , 


r A i N E 1 




i')itatvi((}M 


Y K P 




• • 



Atheniensis aliquis Bavq&fv propter pietatem erga Deos, prsecipue erga Hinervam^ iR 
cuius Sacra sumptus fecerat, ^coronatur et laudatur. 



66. 



10 



E K T n N i A 
O N K A I T P I X 
r i A A I Z E I 2 
A I n N E K A J O N 
A I N H T A I T I M 
2 T H N E I 2 r 
H N I E P E I A N 
A N n Z A I O 
H 2 E I 2 T H N 
2APXE2TP 
A I 2 T E CD A N 
EY2EBE1A2 
M I A 2 T H 2 E 
[A] I A E T O A 



10 



ov xai ZQix * 

ix xäv T)dUov ixatov 

g T^ Big n 
i)^v liQBhav 

T)ijg stg v^y 

g l^Qx^<fTQ(jtttav 

x)al (nsq>ayifS6ai 
evoeßelag (^ivßxa xal nQO&v- 
(Aiag t^g sQtg tjjv d-edVj im/ifAiy^^- 
v)a$ di toCig? 



Fragmenturo eiosdem generis. Honores Archestrati filii continuiAse videtiir. 



8* 



Digitized by 



Google 



60 
67. 



ARANrEAAEIOKOIMH 
EPTH20Y2IA2E2E0Y . 
rriAIKAITOßAAAOß 
NAIKnNKAITnNOlAON 
A ArAOHITYXHIAE 
KA20THPIATh 
T0NK02M 



t^ ^E)(niq xai toXg äXXoig C&solg 
Yv)vai,imv xal vw ipilmv 

xa (fidTf^Qia t(^ noXe^ 

tov XO(Slk(flt^V 



Fragmentum dccreti in honorem cosmetcB cuiusdam, ut videlur, facti. De hoc principe 
gymnasiorum magistratu vid. Franz Element. Epigraph, p. 255 ad marmor illud Oxoniense (C, 1. 270j, 
cuius hoc initium: 

Elxdva tfjyds Uod^itpog iv svg}ijßoi(f^ naXahrtQatg 
tev^ag xoofjujwv d-ijxaw NvfHpodotw, 
in quo illud monere liceat, evqnjßoKft non iq>rißoiCij sed ev^ßoitfi intelligendum esse. 



68. 



E r O I KON 
EirOT lAAlAN 



Snotxop 
ig Uoiidatav. 



69-76. 

Ab Oriente Athenarum inter arcem et Lycabettum montem, in ea fere regione ubi anti« 
quitus iuit Cynosarges gymnasium, Romanorum autem imperatorum tempore Novcb AthencBy qnas 
appellat titulus aquaeductus Antonini, in ea, inquam, regione quum novum Regis Grsßcorum palatium 
»dificaretur, non pauca antiquitatis vestigia apparuerunt. Magnus sepulcrorum numerus, licet non 
remotiB antiquitatis, extra urbem hunc locum fuisse ostendit: ibi inventi sunt tituli sepulcrales 70-76. 
A tergo autem palatii magnifica pavimenta lithostrota, piscina elegantissima, fistuls äquales, alia 
extant magnarum sadium indicia, sive balneum publicum fuit, sive quod potius credam, villa qu»dam 
suburbana. Ibi Aprili mense 1846 inscriptiones 69 et 70 invents sunt. Omnes hodie in hortis 
Regüs servantur. 
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^HTTPOSOAONnOIH 
EPEIXOEIAOZKAIOI/ 
IA02APX0NT0SE 
2AnO*AINOY2INTI 
VTOEIEATnNIOKP 
. Y2IA2TE0YKENAI 
-NIAIONYTTEPTET 
^NRAirVNAIKnNKAP 
.MEAHZOAiAEKAIE 

10 DNONKAOHKONHNK 

AYTATTAPAKAAGVir 
0l2n0iHZAZ0AIAYT0 
INENOnAnETnXPYI- 
HTYXHAEAOXOAlTi- 

15 HN2nKPAT0YKH*mE 

0AAAOY2TE*ANni . . Cl 

T0Y2A^A00Y^mNA^ 

AEKAIT0I2TTPYTANE2I^ 
-ATOAITHNTH2EIK0N 
20 -0nnEX0Y2l 

OrA02KA 
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^Ens^d^ nqocodov TiOHjiffafjkivmy ngdg ttjy ßwlf^v 

^€x^€töog xal Oliyffldog 

$dog, aQ%ovzog E 

q änoq>aivovc$v n 

V To i^ ia(v)i€op? SooxQQdtfpf SaxQÜtav Kt/ipituia 

'd'^viriag ts^vxivM 

ix mi^p IdUav, vniq ts t . 

ov xdi yvvMxäv xaQ 

intfA€)fA6X^<Td'CU dt XCU € 

ov dp xa^xop ^v X 

ctvza naqaxaXovai 

(Hg noiij(Ja(fd-a& avw 

eixöpa x«^x^)>' ^^ onXtp inixQva{op 

dyad^^ n*x^ dedox&cct t^ (ßovX^ 

inahvifSat 2(oxQdt)fjp 2(axQdwv Kfjq>ia$iCcc 

xai (n€(papcS(ra&) &dXXov c%€fpdp(f, (o7r)6>(^ 

TövC dya&ovg teup dpCögcov 

dl xal Totg TtQVTdpsOiP 

7ioiij(Occ€fd^(xt %^p Tiyc stxopCog dpd(Jza(J$p 

ip TW initfaPBCxdvf ? T)6nfa sxwc(a 



Quum a dextra et sinistra parte mannoris multa desint, aetomatis reliquiae supra servat» 
hanc qoidem in partem nihil desiderari ostendunt. Decretum est Senatns in honorem Socratis cuiusdam 
Socratis filii Cephisiensis factum, Nanniano illi «lonumento simillimum, quod est Corp. Inscr. 124, Franz 
Eiern. 71. Illic vero Diognetus ipse senatum adit, nQÖaodop nouTtat ngdg t^p ßovXijp, ut imaginis 
honorem a mercatoruro collegio sibi concessum sua auctoritate confirmet, hie non ipse Socrates, sed 
tribus qu8ß honori eius favent, Erechtheis, Oeneis etfortasse alia prseterea — nam legere possis: xai 
KexQ07i)ldog — rem ad senatum referunt. Virum indieant munificentia laudabilem, qui ad sacra 
facienda et spectacula edenda de suo sumptus fecerit; etiam mulierum solennia commemorantur v. 8, 
ut in simili decreto supra n. 67, v. 4: yv)vaixäp xal twv (plXwp. Quare a senatu petunt, ut sibi 
liceat armatam eius statuam ponere auratam — dtd t)txvTa nagaxaXovct Qt^p ßavXijp^ iSstpai^ avt)oTg 
no^atsd^M cakoiv slxova x. t. X, — senatusque . decernit, quod felix faustumque sit, kudandum esse 
Socratem^ coronaque oleagina coronandum, quo omnibus apertum sit, quales honores bonisAiris a 
dvitate Jribuantur, curam autem imaginis eius statuendae, prytanibus tradendam esse. 

V. 2. EQ€$x^s%dog vitiose scriptum pro ^sx^ffldog. V. 5. «^sotcdv Vitium pro ^ kavmv 
videtur. De formis SmxQdtijp et Smxqdvn) cf., si opus sit, supra ad n. 4 A, 47. 
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70. 



xa 



ovta 



• • r)oig naXdag oi (la 



Inscriptio non plus quam quattuor versus continuit; a dextra parte prope integ^ra est, a 
sinistra permulta desunt. Execrationum fragmentum videtur, quo poena constituitur, si quis in 
illum locum ingfrediatur. 



71. 

NAY2IKPATH NavatxQcet^Cs . 
0OPIKIO2 @0(}lxKn. 

. OYAAPXIAH B}ovXa^td^i 
•»IKI02 0OQtxtog. 

Cippus duornm habet Thoriciorum nomina, quoram alterum Bularchides nondum in lexicis 
Dotatum. In exitu nominum 2 omissum est propter spatii inopiam, ut supra n. 1 ^AaaxXamovo. 

72. 

Hie titulus et qui sequuntur columellis ex marmore Hymettio inscripti sunt. 

HAI0AfiP02 'BhodooQOi 

APTEMIAnPOY UQTeiuStiQm 

XPH2T02 XQVff^S- 



KPATHSON 

ATITOY 
HPAKAE.TI2 



73. 



KQOVJCtOV 

J)thov 
'HQttxXeCtOTle, 



AIONYZIA 

AI0NY2I0Y 

HPAKA^TCZ 



74. 
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75. 



FAPMENnN 


naqitivav 


AFOAAONIOY . 


'AnoXhavtov 


MAIDTHZ 




• 


7a 


EPATONAZ2A 


^atmfMaa 


KAAAI2T0Y 


KaXXUstoVj 


(PIAOEENOY 


0iXol^ivov 


ArPYAHOEN 


ItiyQvX^d^ev 


rYNH 


rwij. 



^Eganivatfifa nomen lexicis addendum. 



Ad monasterium exauguratum 
inone I^vgiavij. 
OICi 

AXAOTXOi ... 
e€MICTOKA€OTC 
THCTIPXlXrOPOT I 
5 . . . CAXAOTXOC 

.... TKXIdXCCHCTHC . . 
. . . €INOT I6P0KHPTK0C 
. . . AICTH 

tätthckXiAhmoctpXtot 

10 . M . . lAOC2UAOTXOTiOT 
. . XlXrOPH TTPXlXrOPHC 
. . . I€NÄrOPOTZ€NXrOPX 
IOTTOYKXI . . MTTTTlAOC 
VIONTCIX AlONTClXC 

15 TOTHnOT 

I€NXrOPXC 

I€NX . . . otkXiXpicto 

♦XN€lXCTHCBIKT(ÜP€l 
NOYI€PO*XNTHC 



77. 

in Hymelto monte, ein nomen Kaiaagiarij, seil vulgari ser- 



dadovxoCv 

0€[AKfwxXiovg 

T^g IlQa^ayÖQOV 
5 . . g dadovxog * 

. . . o)v xal (ßiddiffig tilg . . 

. . . sivov UgoxiJQvxog 
• Kal)XUnfi. 

tavrtig xcti Ji^fMXftQotw 
10 ... Idog dadavxov Ct)ov, an QvOov ? 

I7Q)a^ay6Qfj Jlgä^ayögfig 

. . . SevayoQOV Sevayoga 

t)ovuw xal C0iX)innidog 

Jhowda Jiowciag 
15 .... %ov ^HyUw. 

SerayoQag 

S€Pa(y6Q)ov xai W^^rro- 

(papsictg '^g Btxtfagei' 

vov UgiHfäytfig, 
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Catalogus salis recens miaistror m opinor^ et miaistrarum Cereris. Uoa cum patribus et 
matribtts enumerantur; etiam ubi parens munere aliquo in mysteriis functus est^ diserte additur. 
Viri nominantur dqdwxog v. 2 et UQO(pdpvtig 19, mulierum sola nomina propria extant, nee quo 
munere fiincts sint, usquam legitur. Tacent quoq«e scripforum testimonia, nisi quod Ugog^aytig 
commemoratur in Plutarchi Sulla 13, et in Photii lexico p. 648 ex gente 0iXX€idwv ^ Ugsta t^g 
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Appendix 

de 

tabulis rei nauticsB Atbeniensium, quas edidit Augustus Boeckhius in libro qui inscribitur 
Urkunden Über das Seewesen des Attischen Staates. 



Hutim per hos Ultimos annos novis quotidie ex terr» gremio divitiis emergentibus tanta epigra- 
phices Studium incrementa cepcrit, inter maxima prope maximum extitit illa marmorum copia, qu» 
Pirseei annis 1834—35 inventa est. Quibus a Ludovico Bossio descriptis, admirabili autem 
Boeckhii doctrina studio acumine explicatis el in ordinem redactis, tabularium ipsum navale 
Atheniensium nobis patefactum videbatur. Hinc de publica rei nautic» ordinandse ratione, de prs- 
fectis navalium et trierarchiSy de pecuniis ad has res e^pensis similibusque edocti sumus; hinc 
magnitudo classis, quot quoque tempore domi forisque naves ftierint, quibus temporibus naves 
triremibus maiores usurpari coept» sint, hinc species ipsa antiquarum navium, havalinmque ratio 
el varia qu® in portubus fueruni aedificia*) accuratius cognita sunt; quumque iam aperte scriptum 
legeretur, quinam tres illi essent portus clausi Piraeei, de quibus usque ad hunc diem vaHi errores 
vagati erant, Ulrichs Piraeei topographiam ita constituere potuit, ut nisi in levissimis rebus 
nulla dubitatio reliclti sit**> 



Horum nobiliMimam foUPhilonis armamentarium, quod iiin) statuuDt in meridionali parle inaioris portu« 
fuisse, CO ip50 in loco ubi hiec inarmora inventa 8unl> quamquam ctiaiununc Gerinaui Leakiane topograpbi« 
eclitores p. 286 sq. non in ipsa PIreei nrbe, seil in Eetionea fuisae contendunt. Etenim el exivo^tjxtjy ab onXor 
(hJMp divenam pntanl, quasi non Snka navium tncfvti sim, et Uirres illas rotnndas, qam hodie in Eetionea extant; 
propler stnietar» genus ad Philonls tempora pertinere volunt; quasi non hunc ipsani maram iam Tliucydides 
Vllf, 90 Yo nalttUp appeUaverit ro nqortQop ^nagxoi^ ^^^ ^ ^Q^ ^mtQotff ut sattem ante annnm 411 
tediflcatum esse conslet. Structar» autem fenus quadrati ülnd jquidem opeiis est, sed inipari ordinum sive cho- 
riorum crassitudine, qaale pseudisodomon appellat Yitrttvius II, 8, 6; cuins eleganli» exenpla pr»ter liunc 
mumm dao Alhenis extant, Ptolem»! qu» putaator gymn^sii reliqai» (r. DodweU. Classieal tour I. p. 371), et 
fundamenlmn statu» M. Agrippie^ ut per quattuor minimuih s«cula manserit hec ladUlcandi rftlio. 
In libello qui inscribitur ol h^uivt^ xtti ra ftaxQV nix^ r^p UOti^tSy, 'A^tjy, 1843« 

9 
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Hsc ego insignia monumenta, quum Athenis versarer, in Theseo vidi, pf res ss&pe dier luce 
illustrata, pulvere obruta tamque male posita, ut vix ad ea accedi posset. Si tempus otiumque 
suflTecisset, quid mihi gratius fuerat quam integra perlegere^ ipsasque antiquorum tabulas nostrorum 
hominum apograpbis prsferre? Quum vero properato opus esset, eos saltem locos, qui num recte 
descripli essent Boeckhius dubitaverat, inspicere volui. Quo facto, summum virum non solum 
semper iure dubitasse cognovi, sed plenynque id ipsum coniectura assecutum esse, quod in marmore 
scriptum extaret; interdum in longo alias partes vestigia ducebant. Quamquam igitur non magna 
sunt qu8ß addere possum, tarnen hoc ipsum Boeckhiani libri quasi corollarium edendum putavi. 



I. 

a, 2 extr. TAATH scripsU Rossias, sed clare extat PAATQ, ut mirum istud nomen Jldl- 
Tcov pro nidvap, neque hoc loco, neque X. d. liO Cp- 384) inferendum sit. 

a, 4 extr. IUI Boss., sed extat PH, quod coniectura dederat Boeckh: nijC^äXia. 

a, 60 extr. PAPAOE AMOI Boss. , quare Boeckhius tov^v diX naqaO^si'ivaO l4(i(f . . 

scripsit, sed inextricabiles turbas inesse vidit; in lapide extat ANOI, ut sit naga^s ay <2>» . ., 

quod qua ratione supplendum sit, ignorare me fateor. 

Ad a, 56 i^vyiag P\, ddoxifioi PIL quod Boeckh. p. 118 Pll in Hl mutandum esse suspicatus 
est, ut uhiversus numerus esset 54, illud animad verlere liceat, nobis unice verum videri quod in 
lapide scriptum est; nam et ,111. a. 17 praeter 54 qusB extant, alis ddoxifjboi deesse videntur, et 
navium ipsarum ratione considerata, quum summi ordinis remi, d^gavUideg^ numero 62 sint, imi 
autem ordinüs, O^aldfjtiai, 51, res ipsa postulare videtur, ut medii s. iivyta$ 58 sint. 



n. 

CaUdogus est navium qum MuQychi» sunt: nam singulig enumeratis nayibtis, in extreiuo 
versu sumtna omnium coniputatur: dgiO^fjidg veäv Movpvxi^daiv , numerus naviw» Munychiw, Miro 
hie errore factum est, ut pro coniectura venditetur, quod perspicue in lapide scriptum est*). Nam 



Idem acoidit in nobilisaima illa iDflcriptione demiinime«tisAthenarumrcficien<li8, quaiaedHl. CO. Malierin 
Comment. Soc GotUn^ VIII* 1841, Fraoz in BnUettino doll^ iostituto de corrispomleosa archeologric« 1835, de 
eoiu» fetaite dubiutum eat, qiiia HabroniaLycur^i filii nooiea conieelur« deberi pittabaUir: equidea Atiienis 
monumentam inspexi^.titalumque vidi, si quem alium clare priescriptuni v. 36 sq. ^Knl d^x^tnog KvffffiyxUov^ h 
Kjtdaiy xai' J^wokvMov i{^ 0}ioQ9 ygofAjianottpTog) , . , o% ntaitinu xai 6 fni 9H thottnj^^ Atmoigyos Bov» 
f^iftji, tttiam pro cerlo affirmare possumu» anni 334 hanc tabulam esse. 

Item in inscriptione Prppylvorum n. 1705, quam edidit Rangabe Avtiqnites Helleiiiquei I. b* 88» t. 7 ex- 
presse legiUir TOXlYV'ONTOAOAAYkON, <• ^ ^o ^^Xotf ro yoyyvXoyt qnod pco «na contecMira edidit 
V. D. aliosque in eum errorem induxit, ut y^vlof pro yoyyvkoy legere mallent. 
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Rossius Sic ait esse scriptam: APIOMOlNEnNM , nee p^st'M ({uidqimm extare Cp- 277), id quod 
falsnm est, quoniam MOYNYXIA2IN plene scriptum legitvr. Itaque vir doctvs suis ipse notis male 
inteilectis compendium sctiptur® pro scriptura cepisse videtur, quumque postMnilul exlare diceret, 
post Mot;w;(ia(TiK dicere voluisse. Hoc enim verum est, deesse numemm ipsum, compulationemque 
summte indicatam esse, sed non foctam. — Quantus autem hie numerus ftierit, nos coniedura tan- 
tum querere possumus. Boeckhius p. 279 putat 106 fuisse, vereque ait, nihil obstare quod navalia 
MunychitB modo 82 sint, non solum quia nonnulte naves sub divo fuerunt, vnaiS^Qiot, sed etiam 
quia idem navale binas naves capere poterat, ut Syracusana illa Dionysii, de quibus Diodorus 
XIV, 42: (ßxodöfisi di xal vcwffolxoifg TtoAvtelhtg KvxhA tov vvp xaXovfAipov Xtß^og q1^ wvg n?M~ 
arovg dvo vavg dsxoiAivovq, t 

V. 58 rorONH Ross., Boeckhio suspectum fiiit, ut Hoompij emendaret, id quod ipso 
monumento confirmalur. 

IIL 

Hic quoque insignis Rossii error notandus est. Nam quod Pentelicum non Hymettium mar- 
mor esse ait, nee Pira^ei sed Athenis in arce inventum, illud omnino talsum est, nam lividus et 
Hymettius est hic lapis sque ac ceteri, nee sane equidem aliam agnovi scriptoris manum. Quare 
quum neque externa species, neque argumentum quidquam a ceteris differat, etiam de illo valde 
dubitandum esse apparet, num diverso in loco inventus sit. 

a, 5 TPOTAI . . AA R., unde B. TqonaKa n)aX(aia\ extat TPOrAIAPAA. 

a, 12 init. AOIA R., quod |B. variis modis tentavit, cui ^AvÖQafyad^la aut ^Acfgod^ata 
placnit. Extat NOIA, i. e. nqo)vo$a aut *0(Ao)^oia. — Mox OHPAIOI apertissime scriptum, nee 
Video, cur in OHBAIOI mutandum sit. 

I?. 

a. 63 NIMYANTE2I R. Equidem legi MANTE2II. B. totum locum sie scribit: Qwnetmp 
agti^lAog inl vavg') HFAZkAril (ßal a/xotva) I, C^^ii^iy^^g \ inodsg'i • .^ vniqat II, ixaXivd)g l, xQcOXcog 
Pill. In quo primum tfidptfg II scribendum; tum illud mirandum, cur post rudentes navium 187 
unitts navis addantur rudentes integri^ nam quid aliud est arnotva I, »/uaVv^ II, nödsg (II}, vniQai, \\, 
xahvoq I? Immo indicatur, qui& sint vo^^l^/ quibusqua partibus constent, ut XI, a. 160 et 195: 
tonhXa inl tezQiJQttg PI, ixuati^g xai^dk»^ iifiQiikata M^\\\, lixavutg II, äyxoipav äin/.rjif, nödag II, 
vnii^ U, xaXivoy. Quare hic locus sie scribendus: 

(Tonsimv dqi&^ig 
hü pttvg^ HPAAAni 
ixd^fvfg l)fMiifTBg l\, 
n6d€g W), ini^^ah \\, ^ 
%ah%^')g I, xdlmg VWl 

9* 
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Cy 70 et 73. Noroina ^HikUx et IdyXcAa incertfssima sunt Literas panun con^picuas Ros- 
Sias HATI et AirAAl legit, ego NAEIA et N!KJ^. Priore loeo ^HX$ia legerim, non solum quia 
A certum videtur, sed etian^ quia ofiendit paululum adiectiYum positiyi gradus jfi^fo» non ^Hihnj. 

d, 5. AYPAIII R.; B. C^?^ II scripsit, et extat AYPAIII. 

d, 8. rPONAIAIIi R. recte, ut repudianda videatur ooniectora HifQvCo^iq U. 

X. 

b, 37. EYKnPHN R. EvCQ)omiiv Boeckhius coni., itaque scriptum est. 

c, 90. AHTE<t)ATH2 R. l/äptnpcmig coniectura Boeckhii cum vestigiis in iapide apparen- 
tibuSy ANTTtATHI, egregie convenit 

e,30. AAM:KAA[AI et 32. ArOAEAnK[A2IR.; sed extat AAM:PAA: et ArOAEAQK.., 
duarum modo literarum spatio patente. Quare sie scribendum: 

%Q{apiffwv AaykiitQ^wq) 

30 OtXoxQccTijg j4ai»,(ntq$vg) PAA, 
JSix6(pfffLog ix KegaCfAiddp) 

ovdiv dnodidioxisv, 
Ev^di^fiog '^(aiiBvg) HP. 
f, 35. AI0NY2I02 . . Aß . . R., dhovvdioq CKoiOcoCv^^tp B. rccte, quoniam extat . . AO . . ; 
nee in sequenti versu aiius nominis vestigia apparuefunt 

XI. 

b, 116. KEPAMIAE2EZ . Y R., unde B. xegafUdeg i^ CTo)vt(cv; sed extat KEPAMIAE2PT0Y, 
i. e. xsQccfildeg nivxs, tavnav, Universus igitur locus sie scribendus : naqadetyika mv xsgafildafy t(ap 
htl v^v (fxsvod^ijv, naQMBvidsg ^ycfjbo^sg Xeovtoxkfakoi II, Jkeqai (^y6')fi6ysg kfOVT0x£(fQalo& II) 
xal xalvTit^Q ävthsfMütog, Hegat xegafUdegV, toitoüv ixovtsa^ rdt^ C^ayXvTTT^ga f^ysfwi^eg ICO, xaXvn* 
t^gsg dv^ffmtol II. Satis nota sunt tecta antiquorum tegulis et imbricibus, xfgafilmv et xahntt^Qöi 
composita; ut uno exemplo defungar, videatur Campana Aniiche opere in plastica, tav. VI. Itaque 
xaXvn f^geg ävx^sfMütol sunt imhrices extremi, quos vulgo frontales dicunt, yulgari more floribiis 
ornati, xsgafjbidsg ^ysfwveg XeovtoxitpaXoi sunt tegulm extremw leoninis oribus aquam emittentes; 
nagaisildeg autem rectissime Boeckhius eas esse intellexit, quee nagd top aistop, sive iuxia fatii^ 
gium sunt, quarum egregium in ipso Parthenone hodie extat exeinplum. ^Hycfiopsg leguntur etiam 
in inscr. de munimentis Athenarum v. 69 sqq.: >al xsgcciuio*^ \/4ax€opmm xegdfjup tov fi^p xvxXov 
t^p näaap ndgodop, väp dl fiaxgmp tbix&p rag ^ytfjtgpag, av (jnj tlaip x€ifM>epa$, Ttd'eig oXag ip 
Ttt^Xä Sgd'd nagd nXsvgdp, non quin parodo* etiam su» forent ^zefwpsg, sed parodos omnino nuilum 
dum tectum habebat, longi muri praeter extremarum tegulamm aonnullas cetera tecti erant. Quum 
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singuli imbrices duarum tegularum iimctars superimponantur, duabus tegulis suus imbrex esse dici 
potest; trestegiü® qiKNa[iodounumiiid)ricein habere possint, non intelligo; ideov, 118 scripsi: S^ovaa* 
ToyxaXvnv^Qa^yef/botfsglCl}^ non IGO9 elll5: ^ysiiOPeg hoPTOx4(p(aloi II) xalxahmni^Q ävS'eiMv^. 

XlO. 

Tabula ex muUis fragmentis composita, quorum unum,' [a. 7—17, hodie periisse videtur. 

Indpit O 

...... A E 

....... P A 

quorum dups priores versus R. non notavit — Post y. 88 decem*fere versus desid^rantur, nisiquod 
in exitu secundi exlatHiJ. Post v. 116 lacuna aeque magna; in exitu secundi versus extat OX Post 
V. 128 unius versus spatium vacat — V. 140 AIIHN R., At^onvfl B., id quod extat. 

b. Quum inscr. XIII tabüte sinl magistratuum anni 326, Chremete archonte, inscr. XIV 
auteoi tabul» magistratuum anni 325, Anticie archonte, utrasque inter se congruere debere apparet 
nt qua^ in illis tradita, in bis recepta legantur. Sed non congruunt, nee summa fides magistratuum 
fuit; nam qusedam se tradidisse scripserunt quse non tradidissent; id quod de sequentis anni magi- 
stratibus aperte scnbitur XV— XVI, b, 165: vdös iifsiXovaiv ol twv veatgUop intfi^ktixal ol lii'^Av^ 
xixkiwg äQxoPTog xal 6 ygafifiativg avtäv^ t£y (fxevcSp iy ygäipapTsg sig t^p (SvqXfiv ovnaqidocav 
ovta iv toXg pstogiotg. Quare si quid deest, non scrib®, sed magistratus ipsi accusandi sunt. 
Remi desiderantur 70, gubernacula trium navium; scalarum numcri congruunt, contorum itidem, 
nam et traditi et recepti 248 navium, non 249 CXIII, b, 41 et XIV, b, 81); mali deficiunt duarum 
navium, antenn» fortasse unius, vela tenuia quattuor, rudentes unius navis, nam tradunlur 282 
rXIII, b, 115), recipiuntur 281 CXIV, b, 150); funes s. (Txoipta congruunt navium 131, non 130 
(XIII, b, 169 ei XIV, b, 196). 

b, 79 AAAA R.; extat AAAAI. 

b, 128. nagaQVfjiaTa tgi^iva miramur quod traduntur 155, recipiuntur 255 navium; nam 
sie extat XIV, b, 159; quin etiam ulrumque bis ponitur, ut de scripturs^ veritate dubitari nequcat. 
b, 156. NAY2.AI R.; vavg :AI B.^ id quod extat. 

b, 169. extat 2X0INIAEriNAYI:HAAAI. 

c, 68. TavT^jg xarißakev to anXovp dnodixtdig wTg inl XgifAfjvog aqxovtog [PJ. Numerus, 
quem coniectura addidit Boeckhius, in monumcnto ipso non fuit, ac quamvis vjulgo addi soleat, 
nescio tamen an omitti possit, prcecedente illo to anXovp^ nam simplicem trierarcbi» sumptum lOO 
drachmarum esse constabat. 

c, 78. rHHHHni... R.; extat THHHHP'.KAI, quo Boeckhius coniectura pervenerat. 

d, 37. ErAPEAOMENR.; nagido(uv B., quod extat. Numerus ex XIV, d, 89 suppleatur, 
ut Sit: veTQiigetg d^ ii* fj^p wtg pemgioig nag^dofiep CAAAAllt)^ ifi nXtf de Pll. 
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d, 81. Post &oQtxioc, Bocckbins rectissime «nimfl^rertit, desiderari Urtoi^s PH, nee (innen 
addere ausus est, quta spatium deesse visnm est. Sed non deest, immo extat eütm prima Htera 
OOPIK:l ... 

XIV. 

Hbpc tabula negligentins quam ceters scripta est, ncc raro alterum videmtis a priore manu 
profectum, alterum postea errore animadverso suprascriptum. Ita a, 10 prius scriptum fuit 

MA2TAENTEAHKAIE 

TEP A VrOinMATAE AA , 
quum vero scriba animadvertisset, posi iinsX^ se omisisse verba '(Kfttov rcip Xsniäyj hac addidit, sed 
qtiia spatio caniit, deleyit literas KAIE; quarnm exigua hodie vestigia spectantur. — Smilis litura 
est in vers. 60, ubi prius scriptum erat naqiduoxav Mdridöfi Accxtadtj, posl einenititum nccf^^XaßeP 
Mdnddtjg ^axtddijg. Idem Y. liO factum est Etiam v. 87 et 145 prius scripslt nagidomay Md-- 
tiädfi Aaxtddf^^ post dativum in nominativum mutavit, verbum intactam reKqoit, nt mira illa legantur 
nagSdioxav MtXndSfjg Aaxiddi^q. 

a, 212 — 13. Rectissime Boeckbius: inXyriQ&fai dixaarriQia etg (ßy)a nal d$(txoaiwg, nee 
plurium literarum spatium est 

. . HPn2AIAIKA2THPIAEIZ 

. . AKAIAlAKOllOYrrni 

a, 230 sq. xal ol mot(xoi Sx)(aaiv xQ^<f^cc^ olxsl(j» xtä */4t)nxM, xcä %£v ^EXQXijpmv x')al 
ßaqßaqoav o\ (nXiovrsg €T)g %^p ^dkaviav 0*«t daffaXeiag %)lgnXi<»(SiP eKji avvjp. Sic Boeckhios; 
sed non me solum illo otxtio) xul l^tnxo} offendi arbitror, nee literarum numeri congmunt. En 
lapidis scripturam et quomodo nobis legendum vldealur: 

KAIOIEPOI xc^ CM Snoi- 

230 . . : . . nziNXPHSOAlOIKEI xok Sx)Miv xQV^&fu olxsi- 

TIKniKAITONEA oa vav)ux(f, xal täv 'EX- 

AlBAPBAPnNOi Xfivtav x')al ßoQßdgoov ol 

2THN0AAATTAN nXioVT€:)g t^v &dXavuxv 

ßPAEnSINEI. dcifaXmg Ofe^Aiwtfm 

b, 65. HHFIIII R. recte. 

b, 81. HHAAAATIIU R. ; extat HHAAAArill, ut XIII, b, 41 nihil mutandum sit. 

b, 85. AAAPII R.; extat ZiLAArill, ut conti reccpti sint naviiun 248, traditi 238 Atque 
sie ratio constat; nam Miltiadi nön est dubium quin decem naves armata sint, long» octo, Ifuniyoi 
duo; comparatis enim receptorum et traditorum numeris, decem desideranlur navium rem! (v. 50), 
decem scal© (71), totidem conti (80), mali (88), antenns (93), vela (137), rudentes (149), ;ra- 
QaQvfAata rqixipa et Xfvtä (138 et 169j, &xoivi(x (195), ancorsf (214); pr«ter has Iriaeontori quat- 
tuor (100) et quadriremis una (105) emissce sunt. 



Digitized by 



Google 



71 

i 

b, fS. HHAAII R.; HHAPII B., quod extat. 

b, 109. TETPHPH:! R.; exlal TETPHPHI2AAAA, quod iam Boeckhius poslulaveral. Ce- 
terum AAAAI scribere malim, ne, ceteris cum XBI^b, 75 sqq. congrruenlibos, hoc unum repugnet. 

b, 134. R. KAI, ego vidi KAI 

TON:l TOD.I 

U II 

b, 140. XeTwrec FAriH ex emendatione est, quum prius scriptum fuerit FZkAIII. Scriba 
hie errorem correxit, sed in v. 144 r^iqnit FAAI,' quod iam Boeckhius in PAPI mutandum esse 
viderat Yela edita sunt tennia navium dutirum, vulgaria octo, ut summa sit decem. 

b, 148. T0rEAEriNAY2:HHFAAAI R. recte. -* f53 HHPAAIII R. et B., idque prius 
poAieiat scriba, sed duo ultima II ipse deleTit; quare legendum HHf^AAl, et ut in coteris, ita 
nidentes defieiunt decem navium. 

b, 159. HHPAr R. falso; extat HHPP. 

b, 192. rP: R.; H BoecUilus eoni., itaque extat 

b, 193. TAPEAABOMEN R.; naQ4do(MV B., itaque extat 

b, 196. HAAA R.; extat HAAAI. 

b, 208. HAAIII R. ; ac videtur sane scriba prius hoc posuisse, sed postea duo ultima 
II accuratissime delevit; extat HAAI, et ratio constat — Idem factum est 215, ubiR. priorem scrip- 
turam dedit HHHAAA, nee animadvertit, ultimum A studiose deletum esse; scribendum HHHAA, 
et ratio constat 

c, 2. KAIPAPEAABOMEN R., falso; extat KAIAP . . . BOMEN, i. e. xai äneXdßofj^eyy quod' 
coniectura Boeckhius assecutus erat 

c, G7 sqq. mancum est Rossii apographon, nequc ea notavii, qu» scriba quum prius omi- 
sisset, postea inter versus addidit. Sic scriptum est: 

NOMOY.HHFAAAPTA 65. nagd Jiotlfiov Evatpi^fiia^ xXijgo^ 
PAKAAAIKPATOYAAIAA vöpav HHPAAAP, na- 

HHrh Qc$ KakXiKQcifOV JaidaCXldov) HH(P)r>, 

rAPHrH2irr020YNI HHPrt- nag' 'Hyfjalnnw 2ovviC^^ HHPn-, 

rAPAK0NON02ANA:HHFAAAr nagä Köveot^og Uvaiifkvailov) HHFAAAP 

70. rAPAAHM02TPAT0YT0Y 

d, 60. Hie quoque Rossius ea omisit, qu» minore scriptura postea addita sunt Etenim 
unte äniff/vyov quadriremis nomen omissum erat, quae et ipsa tempestatem excusaverHt. 

TETPHAXIAEAAPirrOK ...... TON '^migfi^^ l^x^^Mha UgiowxUiwg ig^rov 

H2ETPIH:AIAIT02* ^g irgn^igdgxeO Jiairog . . . . 

e, 192. iQißoXoO TdMTceQ^eg trta9(fjtiy) --TTT B.; extat TETTAPEirTAO . . . TTT, ut 
nihil desit inter atad'iiov et TTT. 
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XV-XVl 

XYI,a,88. fjxavff) i^isi, B.; NEX R.; extal HEX. — 90. Xaiqim^Q(;K\ lOZR*; extat N02. 

— 91. mnaioiv B.; rH2IOR.; exlat TH2I0. - 94. tq$fiQ)mv (t)w(vB.; DNm R.; extal CiHJCi. 

— 95. xs$iuiif)a (fid)Co$avB.; A2A R.; extat 0£A2A, i. e. d)d^cufait, ut hsc quidem non perfecta 
cum XIV, d, 26 congnianl. — 97. 2 alafuyiay UqX'B.; AAPXR.; extal AAPX. — 98. itQifjgdQxO* 
CS^daCrgatog B.; 1102 R.; extal 1202. — H3. i)$C(»d)tQdiievog B.; AIAAE R.; AIAAE. extat. 

— H6. änkfv)yov B.; PTON R.; exlat YTON. - H9. cnsq^M^v B.; XON R.; extat 20N. 

XVI, b, 8 EAMOYNIXIAI:PAAA R.; extitisse Yidebatur EMMOYNYXIAI : PA AAII : , qooä 
Boeckhius coniectura scripseraL 

XVI, b, 66. EM)B0A0Y2:ri: R. et aic videbatur extitisse. 

XVI, b, 171. Numerus HHH, de quo dubitavit Boeckhius, re {vera extat. Etiam vitioaum 
illud quod sequitur, xaraßl^ikaxa tglx^pa pro nagagfifiatcc^ sie in lapide scriptum est 

XVI, c, 19. Numerus XAA certus est, quarovis Boeckhius malit XHH. * 

XVI, c, 46. TPIH A."'ONH2 legi, i. e., ut opinor, i^^Qovg) ^O^^w^^, quod navis 

nomen in Boeckhiano catalogo non est. i 
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